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Wiehfſge Mehrheftsbesechlüsse

57. Jahrgang

Reſchstag für baldige Schuldenrevisfon
Gegen Kriegsschulſcilüe unct Abrüstungsverschleppung

Ergänzungswahlen zum Prägictfum
v. Karcdorff Vizepräs cent

Berlin, 13. Febr. Die geſtrige Reichskags-
ſitzung ſtand im Zeichen der Abſtimmungen. Zum
Nachfolger des von ſeinem Amk zurückgekrekenen
Vizepräſidenten St öhr (Nat. Soz.) wurde auf
Vorſchlag der Miltelparteien der Volksparteiler
von Kardorff gewählk. Für ihn wurden
258 Stimmen abgegeben, für Pieck (Komm.) 56,

für den Abg. CEiſenberger 1. Abg. von
Kardorff nahm die Wahl mit Dank an.

Auf die Frage des Abg. Dr. Weber (Staats
partei), ob die Nationalſozialiſten und die Deutſch
nationalen ordnungsgemäß um Urlaub gebeten hätten,
erwiderte Präſident Löbe: Urlaubsgeſuche ſeien nicht
eingereicht worden; was die Diäten der betreffenden
Abgeordneten betreffe, ſo ſei am 10. Februar ein
Antrag Frick eingelaufen, die Diäten den Erwerbsloſen
zu überweiſen. Die Sache ſtehe jedoch ſo, daß alle
nationalſogialiſtiſchen Abgeordneten, kranke und ge
ſunde, am 1. Februar ihre Diäten für den ganzen
Monat erhoben hätten. Es ſtehe alſo kein roter
Pfennig für die Erwerbsloſen zur Verfügung. (Lebhafte
„Hört!l-Hört!“-Rufe und Heiterkeit.)

Dann wurden die Ab ſtimmungen zum Etat
des Auswärtigen vorgenommen.

Abgelehnt wurde ein kommuniſtiſcher Antrag auf
ſöfortige Einſtellung der Young Zahlungen mit 314
gegen 58 Stimmen, ferner mit ähnlicher Mehrheit ein
Antrag des Landvolks, ſofort alle im Youngplaän vor
geſehenen Schutz und Reviſionsmöglichkeiten zu er
greifen, und ein nationalſozialiſtiſcher Antrag auf Kün
digung der Mitgliedſchaft im Völkerbund gegen die
Skimmen der Kommuniſten und des Landvolks.

Angenommen wurde zunächſt der Antrag ErſingGentr über alle deutſchnationalen und national
ſogialiſtiſchen Anträge zur Tagesordnung überzugehen,
gegen die Stimmen der Kommuniſten Und des Land
polks. Sodann fand Annahme der Vorſchlag Drewitz
(Wirtſch.), der die Veröffentlichung einer Denkſchrift
über alle bisher von Deutſchland aufgebrachten Repa
rationsleiſtungen, ferner die Entſchließung der Mittel
parteien, die unpartetiſche Unterſuchung der Urſachen
des Weltkrieges fordert.

Annahme fanden auch Entſchließungen, die
gegen die Richterfüllung der Abrüſkungspflicht
unſerer früheren Gegner profkeſtieren, und eine, in
denen Verhandlungen mit Panama gefordert

werden, um Vorgänge, wie den bekannken Flaggen
wechſel einer Hamburger Reederei, zu verhindern.

Aus dem Haushaftsauss ehe

Schließlich wurde mit 314 Stimmen gegen 56 eine
Entſchließung angenommen, in der die Nokwendig
keit einer baldigen Reviſion der Reparalionsver
pflichtungen bekont wird. Mit der Bewilligung des
Gehalts des Außenminiſters war die zweite Be
rakung des Ekats des Auswärkigen Amkes beendek.

Es folgte dann die zweite Beratung des
Etats des Reichswirtſchafts

miniſteriums.
Staatsſekretär Trendelenburg macht beachtliche
Mitteilungen über den Standpunkt des Reichswirkt
ſchafts miniſteriums zu der Frage des Subventions
weſens. Er erklärte, daß Subventionen nur dort ver
antwortet werden könnten, wo außerwirtſchaftliche
Gründe ſie erforderten. An dieſem Grundſatz werde
das Miniſterium feſthalten. Halte man die von der
Kriſe betroffenen Betriebe künſtlich, ſo ergebe es ſich in
der Folge meiſt daß die an dieſer Stelle erhobenen
Schwierigkeiten auf andere Betriebe und Wirt
ſchaftszweige verlagert würden, dürch das
Zuſtopfen eines Loches würden entſprechende Löcher
an anderen Stellen aufgeriſſen. Der Staatsſekretär
ſagte beſondere Aufmerkſamkeit des Miniſteriums für
gerechte Verteilung der öffentlichen Aufträge zu. Der
Redner wies ferner auf ſeine Bemühungen hin zur
Bekämpfung der Schwarzarbeit und des Wettbewerhs
der Regiebetriebe der öffentlichen Hund

Nach kurzer Ausſprache vertkagte ſich das Haus auf
Freitag.

Die deutſchmnationagale Reichstagsfrak
tion hat einen Gefetzentwurf zur An derung des
Reichswahlgeſehes eingebracht. Danach ſoll
künftig die Züteikung von Mandaten auf
Grund der Reichswahlvorſchläge und die Verrechnung
der Reſtſtimmen auf dieſe nur für diejenigen Kreis
wahlvorſchläg e zuläſſig ſein, die in den Wahl
kreiſen ſelbſtändige Sitze errungen haben.

Kein Rumpfparlament.
Eine Erklärung Fricks.

Auf eine Anfrage, ob in abſehbarer Zeit die Preſſe
meldungen zufolge geplanke Kundgebung der nakional-
ſozialiſtiſchen Reichskagsab geordneten in Weimar ſtakk
finden würde, erklärke Staatsminiſter Dr. Frick, daß
an eine derartige Veranſtaltung gar nicht gedacht
werde. Dagegen würden nationalſozialiſtiſche Reichs
kagsabgeordneke in den nächſten Tagen in ganz
Deutſchland Verſammlungen abhalten.

Keine neue Gehaltsktrzung
Finanzminister Dietrich wencet sſeh gegen falsche Gerichte
Der Haushaltsausſchuß des Reichskages ſelzte die

Beratungen über den Etat des Reichsfinanzminiſte-
riums fort. Auf verſchiedene in der Debakke vor
getragene Bemängelungen wies der ſtaaksparteiliche
Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich enkſchieden die
Annahme zurück, als ob geplank ſei, an den Beamken
gehältern noch weitere Abſtriche zu machen.

Die Berichte des Rechnungshofes über die Finanz
ämter und Landesfinanzämker ſeien erſt vor einigen
Tagen im Reichsfinanzminiſterium eingegangen. Er
werde anordnen, daß die Berichte, ohne daß er ſie
ſelbſt vorher geleſen habe, ſofort gedruckt und dem
Ausſchuß vorgelegt werden. Das ſei wohl Beweis
genug, daß er nie die Abſicht gehabt habe, irgend ekwas

zu vertuſchen.
Im übrigen ſei der Rechnungshof nicht die geeignete

Jnſtang, die Finanzämter zu prüfen. Das Perſonal
des Reichsfinanzminiſteriums werde am Schluß dieſes
Jahres um 100 Köpfe verkleinert worden ſein, und
zwar durch Penſionierung einiger nicht mehr arbeits
fähiger Herren, durch Fortfall einiger Stellen und Be
ſchäſtigung von Hilfsarbeitern in den Außenverwal-
tungen. Weitere Erſparniſſe werden dadurch erzielt,
daß mit der Ernennung des Miniſterialdirektors Dorn
zum Präſidenten des Reichsfinanzhofes die von ihm
bisher geleitete Abteilung IV aufgelöſt wird. Dieſe
Abteilung ſei bisher unter anderem für die Fragen des
Finanzausgleiches zuſtändig geweſen. Daraus hätten
ſich Zuſtändigkeitskonflikte ergeben, die nunmehr in
Fortfall kämen.

Ahnliche Zuſtändigkeitskonflikte hätten ſich in der
Perſonalabteilung ergeben. Deshalb habe er, der
Miniſter, dieſe Perſonalabteilung aufgelöſt und die Per
ſonalfragen den einzelnen Miniſterialdirektoren über
kragen. Er ſei etwas üherraſcht worden durch die

Angriffe wegen der Abſchaffung der Perſonalabteilung,
gerade von der Seite, die ſonſt immer größte Sparſam-
keit gefordert habe. Er ſei feſt entſchloſſen, auf eine
weitere Sparſamkeit hinzuarbeiten. Allein in dieſem
Jahre ſeien 34 Millionen Mark am Etat des Reichs
finanz miniſteriums abgeſetzt worden.

Sesprechungen beim Kanzler
Berlin, 13. Febr. (Eig. Meld.) Reichskanzler

Dr. Brünin empfing, den Blättern zufolge, geſtern
am ſpäken Nachmittag im Reichskage die Führer meh-
rerer Parteien Mit der Landvolkparkei wurde in
erſter Linie über das Oſthilfegeſetz geſprochen, das das
Kabinett am Sonnabend beſchäftigen ſoll. Die Be
ſprechungen mit den Führern der Sozialdemokraten
erſtreckten ſich auf die geſamte parlamentariſche Lage.
Man rechnet damit, daß der Reichstag ſich nach Er
ledigung der ihm in ſeiner Winkerkagung geſtellten
Aufgaben, insbeſondere nach Verabſchiedung des Ekaks,
alſo vorausſichtlich Ende März, bis in den ſpäten Herbſt
verkagen werde, wobei dem Präſidenten allerdings die
Ermächtigung erteilt würde, ihn im Bedarfsfalle guch
früher einzuberufen. Die lange Sommerpauſe würde
dann von der Regierung vor allem für die Ausarbei
ung der nötigen Reformenkwürfe für die Arbeiksloſen
verſicherung, die Knappſchaftsverſicherung und andere
durch die Finanzlage erforderlich gewordene Vorlagen
benutzt werden.

Die neue Agrar vorlage
Berlin, 13. Febr. (TU.) Die neue Agrarvorlage,

die bekanntlich im Reichsernährungsminiſterium im
weſentlichen fertiggeſtellt iſt und Ende der Woche dem
Reichskabinett zur Beratung zugeleitet werden ſoll,
wird ſich u. a. mit folgenden Punkten befaſſen:
Der „Geſamtplan“ für die Landwirtſchaft legt in

einer Art von Denkſchrift die Richtlinien für die Agrar

Poshe Razzies
Haussuchungen

bei der SDAP, Berlin
Umfangreſches Schriftenmateria beschlagnahmt

In Erledigung eines in der Tokſchlagſache Schneider
Graf, Hufelandſtraße 31, ergangenen Beſchluſſes des
Unterſuchungsrichters beim Landgericht J Berlin wurde
geſtern vormittag eine r der Geſchäftsräume des ſogenannten oberſten Sturmführers, Haupk-
manns a. D. Stennes, ſeiner Privatwohnung ſowie der
Geſchäftsräume des Gauſturms Berlin, ferner der Woh
nung des Gauſturmführers, der engeren Mitarbeiter
und Standarkenführer und der für den Wohnbezirk der
geſuchten Perſonen zuſtändigen Bezirks- und Seklions
führer der NSDAP. von Beamten der Politiſchen
Polizei vorgenommen. Die Durchſuchung bezweckte dien be Aufenthalis der Geſuchten, Becker und

auſchkeDie vierte Etage, wo ſich die Büros der Sturm
abteilungen befinden, und wo auch die Hauptgeſchäfts
räume des Gauſturms untergebracht ſind, würden in
wenigen Augenhlicken beſetzt. Die S. -Wachen, die
dort Tag. und Nacht poſtierk ſind, um die Büros zu
bewachen, durften die Räume nicht verlaſſen, um zu
verhindern, daß ſie mit der Außenwelt in Verbindung
traten Die Telephone wurden ebenfalls beſetzt, um
auf dieſe Art eine Verſtändigung mit der Außenwelt
zu unterbinden

Die Beamten packten dann das geſamte ſchriftliche
Material, beſonders die Kartei der Sturmabteilungen,
in der die Namen und Adreſſen der Führer und Unter
führer ſowie der Mitglieder verzeichnet ſind, zuſammen,
beſchlagnahmten die Geſchäftsbücher und die Korre
ſpondenz und brachten vor allen Dingen auch das
Material der Verwundeten und Gefangenenhilfe“ auf
die bereitſtehenden Laäſtwagen, da dieſe Abteilung im
Verdacht ſteht, daß ſie Nationalſozialiſten, die mit den
Behörden in Konflikt gekommen ſind, Mittel gibt, um
ſich verborgen zu halten oder zu fliehen.Das gelene Material wurde zunächſt ins Polizei

präſidium gebracht, wo Beamte der Abteilung IA die
aufgefundenen Schriftſtücke ſichten ſollen und von wo
aus Schriftſtücke, die dem Unterſuchungsrichter Finger
zeige für ſeine weiteren Ermittelungen geben können,
überwieſen werden ſollen.

Weiter wird hierzu gemeldet: Das in der Ge
ſchäftsſtelle Berlin der KRSDAP. vorgefundene umfang
reiche Schriftmakerigl unterliegt zur Zeit noch der
Durchſicht. Es hat ſich bis je die unmittelbar enge
Beziehung der Berliner nationalſozialiſtiſchen Leitung
zu derjenigen ausländiſchen Stelle ergeben, zu der die
Flüchtigen Becker und Hauſchke und auch der inzwiſchen
le Kollatz ihre Schritte gelenkt haben. Die vor
h enen Unterlagen ſollen eindeutig erkennen laſſen,

aß das Zuſammenarbeiten beider Stellen bereits ſeit
längerer Zeit beſteht und daß auch in anderen Fällen
geflüchtete Perſonen durch Vermikklung ausländiſcher
nationalſozialiſtiſcher Miktelsſtellen Untkerſchlupf ge
funden haben.

Aus dem beſchlagnahmten Briefwechſel ſoll erſicht
lich ſein, daß die Mörder Hauſchke und Becker kalſäch-
lich ſchon vor einigen Wochen in Tirol angelangt
wären. Ein gewiſſer von Maltitz war der Verbindungs
mann der Berliner SA. in Jnnsbruck und genoß
großes Vertrauen bei den Führern der Berliner
Nationalſozialiſten. Es ſoll ſich um einen Reichs
deutſchen handeln, der früher deutſcher Offizier war.
Die Berliner Krimingalpolizei hat ſich bereits mit der
öſterreichiſchen Polizei in Verbindung geſetzt und um
Feſtnahme des von Malkitz wegen Begünſtigung er
ſucht. UAnker den beſchlagnahmten Schrifkſtücken fand
maän, wie das Blakt weiter meldet, auch den Brief
eines höheren Beamken eines Reichsminiſteriums, der
als Parteigenoſſe der Gauleitung der Nationalſozialiſten
Material aus ſeiner Behörde und ſeinem Dienſtbereich
zur Verfügung ſtellen wollte. Dem betreffenden
Miniſterium iſt noch geſtern von der Polizei über dieſe
wichtige Feſtſtellung Bericht erſtalket worden. Gegen
den Beamten wird ein Diſziplinarverfahren auf Dienſt
entlaſſung eingeleitet werden.

Jm Laufe des heutigen Vormiltags ſoll der geſtern
in Feldberg verhaftele Quarkiermeiſter Scheibner im
UAnkerſuchungsgefängnis in Moabik dem unter Mord-
verdacht in Haft befindlichen Maurerlehrling Kollatz
gegenübergeſtellk werden.

„Urbi et orbi
Erste Ansprache ces Papstes m Rundfunk

Am geſtrigen Donnerskag, kurz nach der an
gekündigten Zeit um 16 45 Uhr, trat der Papſt in
der neuerrichteten Funkſtation der Vakikanſtadt vor
das Mikrophon, um in lateiniſcher Sprache eine
Anſprache an die ganze Welt zu richten, die von
allen europäiſchen Sendern übernommen wurde.

Jn ſeiner Anſprache vor dem Mikro-
phon gab der Papſt ſeiner Freude Ausdruck, ſich der
großartigen Erfindung Marconis bedienen zu können,
üm gemäß dem Auftrage Chriſti die Worte des Evan
geliums bis an das Ende der Erde verbreiten und
mündlich zu den Völkern ſprechen zu können. Es ſolle
auch dieſe Erfindung dazu beitragen, daß alle Gott die
Ehre geben. Er ging aus von den Worten der Schrift:
„Ehre ſei Gott in der Höhe und den Menſchen, die
guten Willens ſind!“ Er wünſchte allen die Erleuchtung
des Heiligen Geiſtes und ſagte, daß es auch der
Wunſch unſeres Erlöſers Jeſus Chriſtus geweſen ſei,
es ſolle nur ein. Papſt ſein, und es ſoll nur ein Hirte

ſein. Er richtete ſeine Worte an die geſamte Kirche
und forderte die Katholiken auf, im Glauben zu ver
harren; er ermahnte die Miſſionare, in ihrem Werk
nicht müde zu werden, und richtete ſich ſchließlich auch
an die Ungläubigen. Er gedachte der großen Be
deutung der ſozialen Ordnung. Die Reichen ſollen
ſich ihrer großen Verantwortung bewußt ſein, die
ihnen dadurch gegeben iſt, daß ſie mehr beſitzen, und
ſie ſollen ihre Liebe ihren ärmeren Mitbrüdern zu-
wenden. Die Armen erinnerte er daran, daß auch
Jeſus Chriſtus arm r ſei. Den Regierenden
empfahl er Gerechtigkeit und chriſtliche Liebe, den
Untertanen Gehorſam allen aber Gerechtigkeit und
gegenſeitige Unterſtützung. Das ſei beſonders auch
dem Verhältnis von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zu wünſchen. Der Papſt verſprach, zu beten für den
Erfolg aller Bemühungen um Frieden und Menſchen
liebe, und verwies auf die Worte Jeſu: „Kommet her
zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, ich will
euch erquicken!“

e

politik nochmals feſt. Dabei wird auf die beſondere
Bedeutung der Selbſthilfe noch einmal ausdrücklich hin
gewieſen und ſodann der Plan ergänzend umriſſen.

uch die Bedeutung der Standardiſierung der
Handelspolitik wird eingehend gewürdigt. Sodann
wird angegeben, welche Maßnahmen auf Grund der
vorhandenen Geſetze durch einfache Verordnung erledigt
werden können und welche Maßnahmen eine neue
geſetzliche Regelung erforderlich machen.

Bei den geſetzlichen Neuregelungen dürfte es ſich
vor allem um die Verlängerung der am 31. März ab
laufenden Zollermächtigungen, insbeſondere für Ge
treide, ohne weitere zeitliche Begrenzung handeln. So
dann ſoll dem Reichsernährungsminiſter eine Er
mächtigung für die Feſtſetzung der Zölle entſprechend
der Wirtſchaftslage (gleitende Zölle) für Veredelungs
erzeugniſſe und einige andere Produkt-, in erſter Linie
für kieriſche Produkte und Hülſenfrüchte, gegeben
werden. Der Veredelungszwang inländiſcher Pro
dukte dürfte auf Flachs, Zichorie und Kaſein aus
gedehnt werden Möglicherweiſe wird auch eine Er-
höhung der Beimiſchungsquöte für Kartoffelſpiritus zu
Treibſtoffen feſtgeſetzt werden. Des weiteren iſt u. a.
die Bereitſtellung von fünf Millionen Mark zur Be
endigung der Wirtſchaftsrationaliſterung zu erwähnen.

Bas Stahlhelm-Volksbegehren
Wie die Skahlhelmkorreſpondenz meldet, wird die

Sammlung der 20 000 Unterſchriften für das Volks
begehren auf Auflöſung des Landktages bis zum Sonn
abend beendigt ſein. Die Landesverbände Groß Berlin
und Brandenburg werden alsdann die Liſten geſammelt
dem Bundesamkt des Skahlhelm einreichen, ſo daß der
neue Ankrag auf Auflöſung des Landkags ſpäteſtens
Anfang der kommenden Woche geſtellt werden dürfte.

Deutſch-ſpaniſches Luftfahrtabkommen.
Madrid 13. Febr. Die deutſch ſpaniſchen

Luftfahrtverhandlungen, die vom deutſchen Bot
ſchafter mit der ſpaniſchen Regierung geführt wurden,
ſind durch Notenaustauſch erfolgreich abgeſchloſſen
worden. Jn dem Luftfahrtabkommen, das für den
Dienſt Deutſchland-Südamerika von beſonderer Wich-
tigkeit iſt, genehmigt die ſpaniſche Regierung die
Verlängerung der deutſchen Fluglinie Berlin Bar
celonag bis zu den Kanariſchen Jnſeln.
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Volkesschawesen un Lehrer
ben n brenußen

Berlin, 13. Febr. Der Hauptausſchuß des Preu-
ßiſchen Landtags ſetzte vorgeſtern die Ausſprache über
das Volksſchulweſen bei der Vorberatung des Kultus
haushalts fort. Miniſterialdirektor Keſtner gab im Ver
laufe der Ausſprache der Hoffnung Ausdruck daß man
bis Oſtern eine Neuregelung der berufsprattiſchen
Ausbildung der Volksſchullehrer herausbringen könne,
und begrüßte die Fortſchritte in der Verwendung
weiblicher Kräfte in der Volksſchule, und zwar auch in
Rektörſtellen. Er teilte mit, daß am 1. September

1930 insgeſamt 2426 Sammelklaſſen mit 90 451 Kindern
Und 2454 Lehrern vorhanden waren, in denen Reli
gionsunterricht nicht erteilt wird. Dieſe Klaſſen be
finden ſich hauptſächlich in den Bezirken Berlin,
Breslau, Magdeburg, Münſter, Arnsberg und Düſſel
dorf. Miniſterialdirigent Wende wies die Unrichtigen
Zahlenangaben über die Koſten der pädagogiſchen
Akademien zurück mit der Erklärung, daß im Jahre
1913 die damaligen 203 Lehrerſeminare 12,1 Millionen
gekoſtet hätten. während die 15 heute beſtehenden
Akademien 19350 nur rund 3 Millionen Mark be
anſpruchten.

Meue rungen

en höheren Sehufwesen
Ankündigung des Miniſters Grimme.

Schärfere Ausleſe.
Miniſter Grimme teilte bei Beratung des Kultus

etats im Hauptausſchuß des Landtages einige bevor
ſtehende Neuerungen im höheren Schülweſen mit. Zu
nächſt betonte er, daß Einſchränkungen nun auch im
höheren Schulweſen nicht zu vermeiden ſeien. Die
Frage ſei, ſolche Sparmaßnahmen zu vermeiden, die
pädagogiſch und bildüngspolitiſch überaus ſchädlich ſeien
wie etwa Erhöhung der Klaſſenfrequenzen und der
Pflichtſtundenzahlen. Es ſei ernſt zu prüfen, ob nicht
ein mäßiges Hinausſchieben der Altersermäßigungenund eine Herabſetzung der Wochenſtunden für Se

Schüler Sparmaßnahmen ſeien, die pädagogiſch am
wenigſten bedenklich wirkten. Dabei müſſe freilich das
Schickſal der Anwärter für den Studienratsberuf an
geſichts der drohenden Uberfüllung ernſt bedacht
werden. Die Aufbauſchulen, deren Wert in der Aus
ſprache verſchiedentlich angezweifelt worden ſei, hätten,wie er aus perſönlicher Erſehrung wiſſe, Erfolge auf

zuweiſen, die den durchſchnittlichen Leiſtungen der
grundſtändigen höheren Schule in keiner Weiſe nach

ſtünden. tDer Miniſter kündigte die Herausgabe eines Er
laſſes an, der

eine ſchärfere Ausleſe
in den höheren Schulen

zur Pflicht macht. In die untkerſte Klaſſe der höheren
Schule werde von Oſtern ab die Aufnahme nur noch
unker Vorbehalt der Bewährung in dem erſten halben
Jahr erfolgen. Auch für die weikeren Klaſſen ſeien neue
Vorſchriften getroffen, die eine ſtärkere Ausleſe der
Schüler r In dieſem Erlaß werde ferner
die Aufnahmeprüfung bei dem Ubergang von derGrundſchule in die mitkklere und höhere 2hule grund
ſätzlich abgeſchafft; über die Aufnahme entſcheide künftig
der bereits jeht beſtehende Ausſchuß von Studienräten
und e ehe auf Grund der Jeugniſſe undGukachten der Grundſchule; nur wo die Zahl der Be
fähigten die Zahl der verfügbaren Plähße en
könne der Ausſchüß eine Aufnahmeprüfung vornehmen
Als Korrelat zu dieſen mehr negativen Ausleſemaß-
nahmen bedürfe es poſitiver Förderung, beſonders auch
der Begabungen, die für kheoreliſche und wiſſenſchaft

liche Schulung nicht en In dieſem Zuammenhang ſei n c die fünen beſtimmten Typus von igen beſt
ſei, vorläufig aber noch an einer zwieſpältigen Ziel

ſehzung kranke. Die Frage der Berechtigungen für dieſen
Schulſypus müſſe nunmehr praktiſch gelöſt werden.

egabungen

Strafverfohren

9e9en AbeDie Staatsanwaltſchaften der Länder haben nun
mehr damit begonnen, die durch den Beſchluß des
Reichstags über die Jmmunitätsaufhebungen möglich
gewordenen Strafverfahren durchzuführen. Die Haupt
arbeitslaſt entfällt auf die preußiſchen Staatsanwalt
ſchaften, die etwa 150 Strafverfähren gegen Abge
ordnete durchzuführen haben. Davon kommen mehrere
Dutzend Verfähren allein auf Berlin. Es wird mög
licherweiſe notwendig ſein, das politiſche Dezernat der
ſten Woett I Berlin vorübergehend zu ver

ärken. kanzler beſprach

e Bauffinanzferung 7937
Eine Meere wenſger Saukredite

Die für die Bauwirtſchaft zur Verfügung ſtehenden
längfriſtigen Mittel dürften im Jahre 1931 ſoweit
ſich die Lage gegenwärtig bereits überblicken läßt
um mehr als 1 Milliarde Reichsmark niedriger ſein
als im Jahre 1930. Im einzelnen wird im Wochen
bericht des Jnſtituts für Konjunkturforſchung dazu noch
ausgeführk: Jm Jahre 1930 ſtanden für den Baumarkt
an langfriſtigen Mitteln rund 6,8 Milliarden Reichs
mark zur Verfügung, d. ſ. 1,4 Milliarden Reichsmärk
weniger als 1929.

Dieſer Betrag verteilte ſich folgendermaßen (in
Millionen Reichsmark):

1929 1930
Wohnungsbau:

private Mittel 1510 1530
öffentliche Mittel 1290

Wohnungsbau insgeſ: 2800 2680
Gewerblicher Bau 2700 2400
Hffentlicher Bau rJnsgeſamt: 8200 6780

Dem Rückgang der öffentlichen Mittel für den
Wohnungsbau und der ſtarken Einſchränkung der Auf
wendungen für gewerbliche und öffentliche Bauten

ſtand eine leichte Zunahme der Mittel gegenüber, die
die Kreditinſtitute und die Verſicherungsanſtalten dem
Wohnungsbau zugeführt haben.

Uber Bautätigkeit und Baufinanzierung wird be
richtet, daß die für den Baumarkt zur Verfügung
ſtehenden langfriſtigen Mittel noch nicht einen ent
ſprechenden Umfang der Bautätigkeit bedingen. Jn
den letzten zwei Jahren erreichte die baugewerbliche
Produktion einen Wert, der um mehrere hundert Mil
lionen Reichsmark höher war als die Sümme der dem
Baumarkt zugefloſſenen langfriſtigen Kredite. Stellt
man den Werk der ſeit Anfang 1924 erſtellten Bauten
den ſeit dem gleichen Zeitpunkt aufgenommenen lang
friſtigen Baukrediten gegenüber, dann ergeben ſich fol
gende „Fehlbeträge“:

Ende 1929 rund 650 Millionen Reichsmark,
Ende 1930 rund 970 Millionen Reichsmark.

Es zeigt ſich deutlich, daß in den letzten Jahren
erheblich mehr gebaut als langfriſtig finanzierk worden
iſt. Ein erheblicher Teil der im Jahre 1931 aufzu
bringenden langfriſtigen Baukredike wird daher zur
endgültigen Finanzierung bereits erſtellter Bauken ver
wendet werden müſſen.

Das Palais des Vigekonig von Indien in Neu-Delhi.

NeuDelhi, die neue indiſche Hauptſtadt, wurde in Anweſenheit der höchſten Regierungsvertreter Britiſch
Jndiens eingeweiht. Schon vor 20 Jahren war der Beſchluß gefaßt worden, die Regierung von Kalkutta

nach NeuDelhi zu verlegen.

e

Osterreichs
Dr. Schober erſtattete im Hauptausſchuß des Wiener
Nakionalraks einen Bericht über die Hſterreich be
kreffenden wichtigſten au h Begebenheiten
a ſeinem letzten Bericht im Juli 1930. Er erörkerte
einen guf der Seplembertagung der Völkerbunds-

verfammlung zum pan europäiſchen Problem gemachten
Vorſchlag für den Abſchluß von Regionglabkommen
und beſchäftigte ſich ſodann mit der Rovemberkagung
der irkſchäftskonſerenz zur Herbeiführung eines
Zollfriedens in Genf.

Der Miniſter betonte nachdrücklich, daß ſich ſeit
ſeinem Abgang als Bundeskanzler an den Linien der
auswärtigen Politik Hſterreichs nichts geändert hat.
Im Juni 1930 ſei der Freundſchafts-, Vergleichs und
Schiedsgerichtsvertrag mit Griechenländ unterzeichnet
worden. Der Beſuch des griechiſchen Miniſterpräſi
denten Venizelos in Wien laſſe die Hoffnung berechtigt
erſcheinen, daß in erſter Linie auf wirtſchaftlichem Ge
biete Früchte daraus erwachſen werden. Der Vize

weiter die Tagung der Vorbereitenden

en

S Ss Außenpolitik.
Ein Bericht Schobers im öſterreichiſchen Nativnalratsaus ſchuß

Der öſterreichiſche Vizekanzler und Außenminiſter e ſton Und erinnerte daran, da

Ländern

r

ß dieöſterreichiſchen ertreter ſtets nachdrücklich e
haben, daß die beſtehende e in der Abrüſtung
den Beſtimmungen der Friedensverträge ſelbſt wider
ſpreche, in denen ja die Abrüſtung der Zentralmächte
als erſte Stufe der allgemeinen alen dargeſtellt
wurde, und daß ſie überdies den Verſprechungen zu
widerlaufen, die in den Mantelnoten zu den Friedens
verträgen gegeben worden ſind

In Erörterung ſeiner e h bei der Tagung
der Europäiſchen Studienkommiſſion in Genf erwähnte
der Miniſter u. a. ſeine Einladung an den deutſchen
Reichsaußenminiſter und Reichskanzler zu einem Be
ſüch in Wien, der für Anfang März in Ausſicht ge
ſtellt worden ſei.

Den Reſt ſeiner re widmete Dr. Schober
dem Beſuch des ungariſchen Miniſterpräſidenten Graf
Bethlen in Wien, bei dem der Freundſchafts- Ver
gleichs und Schiedsgerichtsvertrag unterzeichnet wurde,
der eine beſondere Betonung des zwiſchen beiden

beſtehenden freundſchaftlichen Verhältniſſes
ne

ſie gegen ſich gelten laſſen
e

enthält. Bei dieſer Gelegenheit wies der S
Vizekanzler alle an die Unterzeichnung des Freund
ſchaftsvertrages geknüpften Vermutungen, wonach ein
viel weitergehender Entwurf eines Vertrages vor
elegen hätke, in dem ſogar militäriſche Frägen be
andelt und ein Defenſivbündnis mit Ungarn enthalten
eweſen wäre zurück. Die gegenwärtige öſterreichiſche
undesregierüng denke e e wie alle ihre Vor

ängerinnen daran, an den leitenden Grundſätzen ihrer
Außenpolitik etwas zu ändern. Jn den Geſprächen
mit dem ungariſchen Miniſterpräſidenten habe ſich auch
die vollkommene Kbereinſtimmung hinſichtlich des
Standpünktes in der Abrüſtungsfrage herausgeſtellt,
der ja auch mit dem von der deutſchen Reichsregierung
eingenommenen gleich ſei.

Mfhierisfereng der sowjef-
S hen Sisenb ahnen
Der Rat der Volkskommiſſare beſtimmte angeſichts

wiederholter Weigerungen der Transportarbeiter
Frachten zu verladen, daß die Verladearbeiten Pflicht
ünd nötigenfalls unter militäriſchem Schutz durchzu
führen ſeien. Perſonen die ſich dennoch weigern
ſollten, ſolche Arbeiten auszuführen, werden ren ens
zur Verantwortung gezogen werden a r außer
ordentlichen Maßnahmen der Regierung iſt die Lage
girf den Eiſenbahnen noch äußerſt geſpannt. Eine
Beſſerung wird erſt mit der Militariſierung der
nen unter Zuhilfenahme der OGPU. eintreten

nnen.

HOfe Verwerfeng
er Friehe c eere

Die Urteilsgründe des Staaksgerichtshofs

Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofs für das
Deutſche rig vom 11. Juli 1830, welche die Ver
faſſungswidrigkeit der von Miniſter Frick angeordneten
n n Schulgebete ausgeſprochen hat, liegt jetzt
im Wortlaut vor. Sie iſt in der vom Reichsgerichts-
präſidenten Bumke herausgegebenen Sammlung Aus
gewählte Entſcheidungen zugleich mit dem ſtenogra
phiſchen Protokoll der mündlichen Verhandlung ver
öffentlicht (Verlag von Franz Vahlen). Bemerkens
wert ſind die Ausführungen über den Sinn des Ar
tikels 148 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung. Der Ge
richtshof e feſt, „daß er die allgemeine Toleranß
als Richtſchnur für die Erteilung des Unterrichts in
den öffenklichen Schulen feſtlegt und dementſprechens
die Weiſung enthält, beim Unterricht das zu vermeiden.
was die Empfindungen Andersdenkender verletzen würde.
Dieſe Weiſung richtet ſich in erſter Linie an die
Lehrer aber auch an die ſtaatlichen Organe der
Länder Sie iſt auch nicht etwa nur eine unverbind
liche Mahnung, ſie begründet vielmehr eine Rechts
pflicht, die den mit dem Unterricht an öffentlichen
Schulen re Stellen unmittelbar mit dem Jn
krafttreten der Reichsverfaſſung auferlegt worden iſt.“

Der Gerichtshof ſtellt weiter feſt, daß nicht allein
maßgebend iſt ob die Empfindungen der Schüler ver
letzt werden: „Jeder Unterricht wirkt über den Kreis
e an den er ſich unmittelbar wendet. Was in
er Schule geſagt wird, geht in die Familien der

Schüler und in die breite Offentlichkeit über. Auch
die Möglichkeit, daß eben re dieſes Hinausdringen
die Empfindungen Andersdenkender verletzt werden
muß in Betracht gezogen werden. e

Die Entſcheidung legt weiter dar, daß auch die Er
klärung des Miniſters Frick im thüringiſchen Landtag
bei der Bewertung der Gebete herangezogen werden
muß. Gegenüber einem in der Verhandlung erhobenen
Einwand bemerkte der et daß der Miniſt

ſich nicht damtt don
ann daß er ſie als ironiſch gemneinte Be

merkung bezeichne. „Dies um ſo weniger als ſeine
Außerungen in der Landtagsſitzung vom 22. Mai 1930
keinerlei ironiſchen Zug erkennen laſſen.

Mit Nachdruck hebt das Urteil hervor, daß die ver
letzende Wirkung der Anordnung des thüringiſchen
Miniſteriums noch dadurch verſtärkt wird, daß es ſich
für den Weg des Gebetes entſchieden hat. Das Ge
bet iſt für jeden religiös Venkenden das ſtärkſte
Mittel, ſeinen Gedanken und Wünſchen Ausdruck zu
geben. Eben dadurch, daß die Schüler veranlaßt wer
den ſollen, unter Anrufung des höchſten Weſens gegen
Anſchauungen, die in weiten Kreiſen des Volkes be
a und gegen beſtimmte Gruppen des Volkes in
er Art Stellung zu nehmen, wie es in den beanſtan

deten Stellen der Gebete geſchieht, wird die verletzende
Wirkung dieſer n re nen e diejenigen, die jene
Anſchauung teilen oder jenen Gruppen angehören, auf
das äußerſte geſteigert.“ Der Staatsgeri e be
tont, auf dieſe Weiſe Schulkinder dazu angehaltenwerden ſollen, Gott gegen Anſchauungen ugnſen die

von ihren Eltern gekeilt und hochgehalten werden.

Aeußerung des
gewiſſens als Tanzſinn

Schon im Kinde zeigt ſich der Tanzſinn als Schön
heitsgewiſſen. Es hüpft, ſpringt und ſchwingt mit
jener naturgemäßen Anmut, die auch dem Tier zu
eigen iſt. Die alles durchflutende Gebärdenkraft äußert
ſich in dieſem Bewegtſein. Unbewußt entſpringen
dieſem Tun wohltätige Einflüſſe auf die Jchſpännung.
Heiterkeit, Harmloſigkeit iſt die Fog, körperlichſeeliſch
geiſtiger Erlöſungen, die dieſe Naturbewegtheit er
wirkt Bald lernt das Kind den Eindruck, den ſeine
Bewegtheit auf fremde Spannungen macht, auszu
bauen Halbbewußt wählt es jene Spannungen und
Bewegungsarten, die den Zwecken ſeines Lebens
dienen. Der Gang, Lauf und Sprung wird ſicherer.
Das Greifen, Nehmen und Geben, Abwehr und Heran
ziehen iſt von Dingen und Ereigniſſen der Umwelt und
nicht mehr bloß von der Bewegungsfreude beeinflußt.
Hier tritt der Hang, nach Muſik zu tanzen, auf. Muſik
iſt das Abbild der Einflüſſe der Umwel. Jhre Wellen
und Rhythmen tragen und ſtoßen den Körper, wandeln
die Geiſtform. Endlich wird im heranwachſenden
Menſchen Bewegungsabſicht und Bewegungsziel voll
bewußt verbunden. Arbeit als Zweckbewegung tritt
a Tänzeriſcher Ausdruck wird ſorgſamer gewählt
und zeigt perſönliche Eigenart. Noch iſt dem Menſchen aber nur die Jchgeſeblichteit allein bewußt. Die

Geſetze der Umwelt wirken noch als Zwang, Beein
fluſſung, Muſik. Das bewußte Loslöſen des Jchrhyth
mus vom Allrhythmus bildet den Übergang zur Er
kenntnis der im Jch geſpiegelten Geſetze der Gebärden
kraft. Symboliſierende Erfahrungen bringen die
Syntheſe im plaſtiſchen Vollerleben, das aber nur jenen
zuteil wird, die nicht ſchon unterwegs den Einzel
wellen der Naturhaftigkeit, der Gemütswirkungen durch
Umwelteindrücke oder der Vereinſamung im Jch zum
Opfer fielen

Tänzeriſche Erziehung hat das Ziel, den Menſchen
und die Menſchengruppe deren Entwicklung nach
dem gleichen Tanzgeſetz erfolgt durch dieſe Klippen
hindurch zum tänzeriſchen Erkennen und Werkwillen
zu führen. Dem Tänzer erſcheint als das natürliche
Mittel, dieſe Entwicklung anzubahnen, die Tanz
bewegung.

Nicht nur die Entwicklung des Einzelmenſchen,
ſondern der Aufbau aller Kultur erfolgt nach dem

des Schönheit gleichen Rhythmus, der von unbekümmerter Natur
haftigkeit über ſeeliſche Eindrucksfähigkeit und daraus
folgerndem Zurückziehen in die eigenen Perſönlichkeits-

werte, zum d und Vollbejahen kulturellen
Schaffens und Seins lührt.

Die Erziehung des Tänzers als Künſtler geht den
gleichen Weg. Erſt werden ſeine Gelenke und Bewe
gungen gelockerk. Naturhafte Bewegungsfreude ent
ſteht. Er zeigt dann Hang zu muſikaliſcher Beein
fluſſung ſeiner Schwingungen und zu pantomimiſchen
Darſtellungen, die von den Eindrücken der Dinge und
Geſchehniſſe der Umwelt ausgelöſt werden. Endlich
ſinnt er über die Macht und Art ſeiner Einzel
ſpannungen und äußert ſich ſelbſt in individuell ver
ſchiedenen Ausdrucksbewegüngen. Meiſter im Tanz
wird erſt jener, der nicht in einer dieſer Bewegungs
arten ſteckenbleibt, ſondern über ſie hinaus, ſie ver
bindend, das Allgeſchehen in ſeinem Körperſchwung zu
verſinnbildlichen lernt.

Im Laufe dieſer künſtleriſchen Entwicklung zeigt ſich
ein Aufblühen allſeitiger Jchſpannungen, die in dem
gipfeln, was wir tänzeriſchen Sinn und tänzeriſches
Vollerleben nannten. Alle Verſuche durch Körper
kultur, Tanzunterricht uſw. wollen und wollten ſeit
jcher meiſt freilich unbewüßt dieſes Ziel. Das
war auch der tiefere Sinn tänzeriſcher Anſtands-
erziehung, die bis in unſere Zeit hinüberdämmert.

Die kultiſche Tanzſchulung führt dieſen Weg be
wußt. Sie hat die Abſicht, die Geſittung des Menſchen
ſo weit zu ſtählen, daß auch noch ins Alltagswerk, ins
ganze Leben, ein Licht aus der Vollerkenntnis der
Gebärdenkraftgeſetze hinüberſtrömt.

Der Anfang zu dieſem Weg iſt der Tanz, die harm
loſe Bewegungsfreude des Kindes, die auch jeder
Erwachſene, der auf dieſem Weg mit will, ſich er
ringen muß. Rudolf von Labän.

Die Goethe-Symphonſe
Muſik. Ppeſie und Politik.

Unter dem Titel „Die Goethe-Symphonie“ hat der
Wiener Komponiſt Joſeph Reiter ein neues Werk,
Hpus 152, herausgegeben. Die Symphonie iſt für
Orcheſter Männerchor und Orgel geſetzt und beſteht
aus 4 Sätzen, nämlich einem Allegro moderato,
Andante sostenuto, Scherzo und einem Finale. Der

Text iſt den Worten des Paters Eecſtaticus im zweiten
Teil von Goethes „Fauſt“ entnommen, den bekannt-
lich auch Guſtav Mahler in ſeiner 8. Symphonie in
Muſik ſetzte.

Die neue Symphonie Joſeph Reiters iſt wohl die
größte und längſte in der ganzen Muſikgeſchichte, denn
ihre Aufführung dauert nicht weniger als 2 Stunden
Der Wiener Männergeſangverein wird im Verein mit

dem Wiener die neue GoetheSymphonie am 14 Februar d. J. im großen Muſik
vereinsſaal uraufführen. Die Uraufführüng wird diri
giert von Profeſſor Franz Mikorey aus München

Aus Wien kommt auch noch eine andere bedeutſame
Theaterkunde. Zum allgemeinen Staunen der Wiener
hat nämlich dieſer Tage der bekannte Schauſpieler
Ernſt Reinhold bei einer Aufführung des „König Lear“
den Text in engliſcher Sprache geſprochen Es iſt dies
das erſtemal, daß man im Bürgkheater engliſch von der
Bühne herab ſprechen hörte ZJufällig anweſende Eng
länder verſichern uns, daß Ernſt Reinhold ein ſo vor
zügliches Engliſch ſprach, daß Shakeſpeare an ihm eine
üngetrübte Freude gehabt hätte.

Jn dieſem Zuſammenhang möchten wir einen
poetiſchen und müſikaliſchen Genuß nicht verſchweigen,
den ſich das ſchwediſche Parlament dieſer Tage dürch
Unaufmerkſamkeit entgehen ließ. Jm Rifsdag hielt
nämlich der jugendliche kommuniſtiſche Abgeördnete
Turo Nerman, ein bekannter Dichter, ſeine Jungfern
rede in er Hexametern. Sein Redefluß war
ſo leicht und beſchwingt und natürlich, daß nur ein
paar ſchwediſche Reichstagsabgeordnete merkten, daß
der kommuniſtiſche Sprecher in Verſen ſprach. Am
nächſten Tage jedoch druckten mehrere Zeitungen die
Rede ſo ab, wie ſie gemeint war, und die Leſer der
Zeitungen ſtaunten nicht wenig, als ſie ein ſchwung
volles Gedicht in tadelloſen Hexametern vor ſich ſahen
Nur die kommuniſtiſche Zeitung Stockholms legte keinen
Wert auf dieſen poetiſchen Erguß. Sie druckte die Rede
zwar ab, ließ aber das Versmaß nicht in Erſcheinung
treten und hütete ſich auch, mitzuteilen, daß der Ge
noſſe Nerman ſeine Rede in Verſen hielt. Offenbar
war der kommuniſtiſchen Parteileitung das Poem
dieſes Dichtergenoſſen zu milde, denn es enthielt tat
ſächlich eine Verkündigung allgemein menſchlicher
Grund und Freiheitsrechte und enthielt ſich aller inter
national bekannter kommuniſtiſcher Phraſeologie. Be
kanntlich ſteckt die Poeſie an. Deshalb wundert es
uns nicht, daß auch andere ſchwediſche Parlamen-

tarier ſich um den Dichterkranz bemühen. Jm Deut
ſchen Reichstag geht es freilich weniger poetiſch zu

Wochenſpielplan
des Stadttheaters Halle.

Freitag Erſtaufführung „Wetten, daß
Komödie von Hermann Richter; Sonnabend ein
maliges Enſemblegaſtſpiel Max Adalbert mit eigenemEnſemble „Der Mann, der ſchweigt“, Spiel von Frie
mannFrederich; Sonntag, 12 bis 14 Uhr, Sonder
konzerk, 20 Uhr zum letzten Male „Der Zigeuner
baxon“ (ermäßigte Sonnkagspreiſel); Montäg Des
„Meeres und der Liebe Wellen“; Dienstag Wetten
daß Mittwoch „Die Zauberflöte Donners
tag „Viktorig und ihr Huſar“.

Thalia- Theater. Sonnabend, 20 Uhr, „Det keuſche
Lebemann“, Schwank von Arnold und Bach Sonn
tag, 20 Uhr, „Der Muſtergatte“, Schwank von
A. Hopwood.
Einmaliges Gaſtſpiel Max Adalbert

im Stadttheater Halle.
Wenn bei dem letzten Gaſtſpiel Max Adalberts der

Wunſch auftauchte, dieſen großen Schauſpieler in einer
ſeiner Art entſprechenden Rolle das nächſte Mal wieder
zu ſehen, ſo wird bei dem neuen Gaſtſpiel von Max
Adalbert, das morgen, Sonnabend, im Stadttheater
en dieſem Wunſch Rechnung getragen. Zur
Aufführung gelangt unter der Regie Friedmann
Frederichs ein Spiel Der Mann, der ſchweigt Max
Adalbert gaſtiert gewiſſermaßen in der Titelrolle

Mittagskonzert des halliſchen Stadt
theaters am Sonntag.

Jm Rahmen des „Halliſchen Tages“, veranſtaltet
von der Mirag in Leipzig und übertragen auf die
meiſten deutſchen Sender, hat das halliſche Stadttheater
Orcheſter unter Leitung des Generalmuſitdirektors Erich
Band das Mittagskonzert in der Zeit zwiſchen 12 und14 Uhr übernominen. Eintrittspreiſe ettagen 50 Pf.

und 1 RM. Dieſe Einnahmen werden zu wohltätigen
Zwecken verwandt.
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Das rührende Schneeglöckchen.
Die Schulkinder werden jetzt Aufſätze über die erſten
s ſchreiben. Wie gern möchte ich in die
Aufſatzhefte ſchauen Sicherlich ſpießen ſie mit ihren
ſteilen Buchſtaben die feinen Blumenſeelen auf, wie
ſie ſie mit ihren warmen Händen zerdrücken und er
ſticken. Die Freude der Kinder kennt keine Grenzen;
es muß alles abgeriſſen und mitgenommen werden.
Dann vergeſſen ſie es, und es liegt herum.

Unter dem Laub des Winters traten grüne Blatt
Eiſen heraus. Oben bildete ſich eine weiße Spitze

llte das ſo ſein, oder war es Schnee? Die weiche
Kraft hat ſich durch den harten Boden gepreßt; aus,
der ſchwarzen Erde kommt die köſtliche Blumenweiße.
Es ſieht wirklich unſchuldig und rührend aus. Man
möchte die kleinen Dinger hochheben und mit ſich
nehmen und ertappt ſich dabei auf dem Mutwillen der
Kinder, die nichts ſtehenlaſſen können.

Schneeglöckchen blühen. Man ſagt, ſie läuten den
Frühling ein. Jhre Blütenblätter ſind innen grün ge
zeichnet und haben gelbe Staubgefäße. Die Schnee
a n ſind jedes Jahr die erſten und werden des
halb ſo gern verwöhnt. Mit dem Schnee wetteifern ſie
in der Farbe der Unſchuld. Die alte Erde will wieder
jung werden. Sie öffnet ſchon ihr Auge; es leuchtet
ſchneeglöckchenweiß.

Perſonnalien.
Am Sarge Thekla Brummers.

Am Mittwochnachmittag fand in der reich mit Grün
geſchmückten Kapelle des Stadtfriedhofes die Trauer
feier für die Lehrerin i. R. Thekla Brummer
ſtatt, die ſich als langjährige Lehrerin am Oberlyzeum
bei der Lehrerſchaft und den Schülerinnen größter Be
liebtheit erfreute. Die ehrwürdige Kapelle war daher
dicht beſetzt, als Paſtor Wuttke das Leben der ver
ſtorbenen Lehrerin in herzgewinnender Weiſe ſchilderte,
die trotz ihres hohen Alters von faſt 81 Jahren und
eines Gehörleidens doch das rechte Verſtändnis für den
inneren Menſchen hatte. Gerade ihr inneres Ohr und
Verſtehen ſei es geweſen, was ihr die Liebe ihrer
Mitmenſchen erwarb. Nach der Einäſcherung der ſterb
lichen Überreſte wird die Urne auf dem Grabe ihrer
Schweſter, der Frau Profeſſor Wohltat, beigeſetzt
werden.

Perſonalnachrichten
vom Landeskulturamt.

Geſtorben: Vermeſſungsoberſekretär Goldnau in
Merſeburg.

Verfetzt: Landeskulturoberſekretär Mende von
Magdeburg nach Oldesloe. Landeskulturoberſekretär
Hercher von Eiſenach nach Erfurt Vermeſſungsober-
ſekretär Biernath von Halle nach Königsberg.

Planmäßig angeſtellt: Kanzleidiätar
Heinicke in Merſeburg als Kanzliſt.

Jubiläumsverkauf. Der Jnhaber der Firma
„MöbelHarniſch“, Herr Arno Döbler, begeht mit dem
heutigen Tage ſein 10fähriges Geſchäftsbeſtehen. Er
hat es in dieſer Zeit verſtanden, ſich aus den kleinſten
Anfängen emporzuarbeiten. Die Firma arbeitet heute
noch voll und bietet ganz enorme Vorteile, welche aus
heutigem beſonderen Jnſerat zu erſehen ſind.

Konzert der Bergkapelle Borna. Wie aus dem
heutigen Anzeigenteil zu erſehen iſt, gibt die durch
Rundfunk beſtbekannte Bergkapelle Borna unterLeitung ihres Dirigenten, Albin Peterlein, Obermuſik

meiſter a. D. vom ehem. Karabinier-Regt., Sonntag,
den 15. Februar, 19.30 Uhr, im „Tivoli“ ein großes
Militärmuſikkonzert. Der gute Ruf der Bergkapelle
verſpricht jedenfalls einen genußreichen Abend.

Renkenzahlungen. Die Zahlung der Zuſatz
renten für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter
bliebene erfolgt am Sonnabend, dem 14. Februar,
die der Unterſtützungen für Sozialrentner am Montag,
dem 16. Februar, beide im „Tivoli“, von 2489 bis
12 Uhr.

Verſtärkter Zugverkehr an Sonntagen.

Infolge e der Arbeitszeit für die Wechſelſieben auf den Leunawerken verkehren von
Sonntag, den 15. Februar d. J., ab folgende Perſonen
züge täglich, alſo auch an Sonn- und Feier
tagen:

840: Halle ab 12.55 Merſeburg an 18.14, ab
13. 16 Leung an 13.23.

839: Leung ab 14.35 Merſeburg an 14.41, ab
14.43 Halle an 15.04.

Actfrafong zur Kincerspefsung
Wir Frauen wollen heute nicht nach den Gründen

der Arbeitsloſennot, dieſes furchtbaren Schickſals, das
über unſer Volk hereingebrochen iſt, fragen. Wir
ſehen mit erſchüttertem Herzen die Not höher und
höher ſteigen, obgleich Staat und Gemeinden ihre
Kräfte bis aufs letzte anſpannen.

Der einzelne kann nicht mehr von der Verpflichtung

entbunden werden, in der Hilfe von Menſch zu Menſch

zu tun, was in ſeinen Kräften ſteht.
Wieder dringt der Hunger in weite Kreiſe unſeres

Volkes, wie wir ihn ſchon einmal mit ſeinen erſchrecken

den Folgen an uns und unſeren Kindern Jahre hin
durch erlebt haben. Uns Frauen und Müttern liegt
das Los der Kinder am ſchwerſten auf der Seele. Wir
rufen auf zur Hilfe.

Die unkerzeichneten Frauenverbände werden eine
Hausſammlung veranſtalten, die in den nächſten
Tagen und Wochen ſtattfinden wird, um eine Kinder
ſpeiſung ins Leben rufen zu können. Wir bitten
auch alle diejenigen, denen es möglich iſt, ein Kind
als Mittagsgaſt in die Familie aufzu-
nehmen. Denjenigen Familien, bei denen die regel
mäßige Verpflegung eines fremden Kindes auf
Schwierigkeiten ſtößt, ſoll Gelegenheit gegeben werden,

ſich an dem Hilfswerk zu beteiligen durch
übernahme der Koſten, die den Vereinen durch
die Verpflegung der Kinder entſtehen. Man verpflichtet
ſich, auf eine ſelbſt zu beſtimmende Zeitdauer die
Koſten für die wochentägliche Verabreichung von
Mittagsmahlzeiten an ein oder mehrere Kinder zu
übernehmen.

Durch die rationelle Zubereitung der Mahlzeiten in

der Küche des Vaterländiſchen Frauen-
vereins wird es möglich ſein, jedem Kind eine
gute nahrhafte Mittagsmahlzeit zu verabreichen. Die
Speiſung wird in den Räumen der Mittelſtandsküche
im Schloßgartenſalon ſtattfinden. Die Zu weiſung
der Kinder geſchieht durch die unter zeich
neten Verbände und durch das Wohlfahrts-
amt, ſo daß die Berückſichtigung wirklicher Bedürf
tigkeit gewährleiſtet iſt.

Wer heute noch in der glücklichen Lage iſt, ſich täg
lich an einen gedeckten Tiſch zu ſetzen und ſei er
auch viel beſcheidener gedeckt als in früheren Zeiten
gedenke der darbenden Kinder. Es gilt, eine gewaltige
Not zu lindern.

Wir Frauen wollen und dürfen uns in erſter Linie
auf dieſem Gebiet unſeren Pflichten als Chriſten und
Mitbürger nicht entziehen

„Einer trage des andern Laſt.“
Laßt die Sammelnden nicht vergebens an euren Türen
bitten, übernehmt die Koſten für Verpflegungen oder
nehmt einen kleinen Gaſt an euren Tiſch.

Deutſch Evangeliſcher Frauenbund,

Ortsgruppe Merſeburg Leuna.
Stadtverband der Frauenhilfen.

Vakerländiſcher Frauenverein.
Anmeldungen für Übernahme von Freiliſchen in

der Familie bei Frau Fritſch, Chriſtianenſtraße 5I,
Telephon 3163.

Anmeldungen für Spenden von Freiliſchen bei der
Speiſung in der Mittelſtandsküche bei Frau
v. Wangelin, Wilhelmſtraße 2, Telephon 3092.

811 Naumburg ab 12.42 Weißenfels ab 13.05
Leung an 13.29.

814: Leuna ab 14.36 Weißenfels an 14.589
Naumburg an 15.20.

596: Halle ab 15.09 Teutſchenthal ab 15.39
Oberröblingen ab 15.52 Eisleben an 16.14.

595: Eisleben ab 11.49 Oberröblingen ab 12.08
Teutſchenthal ab 12.22 Halle an 12.50.

In der Weltenwende
Jahreshaupfverſammlung der Deutſchen Skaakspartkei.
Vorkrag Dr. Koerlins. Wiederwahl des Vorſtandes.

Am Donnerstagabend fand im „Ratskeller“ die
Jahreshauptverſammlung der Ortsgruppe Merſeburg
der Deutſchen Staatsparkei ſtatt. Der erſte Vorſitzende,
Dr. Koerlin, ging in ſeinem Tätigkeitsbericht über
das vergangene Jahr weit über den Rahmen des
üblichen hinaus, er ſkizzierte in ſcharfen Umriſſen den
Ablauf des politiſchen Jahres 1930 und bedauerte vor
allem den mißglückten Verſuch der Sammlung
einer liberalen Mitte, die herbeizuführen
auch weiter das Ziel der Deutſchen Staatspartei
bleiben müſſe. Wir ſtehen, ſo führte der Redner
weiter u. a. aus, in einer Weltenwende, die
etwa mit der Zeit um 1500 in Parallele geſtellt wer
den kann. Damals, zur Zeit der Renaiſſance und
der Reformation, war Deutſchland ein Landwirtſchaft
treibendes Volk, aber damals begann ſich in dieſem
Bauernlände die frühkapitaliſtiſche Wirtſchaftsform mit
Zentren in Augsburg und Nürnberg zu bilden.

Die Fugger waren die erſten Großkapitaliſten, und
ſie nahmen mit der Macht ihres Geldes den erſten Ein
flüß auf die politiſche Macht, ihnen zuliebe ließ der
deutſche Kaiſer den Deutſchen Orden fallen. War die
Zeit um 1500 die Zeit des Beginns der Großkapital
bildung, ſo war ſie es nicht weniger der umſtürzenden
Erfindungen und Entdeckungen. Wie die Erfindung
des Kompaſſes den Weg für die Kolonialpolitik
Europas freimachte, wie die Erfindung des Schieß
pulvers den Sturz des Rittertums, des Feudalismus
beſiegelte, ſo erleben wir heute techniſche Erfindungen
auf dem Gebiete des Verkehrs und der Propaganda
möglichkeit, deren Auswirkungen wir noch nicht voll
zu überblicken vermögen. Wie nach 1500 der Nieder
gang der Silberwährung durch den Goldſtrom aus den
Kolonien eine Ungeheure Teuerung und Un-
ruhen (Bauernkriege) erzeugte, ſo durchleben wir heute
eine ähnliche Kriſe in der Welt. Die großen europä-
iſchen Kriege hatten ſtets einen Verluſt für den Ein
flüß der weißen Raſſe zur Folge.

Jm 18. Jahrhundert verlor Europa in dem
Kolonialkrieg England--Frankreich, in dem der Sieben

jährige Krieg nur einen Abſchnitt bedeutet, Nord
amerika, durch die Napoleoniſchen Kriege, die gleich
falls eine Auseinanderſetzung England Frankreich
waren, erfolgte der Abfall Südamerikas, durch den
Weltkrieg aber erfolgte eine allgemeine Erſtarkung der
Kolonialvölker; wir ſehen heute die Wirkung Lockerung
des Gefüges des engliſchen Jmperiums. Durch die
Schwächung der weißen Raſſe, durch das Erwachen des
Nationalgefühls bei den Völkern, die bisher aus
gebeutet wurden, durch die Entwertung aller Werte,
die nicht in Gold beſtehen und die zur Schaffung neuer
Währungs verhältniſſe führen muß, ſtehen wir vor ge
waltigen Aufgaben. Bei ihrer Löſung wird das große
deutſche Volk nicht ausgeſchaltet werden können. Man
wird uns im Rate der europäiſchen Völker als
gleichberechtigt anerkennen müſſen. Jm Jnlande
müſſen wir den Kampf aller gegen alle überwinden
lernen. Der Deutſchen Staatspartei kommt die Auf
gabe zu, gegenüber den Jntereſſengruppen ſeien ſie
es in wirtſchaftlicher oder kultureller Hinſicht über
die widerſtrebenden Intereſſen der einzelnen das Wohl
des Ganzen zu ſtellen. Mag die Partei auch nur klein
bleiben, die Hauptſache iſt, daß ihre Jdeen ſich
durchſetzen, wie ſich der liberaliſtiſche Gedanke bei
der Reichsgründung, das demokratiſche Gleichheits
prinzip vor dem Geſetz durchgeſetzt hat.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner.
Kreisausſchuß Oberinſpektor Recht gab den

Kaſſenbericht, der einen günſtigen Abſchluß
aufweiſt.

Die Neuwahl des Vorſtandes
hatte zum Ergebnis: 1, Vorſitzender Dr. Koerlin,
2. Vorſitzender Regierungsinſpektor Gerſtenberg,
Kaſſen wart Kreisausſchüß Oberinſpektor Rechk,
Schriftführer Buchhalter Beiſter. Die Beiſitzer
würden wiedergewählt.

Dem Vorſitzenden wurde für die jahrzehntelange
Arbeit der Dank der Verſammlung ausgeſprochen.

Monatsverſammlung des Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten.

Eine große Anzahl Mitglieder und Gäſte hatten
ſich im Verſammlüungslokal der Merſebüurger Orts
grüppe des Gd2l. in der „Goldenen Kugel“ eingefun-
den. Nach Begrüßung durch den erſten Vorſitzenden,
Kollegen Beiſter, wurde der geſchäftliche Teil erledigt
und 3 Vertreter für den am 14. und 15. Februar in
Hettſtedt ſtattfindenden Bezirkstag gewählt. Kollegen
Döhne war vor kurzer Zeit für erfolgreiche Werbung
von 50 neuen Mitgliedern der goldene Bundesring
überreicht worden. Jn kurzen Worten wies Kollege
Beiſter noch auf die allgemeine Wirtſchaftslage hin und

ermahnte auch weiterhin, für unſeren Bund tüchtig
zu werben. Jm Anſchluß an die Verſammlung hielt
Kollege Aſché, Deſſau, einen Rezitationsabend über:
„Ernſtes und Heiteres aus alter und neuer Zeit.“
Zunächſt brachte der Vortragende einige ernſte Rezi
tationen vor, wie „Das blaue Band des Ozeans“
(Untergang der „Titanic“), „Die zwei Kameraden von
MarslaTour und verſchiedene andere, um dann nach
einer kurzen Pauſe zum heiteren Teile überzugehen.
Oft wurde der Vortragende bei den heiteren Rezitatio
nen vom Beifall unterbrochen, und er fühlte ſich am
Schluſſe veranlaßt (durch die Zuhörer immer wieder
aufgefordert), mehrere Zugaben vom Stapel zu laſſen.
So wurde allen Anweſenden ein froher, genußreicher
Abend geboten, deſſen Stimmung ſie noch länger zu
ſammenhielt.

Kunde aus dem Heiligen Lande
brachte am Mittwochabend dem Evangeliſchen Jung-
mädchenbund von St. Maximi der früher hier tätig
geweſene Pfarrer Jentz ſch aus Bethlehem, der
ſich z. Z. auf einer Vortragsreiſe durch Deutſchland
befindet. Jn ſehr anſchaulichen Ausführungen ſchil
derte er, wie in Paläſtina, abſeits der großen Ver
kehrsſtraßen, heute noch die gleichen kulturellen Zu
ſtände herrſchen, wie z. Z. Jeſu und Abrahams. Auch
die Stellung der Frau hat ſich kaum geändert. Der
Mann muß ſie kaufen. Sie iſt für den Mann ein
Wertgegenſtand, und deshalb ſorgt er allerdings auch
für ihr leibliches Wohl. Aber europäiſche
Frauen die der gebildete Araber ſich gern von
ſeinen Studienreiſen mitbringt und er nimmt be
ſonders gern deutſche Frauen wegen ihrer Tüch-
tigkeit zerbrechen innerlich bei der dor-
tigen Behandlung vollkommen. Jetzt machen ſich je
doch unter dem Einfluß des Evangeliums Anzeichen
dafür bemerkbar, daß ſich die Stellung der
Frau innerhalb der Familie hebt, wenn
auch äußerlich die Hauptlaſt der Arbeit nach wie
vor auf ihren Schultern ruht.

Schon jetzt ſei darauf hingewieſen, daß Paſtor
Jentzſch am 2. März im „Kaſino“ im Rahmen eines
Familienabends an Hand von Lichtbildern aus ſeinen
v Erfahrungen und Beobachtungen berichten.
wird.

Ein gemeinſamer Betriebsrat
für Regierung, Landratsamt, Kataſteramt, Hoch

bauamt und Kreiskaſſe.
Jm Bezirksausſchuß Sitzungsſaal fand am Mitt-

woch eine Verſammlung der Angeſtellten der Regie
rung und der Vertreter der Angeſtellten des Land
ratsamts, des Kataſteramts, des Hochbauamts und
der Kreiskaſſe ſtatt, wobei der Wunſch zur Bildung
einer gemeinſamen Betriebsvertretung Geſtalt ge
winnen ſollte. Bisher hatte jede Behörde einen
eigenen Betriebsrat bzw. einen Obmann zur geſetz
lichen Vertretung der Angeſtelltenintereſſen geſtellt.
Nach einer Ausſprache über die zweckmäßige Zu
ſammenſetzung ſchritt man zur Aufſtellung der ein
heitlichen Vorſchlagsliſte, bei der die einzelnen Be
hörden nach der Angeſtelltenzahl paritätiſch Berück-
ſichtigung fanden. Da nur eine Vorſchlagsliſte auf
geſtellt wurde, dürften die vorgeſchlagenen Vertreter
nach Erfüllung der geſetzlichen Formalitäten auch als
gewählt gelten, ſo daß die Bildung des Geſamt
betriebsrats der dem preußiſchen Jnnen- und
Finanzminiſterium unterſtellten lokalen Behörden
als gelungen bezeichnet werden kann.

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Ausſichten: Fortdauer des unbeſtändigen
Wetters mit Neigung zu Schauerniederſchlägen,
Temperaturen wenig verändert.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Pakt und Patachon in den Kurlichtſpielen.

Bad Dürrenberg. Jn den hieſigen Kurlichtſpielen
läuft gegenwärtig der Film „Pat und Patachon als
Kannibalen“. (Siehe heutige Anzeige.)

Tageskalender.
Freitag, 13. Februar.

„Sonne“: Das Land des Lächelns. „Union“: König
Cowboy. Park-Café: Bockbierfeſt.
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Rein und gleichmäßig im
Geschmack
würzig und edel im Aroma!

Mi WERTVOILIEN GuTSCHEINEN

Ichwürdestets nach der Kairo greifen
auch wenn sie bedeutend teurer wäre

Ich habe in meinem Leben schon viele gute
Zigaretten geraucht

aber noch nie hat selbst eine Luxuszigarette mich
auf die Dauer so zu befriedigen vermocht, wie
diese Köstliche Kosmos-Kairo.
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Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Eine fonderbare Arbeit

S Meuſchau. Ein nicht alltägliches Experiment iſt
hier vonſtatten gegangen Unweit des Zigeunerhauſes
iſt die Erdgrube des Ziegeleibeſitzers Eichhorn abgeeiſt
worden. Nachdem das Eis an das Land gebracht war,
wurde es zu einer Pyramide aufgebaut. Dieſer Eis
berg iſt 8 Meter lang 5 Meter tief und 5 Meter hoch.
Nachdem die Pyramide fertig war, wurde dieſe mit
Schilf, Aſche, Spreu, Erde uſw. beworfen. Das Eis
ſoll im Sommer, wenn in den Eiskellern etwas Luft
geworden iſt, zum Nachfüllen Verwendung finden.
Auch an Private ſoll das Eis verkauft werden Hoffent
lich fließt dieſe mühſelige Arbeit nicht wieder in das
Waſſer.

Miſſionsabend.
S Trebnitz. Einen gut beſuchten Miſſionsabend

hielt die hieſige Gemeinde am Donnerstagabend im
Schieleſchen Gaſthauſe ab. Nach kurzer Begrüßung
durch Paſtor D. Ernſt der beſonders Paſtor Heil
aus Schkopau als Redner des Abends willkommen
hieß, trugen Schulkinder drei Gedichte, die ſich recht
gut in den Rahmen des Abends einfügten, vor.
Dann ergriff Paſtor Heil das Wort zu ſeinem Vor
trage über ſein Wirken als Miſſionar in Afrika. Er
beſchäftigte ſich eingangs mit dem Leben und Treiben
in Daresſalani, der Hauptſtadt des ehemaligen Deutſch
Oſtafrika. Jn längeren Ausführungen erzählte er
dann von dem Leben der Schwarzen im Hinterlande,
ünd vergaß auch die noch dort anſäſſigen deutſchen
Farmer nicht zu erwähnen. Ebenſo wußte er viel
Intereſſantes von der Verteidigung dieſer Kolonie durchdie Deutſchen zu erzählen. Zum Schluß ſprach er ſich
anerkennend über die Pflege der deutſchen Denkmäler
und Gräber durch die Engländer aus. Die Aus
führungen des Redners wurden wirkungsvoll durch
Aichtbilder unterſtützt. Während einer eingeſchobenen
Pauſe machte Paſtor D. Ernſt intereſſante Ausfüh
rungen über den Stand der Verhandlungen zum
Zwecke des Neubaus oder der gründlichen Renovierungdes alten Gotteshauſes. Ebenſo wies er auf das jetzt
neu erſchienene Geſangbuch hin. Nach einem kurzen
Schlußwört, in dem er dem Redner für ſeine inter
eſſänten Ausführungen dankte, wurde der Abend durch
ein gemeinſam geſungenes Lied abgeſchloſſen.

Eine ſtürmiſche Verſammlung
8 e Am Donnerstagabend, 8 Uhr, hatte

die Sozialdemokratiſche Partei, Ortsgruppe Schlade-
bach-Kötſchau, zu einer öffentlichen Volksverſammlung
im Beckerſchen Lokal eingeladen. Der Bezirksleiter der
SPD., Schüler, Schladebach, eren, Punkt 8 Uhr
die Verſammlung, worauf Parteiſekretär Buchholz über
„Nazis auf der Anklagebank“ referierte. Der Vortragſelbſt verlief ruhig. In Diskuſſion meldeten ſich vier

Redner der PKD. Da die Redezeit von 10 Minuten
bekanntgegeben war, einigten ſich die Redner, daß nurein Redner 30 Minuten recht ſollte. Es ſprach nun
Lonſumverwalter Petermann gegen das Referat. Zum
Schluſſe ſtreifte er den Fall der Konſumgenoſſenſchaft
Merſeburg. Das war das Signal zu Tumulten. Ein
KPD. Mitglied beleidigte den Referenten der SPD.
Darauf ſollte er aus dem Saal verwieſen werden. Er
forderte alle KPD.- Mitglieder auf, den Saal zu ver
laſſen. Nun ſetzte eine wüſte Schlägerei ein. Mit
Skühlen und anderen Gegenſtänden ſchlug man aufein
ander ein. Die Polizei wurde aber bald Herr der
Lage und räumte mit dem Gummiknüppel den Saal.

Aufgeklärter Mühlenbrand.
Ein Rachegkt?

S 5Schkeuditz. In der Nacht zum 28. Januar
brannke die auf dem Roßberg ſtehende Schmeilſche
Windmühle vollſtändig nieder, mit ihr ein großer
Gekreidevorrak. Schon damals wurde angenommen,
daß es ſich nur um Brandſtiftung handeln kann. Jm
Zuſammenhang mit den in und um Schkeuditz
ſchwebenden Ermitklungen wegen der Diebſkahlsein
brüche fiel der Verdacht der Brandſtiftung auf den
bereits in Halle inhaftierten Arbeiter Auguſt Kal.
Der wegen den Einbruchsdiebſtählen verhaftete Kal.
halte bereits vor längerer Feit in Ermlitz einen Ge
kreidediebſtahl gekätigkt. Beim Verſuch, das Getreide
zu Geld zu machen, hatte er ſich auch an den Mählen
beſitzer Schmeil gewandk. Die Nachforſchungen über
die Herkunft des Getreides führten dann zur Auf
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dem Schkeudiher Amtsgericht. Auf Grund von
Seugenausſagen iſt nunmehr bekanntgeworden, daß
Kal. Außerungen dahingehend gemacht hat, er würde
dem Mühlenbeſitzer Schmeil wegen der Ermlitzer
Diebſtahlsaffäre ſchon noch eins auswiſchen. Ferner
iſt er in der Nacht des Brandes in der Rähe des
Schmeilſchen Beſitzes beobachtel worden. Die weiteren
Vernehmungen werden hoffentlich reſtlos Aufklärung
in dieſer Angelegenheit bringen.

Verhafteter CEinbrecher.
s Rodden. Den Bemühungen der zuſtändigen

Gendarmerieſtation iſt es endlich gelungen, einen lange
ſchon geſuchten Einbrecher feſtgunehmen. Schon ſeit
Monaten war die hieſige Gaſtwirtſchaft das Ziel vieler
Einbrüche. Alles, was genießbar und ſonſt des Mit
nehmens wert war, hieß der Dieb milgehen. Den
Wirksleuten war es ſchließlich ſo unheimlich zumute,
daß ſie ſich nicht mehr anders zu helfen wußten, als
daß ſie zwei junge Burſchen aus dem Dorſe baten,
in der Gaſtwirtſchaft des Nachts zu bleiben und von
Zeit zu Zeit die Räume zu revidieren. Bei einem
n Reviſionsgang ſprang plötzlich ein Kerl hinter
en Kuliſſen der Bühne hervor und eilte in ſchnellen

Sätzen dem Ausgang zu. Noch ehe die beiden jungen
Leute ſich von ihrem Staunen und Schrecken ob der
Plötzlichkeit des Vorganges erholt hatten, hatte der
Einbrecher ſchon das Freie gewonnen und war ver
ſchwunden. In der nächſten Nacht unternahm der be
nachrichtigte zuſtändige Gendarmeriewachtmeiſter eine
Streife und ſtieß dabei in dem friſchgefallenen Schnee
auf eine nöch friſche Fußſpur, der er nachging. Als
ſie ſich aber verlor, folgte er ihr nach rückwärts nach
ihrem Ausgangspunkt. Sie führte bis kurz vor Altran
ſtädt in eine Feldſcheune. Hier wartete der Landjäger
ca. zwei Stunden, ob vielleicht der, der hier zu näch
tigen pflegte, zurückkäme. Als aber nach dieſer er
noch niemand kam, machte ſich der Landſäger wieder
in Richtung Rodden auf den Weg von wo auch hef
tiges Hundegebell herüberklang. Ungefähr auf halbem
Wege kam ihm jemand entgegen, der, ſobald er die
Uniſorm des Landſägers erkannt hatte, das Weite
ſuchte und davonlief. Als er auf Anruf und Aufforde
rung nicht ſtehenblieb ſchoß der Landfäger hinter dem
Flüchtling her. Die Folge des Schuſſes war, daß der
Flüchtling ſich ſofork hinwarf und herrüberrief, er
werde alles geſtehen. So gelang ſeine Feſtnahme. Jm
Verhör gab er zu, der Roddener Gaſtwirtſchaft einen
nächtlichen Beſuch abgeſtattet zu haben. Auf weiteres
Befragen geſtand er noch mehrere Einbrüche in der
Umgegend. Hauptſächlich hatte er es auf Gaſtwirt
ſchaften abgeſehen

Aus dem Geiſeltal.
Einbruch in eine Banbude.

S. Mücheln. In der Nacht zum Donnerstag wurdedie Baubude der Siedlungegeſelfchaft Mücheln er
brochen und 50 Stück Dachplatten im Werte von
12 RM. geſtohlen.

Jahresverſammlung des Königin-Luiſe- Bundes.
Mücheln. Am Mittwoch hielt die Müchelner

Hrtsgruppe des Königin-Luiſe-Bundes im „Ratskeller“
ihre diesjährige Ja reshauptverſammlung ab. Die
Vorſitzende, Frau Ortsrichter Müller, hieß die Er
ſchienenen willkommen und gab den Jahresbericht für
das abgelaufene Geſchäftsjahr bekannt, aus dein zu
entnehmen iſt, daß der Bund gut gearbeitet hät. Jns-
beſondere muß hierbei die Gründung einer Jugend-

ruppe erwähnt werden. Nunmehr ſchritt man zur
Vorſtand«wahl. Während der Wahlen führte die
Ehrenvorſitzende. Frau Baronin von Helldorff, St.
MichelnSt. Ulrich, den Vorſitz. Der Vorſtand wurdein en Geſamtheit wiedergewählt Nach der Auf
nahme von mehreren neuen Mitgliedern blieb man
noch einige Zeit in beſter Geſellſchaft zuſammen.

Aus dem Unſtruttal.
Kupferbedachung für den Bergfried.

reyburg. Der große Wächter vom Schloßre demnächſt eine neue Bedachung er
halten. Die Regierung hat bereits die Arbeiten aus
geſchrieben. Da das Schieferdach mindeſtens aller fünf
Jahre ausgebeſſert werden mußte und jedesmal die
Anbringung eines Gerüſtes notwendig machte, ent
ſtanden hohe Reparaturkoſten. 250 Zentner Schiefer
waren bisher zum Zudecken des Turmkopfes not

Mit dem Brande, der am 31. Oktober des vorigen
Jahres am Fuße des Turmes wütete, hat jedoch die
Umdeckung nichts zu tun, denn unſerem Bergfried
hatten die Flammen nichts anhaben können.

Rund un Querfurt.
Vom Land wirtſchaftlichen Verein Querfurt

O. Ouerfurt. Am Donnerstagnachmittag hielt
der Land wirtſchaftliche Verein ſeine zweite Winter
perſammlung im Hotel „Zur Sonne ab Die Ver
ſammlung war gut beſucht und brachte zwei Vor
träge.
gehend über die Frage der Futtergewinnung und
Futterverwertung im land wirtſchaftlichen Betriebe
Anſchließende Fragen wurden in der Ausſprache ge
klärt. Uber Neuerungen auf dem Gebiete des
Landmaſchinenweſens“ lautete das zweite Vortrags
thema, über welches Herr O. Sturm ſich unter Zu
hilfenahme von Lichtbildern eingehend perbreitete
Nach Erledigung von Tagesfragen konnte der Vor
ſitzende, Rittergutsbeſitzer Böther, Obhauſen,
die Verſammlung ſchließen

Zur großen Armee abberufen.
S Schnellroda. Am Donnerstag wurde ein Veteran

von 1870/71, der S4jährige Ferdinand Herfurth,
vom Krieger und Veteranenverein zur letzten Ruhe
geleitet.

Aus dem Saalkreis.

Faſt eine Viertelmillion neue Schulden
Ammendorf. In der Sitzung der Gemeinde

vertreter teilte der Gemeindevorſteher mit, daß durch
Intereſſentenbeſchluß vom Landratsamte des Saal
kreiſes der Milchpreis von 28 auf 27 Pf. herabgeſetzt
iſt. Beſonders Bedürftige ſollen gegen Ausweis das
Liter ſchon für 25 Pf. haben. Für die ausſcheidenden

s

Für die untes dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch
identifiziert ſte ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Der Katzenjäger von der Halliſchen Straße.
Ein Einwohner macht ſich ein Vergnügen daraus,

die Katzen anderer Leute zu exſchießen, nicht etwa, weil
die Kaßen Schaden anrichten oder ihm zur Laſt fallen,ſondern aus purer Sporkbee eiſterung. Dem See
dieſer Beſchwerde ſind her hate zweier Jahre 5 Katzen
auf dieſe Weiſe erſchoſſen worden. Außerdem finden
die Anwohner der umliegenden Grundſtücke dauernd er
ſchoſſene Vögel auf. Jch frage den Tierjäger hierdurch,
dürfen Sie überhaupt innerhalb eines Grundſtückes
ſchießen Jch empfehle Jhnen, falls Jhnen die Mittel
ehlen, ſich eine Jagd zu pachten, ſich andere Ziel
cheiben auszuſuchen als anderer Leute Tiere
Eine Anzeige bei der hieſigen Polizei hat trotz

wiederholter Aufforderung nichts gefruchtet. Allem
Anſchein nach fürchtet die Polizei für ſich Unannehm
lichkeiten, wenn ſie dieſem Herrn unterſagt, innerhalb
eines Gebäudes zu ſchießen. e e hat man uns ge
lehrt, daß vor dem Geſetze alle Menſchen gleich ſeienSollten unſere Lehrer doch falſch e geweſen
ſein Eine Anwohnerin der Halliſchen Straße

Notſchrei aus dem Ottoweg.
Schnee deckte die Furchen und Vertiefungen im

Dttoweg mitleidig zu, aber mit dem Einſetzen des
Tauwettlers hat das Waſſer den ganzen Weg in
einen einzigen Sumpf verwwandelt, der es den An
wohnern unmöglich macht ohne bis an die Knvchel
im Schlamm zu verſinken, zu ihren Häuſern zu ge
langen Vor langer Zeit iſt der kleine Fußweg an
den Gartenſtaketen enklang durch eine Aufſchüttung
verbeſſert worden Die iſt aber ſchon längſt wieder
zertreten, und ſämtliche Anwohner würden der Stadt
verwaltung daher Dank wiſſen, wenn ihnen eine

neue Koksaufſchüttung einen einigermaßen
trockenen Weg ermöglichte Einr für alle

t

Um die Auflöſung der Bexrufsſchule
in Leung.

Landwirtſchaftslehrer Schlee referierte ein

Eine neue Denn rer lac
e

Fürſorgeausſchußmitglieder Wachsmut und Schleich
werden die Herren Lindner und Bergfeld neu gewählt
In der vorletzten Sitzung wurde beſchloſſen, für die

nen Gemeindeneubauken Amortiſationsdarlehen zu
ſuchen. Da dies nicht möglich war, ſollen laut geſtrigem
Beſchluß gewöhnliche Hypotheken an erſter Stelle von
der Saalkreisbank aufgenommen werden, und zwar
für die Gemeindewohnungen in der Ellernſtraße in
Höhe von 110000 und in der Parkſtraße von
130 000 RM. zuſammen alſo 240 000 RM Viel um
ſtritten wurde die Erhöhung der Bierſteuer auf den
doppelten Steuerſatz, wie ihn eine Reichsverordnung
vom 1. Dezember 1930 fordert. Die kommuniſtiſchen
Vertreter und 2 bürgerliche Gaſtwirte erklärten ſich
dagegen aber da von dieſer Erhöhung die Gewährung
einer Staatsbeihilfe aus dem Fonds nach S 39 abhängt,
wurde ſchließlich der Antrag doch mit 14 gegen 11
Stimmen angenommen. Für das Wohngebiet weſtlich
der Halliſchen Straße hat ſich die baldige Anfertigung
von Fluchtlinienplänen als notwendig erwieſen da
aber zur Deckung der 5000 RM. hohen Vermeſſungs
koſten der Haushältsplan keine Möglichkeit bietet, wird
der Antrag fürs nächſte Rechnungsjahr zurückgeſtellt

im Entwurf ſchon
der vorigen Sitzung vor, die jedoch erſt heute, nach
Bexückſichtigung verſchiedener Wünſche, mit 16 gegen
9 Stimmen angenommen wurde.

Aus der Stadt Halle.
Der Fall Kürſchner.

Halle. Regierungspräſident v. Harnack teilt mit
„Jm en an mein Schreiben vom 2. Februar 1931

s 51 StrGB. bei Herrn Kürſchner beſtätigt hat. Dem
greß haben die zuſtändigen Dienſtſtellen die im Inter
eſſe der Offentlichkeit erforderlichen Maßnahmen ge
troffen.“

r sagen
Leungaer Berufsſchule““ In dieſem Artikel wird zum
Ausdruck gebracht, daß insbeſondere Handwerksmeiſter
und Geſchäftsleute von der Auflöſung der Berufsſchule
nicht entzückt ſind. Unter den Handwerkern hat bereits
eine eingehende Ausſprache in dieſer Frage ſtattge
funden und wurde unterſchriftlich die Meinung be
kündet, daß unter Rückſichtnahme auf die dauern
zurückgehende Schülerzahl und unter ganz beſonderer
Berückſichtigung der Tatſache, daß infolge der kleinen
Schülerzahl die Schüler nicht nach ihren Berufen ge
trennt unterrichtet werden können, die bevorſtehende
Aufläſung der Schule begrüßt wird.

Die Handwerksmeiſter ſtehen auf dem Standpunkt,
daß, wenn ihnen ſchon Laſten auferlegt werden, dieſe
guch in einem gewiſſen Verhältnis zu dem Ergebnis
ſtehen müſſen. Es iſt zweifellos feſtgeſtellt, daß eine
ſo kleine Berufsſchule nur zum Teil ihrer eigentlichen
Beſtimmung gerecht werden kann Eine theoretiſche
handwerkliche Vorbildung kann aber nur dann gegeben
werden wenn die Lehrlinge ihrem Handwerk ent
ſprechend zuſammengefaßt ſind und von einem Fach
lehrer unterrichtet werden. Wenn auch anerkannt
werden ſoll, daß ſeitens der Gemeinde bisher alles
getan wurde, um in dieſem Falle der weiteren Aus
bildung der Lehrlinge Rechnung zu tragen, ſo war es
aber nicht möglich Fachlehrer zu bekommen, wie ſie
zum Beiſpiel an der Berufsſchule in Merſeburg vor
handen ſind.

Aer auch als Steuergahler muß fede Sparſamkeitbhegrüßt werhen, die der Wemeindevereluee a lich

iſt Es iſt mir nicht bekannt wie hoch der fährliche
Berufsſchuletat der Gemeinde Leung war Jch weiß
aber beſtimmt, daß nur ein kleiner Bruchteil der bisher
benötigten Mittel in Zukunft genügen um ein viel
beſſeres Ergebnis zu erhalten Soweit ich infoxmiert
bin, iſt der Berufsſchulvorſtand der Gemeinde Leung
in ſeiner überwiegenden Mehrheit nach eingehender
Prüfung der durch die Berufsſchule entſtehenden Koſten
zu der Meinung gekommen, die Berufsſchüle aufzulöfen
ünd ſie der Berüfsſchule in Merſeburg anzuſchließen.

Der Schritt der Gemeinde iſt auf alle Fälle von
dem Vorteil bekleidet und wird, entgegen der

Meinung des Herrn Artikelſchreibers, von allen be
wendig. Kupferplatten im Geſamtgewicht von drei Jm Merſeburger Korreſpondent“ vom 11. Februar teiligten Kreiſen begrüßt.klärung des Diebſtahls und Aburteilung der Diebe vor Tonnen werden in Zukunft den Turmtopf umkleiden. findet ſich eine Notiz über die „Umorganiſterung der Ein Handwerksmetſter.

Anzeigen. Zwarngesverſtesgergzeeg-
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Ve melatent ſingende Lampe l Ladenkaſſe, 1 Staub e
berückſichtigt ſauger, mehrere Radiogpparate 1 elektr.

Haarſchneidemaſchine, 1Familien

Aus anderen Blättern
entnommen

Am Sonnabend, dem 14. Februar 1931,
Tagen vormittags 1 Uhr, verſteigere ich in Merſe

oder Plätzen können wir burg, Schloßkeller, Domſtraße 32
1 Schreibtiſch AEG.-Schmiedefeuerge-
bläſe, 1 Vertiko, diverſe Kronen, eine

Kodüsapparat,
16 Maniküren, ein Poſten Schidpatt
kämme, Auslagenſch ank u. a S.Vachrichten öffentlich meiſthietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 13. Februar 1931.

Rettſchlag. Obergerichtsvollzieher.

reich
Alenöhbel
u Polsterwuren
kauf. Sie preisw. u. qut

u Fohr. NMiederl.
Johann Sstrabe 11

i vVertreter: Kurt Gentzel,

Geſtorben:
Naumburg.

Berkha Jmmiſch geb
Sperhake, 76 Jahre ſteigern
Frau verw. Mathilde Kinderanzüge,
Bartoly geb. Jinck r

Wettaburg. büfett, 1 Küchenbüſett, 1 Schlafzimmerſchrank, in 70 J. Chaiſelongue, 2 Pluſchſeſſel, Siaubſauger Grüne Heringe

Bernhard Gaudig, iſch, i Flurgarderobe Bismarckbild z hierauf
84 J. an Ort und Stelle: 1 Roll- und 1 Leiter-Seebeniſch. waen, l Hobelmaſchine mit Moior, Hobel
Frau Emma Kriegen maſchine Kreisſäge, Jräsmaſchine, ein

geb. Meißner, Elekiromotor. Weinreich. Gerichtsvollzieher

woungeawerſtesgereageg.
Sonnabend, den 14. Februar, 10 Uhr, werde man die Glierhöchſsen ab e. manMar Wurzel; Frau ich im Gaſthof zur goldenen Kugel öffentlich

meiſtbietend gegen ſoſoriige Baarzahlung ver
1 Poſten Herren, Burſchen unds en Aen Dclnge d 07d.- dte n 95

1 Poſten Spazierſtöcke, 1 Piano, 1 Eßzimmer

Deutsch. Möbel- u. Polsterwerk, Gera.
Auch alles auf Teilzahlung, bei Barzahlun

Morgen gut dem Wochenmarkt

Jl 58 t1Waſchtiſch, Kleiderſchrank, 1 Damenſchreib riſche Fiſche ſowie Schwein ſiſche billig bei

6Gfto Fickert
Küshe bellige

Schlafstelle
fwres

König Heinrich Str.
Nr. 47.

Gr er. Dimmer fre,
Zu erſr i. d. Geſch d Bl.

Möhl immer frei
Zu erfr. i. d. Geſch d. Bl.

Möhbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit,

an beſſere Dame zu
vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d Bl.

Leung
kinro'gchlafstel.e fret

per Woche W 5.
Leunag. Maurerſtr. 15.

Heizbares, leer. 3immer
und leere Küche

zum 15. 2. oder jpäter
zu vermieten.

Hatheburaſtr. 20, L r.

Leeres 3immer
u. Küche z. 15. 2. od.
ſpäter zu vermieten

Hatheburgſir. 23, II l.

er bare
Schlafstelle ges
n Merſeburg od. Leung.

Ang u Los a. d. Geich

Dasvpig
Fettesh

S Schweln
zu verkaufen.

Daspig Nr. 17.

Junges, kinderloſes
Ehepaar ſ. baldmögl

II
Offerten mit Preis
ang. u. 1109 a. d Geſch

Gute Klavler
gegen Barzahlung zu
kaufen geſ. Ang mit
Preis u. 532 a d Geſch

Ab heute ſtehen in unſeren
Stallungen i. Goldenen Hahn
wieder ein großer Transport
junger hochtragender und
riſchmilchender oſtpreußiſch.Kähe nnd gärſen

h

ſehr preiswert zum Verkauf.

Speier Dannenberg
Merſeburg, Teleph. Geſchäft 2367, Privat 2600

Moderner, weißer
Kinderwagen
zu verk. Geroſti. 23.

Habe wieder

S einen fſriſch.
kranspont fertet- un

lä er Schweine

ehr preisw z Verkauf
Desblsreg,

„Grüne Linde“.

We her Kinderwagen
mit Verdeck bill z verk

Siegweg 12, L. r.
ſener Damenmasßen
ſaub.

zu verkaufen.
Ha heburgraße 16,

Telephon 2596. L. Treppe rechts.

l kompl. Radioanlage,
Blaupunkt, Batterte
gerät, billig abzugeb.

Johannisſtraße 11,
im Laden.

Gr. Ortrau
Annahme von Jnſe-
raten Druckſachen-
Auſträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Berta Rauſche, Nr. 22.

Tafel -Margarine

Rot- un Leherwerst
Gemse-Aſſe re

reines Sehweinesehmaſ e
funge Schnittbohnen, zart. 2-Pfd.-Dose

be Einkauf von 2.00 e a
I Pfund 57 u.

1 Pfd.

l Pfd.
2- Pfd. -Dose

e kyvpfehle Sonvabens
Nur einige Tage weg. (Markt)
Nachfrage Kiefern pa. Bochſl.. Pfd 80
Brennhokz, geſchnit pa. Hammelſleiſch
en, Ztr. 2. Bei Pid. 90 u. T.

Beſtellung wird ins pa. Rindſſeiſch z. Brat.
Haus geliefert. Pfd. 1.20Obere Breite Straße 4 Alles andere villigſtil

Mädchen
Bündorf

welche melken können,
ſofort geſucht.

Bündorf Nr. 1.

e

Du
f. lann.

Fleiſcherei Sternberg.

Stenotypiſtin
ſucht für ſof od. ſpät

Stellung
Ammendorf

2 Nähmaſchinen,
guterhalt, bill z. verk

Ammendorf
Silberhöhe 5, rechts. die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Cahzendorf
Einen

Lehrling
ſtellt Oſtern ein
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Buchdruckeref Th. Rößner
Merseburg, Kleine Kitterstraße 3

betreffend den Diplomingenieur Kürſchner in Halle
a. d. S. teile ich mit, daß eine erneute fachärztliche
Unterſuchung das Vorliegen der Vorausſetzungen des
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Der Iandfriedensbruch
in Weißenfels

Neun Kommuniſten vom Großen Schö ffengericht Weißenfels zu Gefängnis
verurteilt.

Gelegentlich einer am 16. Dezember 1930 in
Weißenfels ſtattgefundenen nationalſozialiſtiſchen

erſammlung ging es in den Straßen der Stadt
ſehr lebhaft zu Die Kommuniſten hatten zu einer
Gegendemonſtration aufgefordert und nahezu eine
Stunde lang durchzogen Trupps einheimiſcher und
guswärtiger Kommuniſten, revolutivnäre Lieder
ſingend und unter Schmährufen auf die Nativnal
ſozialiſten und ihren Führer Hitler, die Stadt. Als
dann ein mit 30 Zeitzer Nationalſozialiſten beſetztes
Laſt auto auf dem Markt erſchien, wurde dasſelbe
von etwa 100 Kommuniſten um geſt ürzt und die
Jnſaſſen tätlich angegriffen. Dabei wurden eine
Anzahl Nationalſogialiſten erheblich aber nicht
lebensgefährlich, verleht und auch mehrere Polizei

niedergeſchlagen. Einige der Täter konnten
im Laufe der Nacht feſtgenommen und nach dem

Polizeipräſidium gebracht werden. Weitere Kommu
niſten wurden dann ſpäter verhaftet und nach ihrer
Vernehmung nach Naumburg übergeführt.

Jetzt hatten ſich insgeſamt 13 Angeklagte wegen
ſchweren Landfriedensbruchs zu verantworten. Nur
einige der Angekla waren geſtändig, während dieMehr J die Teilnahme an den Gewalttätigkeiten

in ede ſtellte. Diejenigen Angekl die in
der Vorunterſuchung ihre e Genoſſen belaſtet
hatten, verſuchten jetzt die Ausſagen abzuſchwächen

zurückzunehmen. Nach Vernehmung von 25
Zeugen gewann der Staatsanwalt die Uberzeugung,
daß ſich ſämtliche Angeklagte des Landfriedensbruchs
chuldig gemacht hätten, und es wurden von ihm Ge
fängnisſtrafen von 7 Monaten bis zu einem Jahre
beantragt. Nach 8ſtündiger Verhandlung wurde
folgendes Urteil verkündet Vier Angeklagte
werden mangels genügender Beweiſe freigeſprochen
und im übrigen verurteilt: der Haupträdelsführer,
Expedient E. T., zu 1 Jahr, der Arbeiter A. P.
zu 10 Monaten der Schloſſer G. K. zu 8 Monaten,
der Arbeiter L. K. zu 7 Monaten der Arbeiter
E. Z. zu 7 Monaten, der Arbeiter E. B. zu 6 Mo
naten, der Arbeiter K. H. zu 6 Mongaten, der

aftli rbeiter F. zu ängnis.re und Gericht waren der Anſicht, daß
die immer mehr zunehmende Verrohung des poli
tiſchen Meinungskampfes nicht länger geduldet wer
den könnte und daß für ſolche Vergehen empfindliche
Strafen angebracht ſeien. Sämtliche aus Weißenfels
e Angeklagte wurden aus der Haft ent

em.

Jm Laufe des ganzen Tages zogen Anhänger derAngellagten eiten Lieder ſingend und
Niederrufe ausſtoßend, durch die Straßen der Stadt,
und vor dem Amlsgericht und in den Nebenſtraßen
fanden andauernd größere Menſchenanſammlungen
ſtatt, ſo daß die Polizei ſtarke Kräfte bereitſtellen
mußte, um die Ordnung aufrechtzuerhalten. Die
Zugangsſtraßen zum Amtsgericht mußten ſchließlich
abgeſperrt werden und erſt nach Mitternacht trat
wieder Ruhe in den Straßen ein.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 12. Februar.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidunggegen eine ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung
hatte der Geſpannführer Guſtav J. ans Oberbeunn a

ſtellt, der am 5. Januar 1981 gegen 1.80 Uhr in der
olonieſtraße in Oberbeung durch lautes Schreien und

Skandalieren ruheſtörenden Lärm erregt haben ſollte,
derart, daß ſich die Anwohner in ihrer Nachtruhe ge
ſtört fühlten. Eine ſtrafbare Handlung war aber nicht
nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterlicheStrahl hatten erhoben

Der Kaufmann Arno J. aus Chemnitz, dem zur
Laſt gelegt war, am 12. Oktober 1980 in Merſe
burg den Korbmacher Franz Gaßmann körperlich
mißhandelt zu haben, indem er dieſen ohne erſichtlichen
Grund mit der Fauſt in das Geſicht ſchlug, ſo daß er
blutete. Es verblieb bei der im Strafbefehl ausge
worfenen Geldſtrafe von 20 RM. evtl. 4 Tagen Ge
fängnis.

Der Kraftwagenführer Karl D. aus Merſeburg,
der beſchuldigt war, am 8. Dezember 1930 in Merſe
vurg ein Kraftfahrzeug unter Außera a ge
höriger Vorſicht geführt und dabei die Fahrgeſchwindig
keit nicht ſo eingerichtet zu haben, daß er in der Lageblieb, e n ichtungen Genüge zu leiſten, an
einer Straßenbahnkreuzung nicht ſo langſam gefahrenzu ſein, daß ſein eng auf kürzeſte Enkfernung
zum Stehen gebracht werden konnte, und mit ſeinem
Kraftfahrzeug nicht die rechte Wegſeite eingehalten und
beim Einbiegen in einen anderen Weg nicht nach rechts
in kurzer Wendung gefahren zu ſein. Auch in dieſem
Falle verblieb es bei der im Strafbefehl feſtgeſetzten
Geldſtrafe von 80 RM. evtl. 6 Tagen Haft.

Der Maurer Otto S. aus Schotterey, der
am 28. Dezember 1930 ein Kraftfahrzeug unter Außer
achtlaſſung gehöriger Vorſicht geführt haben ſollte
und zwar in Schadendorf auf einem Fußweg, und bei
Dunkelheit, ohne Scheinwerfer und ohne das Kenn
zeichen zu beleuchten. Ferner hatte er die vorge
ſchriebenen Papiere nicht bei ſich geführt. Seine
Strafe wurde auf 36 RM. evtl. 12 Tage Haft feſtgeſetzt.

Der Page Gerhard R. in Merſeburg ſtand unter
der Anklage, in n rechtsverjährter Zeit in Merſe
burg 1. 5 weiße Oberhemden, ſeinem Arbeitskollegen
Helmut Kurzke, und 2. 2 ſilberne Meſſer, 1 ſilberne
Gabel und 1 Teelöffel, dem Wirt Völkner in Halle
gehörig, dieſen Eigentümern in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen, 3. einen Geſamtge

betrag von 135 RM. dem Gaſthausbeſitzer Rülke ge
hörig, die er als anvertraut im Beſitz hatte, ſich in
fortgeſetzter Handlungsweiſe rechtswidrig zugeeignet
bzw. unterſchlagen zu haben. Seine Strafe wurde auf
Z. Wochen Gefängnis feſtgeſetzt, unter Zubilligung einer
Bewährungsfriſt bis 15. Februar 1984 bei Zahlung
einer Buße von 50 RM.

Die Ehefrau Luiſe K. in Merſeburg war an
geklagt, im Jahre 1930 in Merſeburg ihres Vorteils
wegen durch zwei ſelbſtändige Handlungen eine Hand
taſche und ein Paar Hausſchuhe, Sachen, von denen
ſie wußte oder den Unſſtänden nach annehmen mußte,
daß ſie von ihrer Tochter Hildegard geſtohlen waren,
an ſich gebracht zu haben. Nur die Anſichnahme der
Handtaſche konnte ihr nachgewieſen werden und er
folgte dieſerhalb Verurteilung zu 9. RM. an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von 8 Tagen,
wegen der Hausſchuhe aber Freiſprechung.

Die Ehefrau Jlſe B. aus DürrenbergLennew i war angeklagt, in Dürrenberg durch eine
ſortgeſette Handlung fremde bewegliche Sachen näm
ch der Erna Bihlig in Dürrenberg gehörige Kunden
gelder im Gefamtbetrage von 5882 RM. die ſie als

anverkraut im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet
bzw. unterſchlagen zu haben. Jhre Strafe wurde auf
21 RM. evtl. 7 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Walter Q., jetzt in Berlin wohnhaft,
ſtand unter der Anklage, am 1. Dezember 1928 in
Merſeburg, in der Abſicht, ſich einen rechts
widrigen Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Ver
mögen der Firma Franz Mettner in Merſeburg da
durch um 64 RM. geſchädigt zu haben, indem er einen
Anzug auf Abzahlung kaufte, außer einer geringen An
zahlung nichts abzahlte und der Firma auf einer Karte
mnitteilte, er befände ſich auf Wanderſchaft, ſo daß ſie
keine Zahlung mehr bon ihm erlangen könnte. Das
Gericht erkannte auf eine Strafe von 2 Monaten
Gefängnis.

Schöffengericht Naumburg.
Freiheitsberanbung mit dem Aulo.

Mit allerlei Bemäntelungen ſuchte der Chauffeur
Karl Kr. aus Laucha a. d. U von einer Anklage
wegen Freiheitsberaubung freizukommen, die er ſich
am 4 Januar d. J. bei einer Autofahrt hat zuſchulden
kommen laſſen. Er war Führer eines Lieferwagens,
der vor der Gaſtwirtſchaft in Grochlitz hielt. Als
er von dort mit noch zwei Begleitern herauskam,
verließen auch die Arbeiterinnen Frau Erna U. und
die ledige Erna U. das Lokal. Die Frage der Männer,

ob ſie ein Stück mitfahren wollten, lehnten ſie ab, da
ſie nur bis zur „Reichskrone“ zu gehen hätten. Auf
das Verſprechen des Angeklagten, er werde an der
„Reichskrone“ halten, ließen ſich die Frauen doch be
reden mitzufahren. K. hielt aber nicht an der „Reichs
krone“ an, ſondern fuhr, trotz der Bitten der Frauen
und Zuruf eines Mitfahrers, im ſchnellſten Tempo
weiter bis das Mädchen herausſprang, ſich umſchlug
und dabei verletzte. Erſt als auch die Frau her aus
ſpringen wollte, hielt der Chauffeur an. Wegen Frei
heitsberaubung und Körperverletzung wurde er zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Beleidigung.

Der jetzt arbeitsloſe Kaufmann Friedrich Hswin
Oskar Gr. aus Leipzig war früher beim Maſchinen
fabrikanten Alfred Pfeiffer in Laucha in Stellung
als Reiſender. Unredlichkeiten gegen dieſen hatten
ihm 1930 durch Urteil des hieſigen Schöffengerichts
wegen Untreue. und Unterſchlagung 6 Monate Ge
fängnis eingetragen. Er glaubt noch Proviſionsforde
rungen zu haben und ſchrieb dieſerhalb an Pf. einen
Brief voller Beleidigungen und der Drohung, er werde
ihm ganz ſicher den Hals brechen, wenn er heraus
komme, und warf ihm vor, in ſeiner Sache falſch
geſchworen zu haben. Wegen dieſer Beleidigung
wurde Gr. zu 1 Monat Gefängnis verurteilt

Steckbrieflich verfolgk
war der Karoſſieriebauer und Stellmacher Willi Paul
F. aus Halle in Naumburg aufgegriffen worden.
Vor der Kriminalpoligei legte er aber falſche Papiere
vor und wurde als der Mechaniker Egon von Eich
berg ins Gefängnis eingeliefert Bald war ſein
Schwindel erkannt, und er wurde nun wegen intellek
kueller Urkundenfälſchung zu 41 Monat Gefäng
nis verurteilt.

Tuberkulosebekämpfung
in Merseburg

Die Löſung der Wohnungsfrage Hauptaufgabe der Fürſorgearbeit.

Um die Bekämpfung der Volksſeuche Tuberkuloſe
in unſerer engeren Heimat hat ſich ſeinerzeit Medizinal
rat Dr. Kühnlein mit größtem Eifer bemüht.
Seine Arbeit wird im Stadtgebiet von Stadtarzt
Dr. Be er fortgeführt. Über den gegenwärtigen
Stand der Tuberkuloſebekämpfung in
Merſeburg hat Dr. Beer einen Aufſaß im
„Tuberkuloſe-Fürſorge-Blatt“ veröffentlicht, dem wir
folgende Einzelheiten entnehmen

Eine Bekämpfung der Tuberkuloſe iſt nicht mög
lich, wenn die Seuche losgelöſt von ihren wirk
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Ver
eeenie- betrachtet wird und wenn wir die Zu
e hange zum allgemeinen Geſundheitsweſen ver
ieren.

Wie iſt das in Merſeburg? Vor dem Kriege
eine ruhige Beamten und Garniſonſtadt, nach dem
Kriege eine ſprunghafte Entwicklung, deren ganze
Problematik der Name Leung umſchließt ein Zu
ſammenſtrömen von Arbeitern, ein Fluktuieren der Be
völkerung; die Bevölkerungsziffer 1913: 22 000, 1925
knapp 25 000, iſt heute auf beinahe 81 000 empor
St Der Wohnungsbau konnte damit nicht

itt halten.
Nach den Ergebniſſen der Wohnungszählung von

1927 ſind in Merſeburg
44 v. H. aller Wohnungen übervölkert;

darin leben 7,8 v. H. der Bevölkerung.
Der neben der Wohnung für das ſozialhygieniſche

uſtandsbild maßgebende Faktor der Arbeitsver-
ält niſſe und der Löhnhöhe hat ſich bis vor

etwa 154 Jahren hier durchaus poſitiv ausgewirkt. Die
Löhne waren relativ hoch, die Arbeitsloſigkeit ge
meſſen am deutſchen Durchſchnitt nicht weſentlich
ins Gewicht fallend. Seitdem iſt auch hier die Ziffer
gewaltig in die Höhe gegangen

Das letzte Glied der ſozialhygieniſchen Diagnoſe,die Beſchaffenheit de ene ſcheint für
unſere Sönderaufgabe nicht ſo bedeutſam. Trotz der
Lockerung der Familienbindungen durch die Jnduſtri
aliſierung unſerer Gegend finden wir wenigſtens zur
Zeit unter unſeren Offentuberkulöſen nur günſtigeZiffern von den am 1. November 1980 lebenden
Offenen lebten: in geſchloſſenen Familien 39, in zu
ſammengehaltenen Familien 15, in aufgelöſten Familien
12, darunter 11 Alleinſtehende (Witwen, Unter
mieter uſw.

Doch nun zur Tuberkuloſebekämpfung ſelbſt; zu
nächſt die u der bekannten Offentuberkulöſen bzw.
der Tuberkuloſetodesfälle.

Sterbefälle an Offentuberkulöſe am
Lungentuberkuloſe Schluß des

Berichtsjahres

4926 21 4414827 16 551928 28 494929 10 47930 15* 66Am 1. Auguſt 1929 iſt die Tuberkuloſefür
ſo rge vom bisherigen Träger, dem Vaterländiſchen
Frauenverein, auf das ſtädtiſche Geſund-
heitsamt übernommen worden; der Stadtarzt
wurde Fürſorgearzt im Hauptamt. Jm nächſten Jahrewurde die uhenſhrierge von der Spezialfürſorge auf
die allgemeine am üenſarſorg umgeſtellt und

im Dezember 1929 wurde dann der Neubau der Für
ſorgeſtelle mit Röntgenapparat und Laboratorium in
Bekrieb genommen.

Was iſt getan
Die Zahl der Unterſuchungen ſtieg von

478 im Jahre 1926 auf rund 700 im vergangenen
Jahre. Von den im Jahre 1930 bis Ende Ottober
unterſuchten erſtmaligen 174 Fällen litten 19 an
n Tuberkuloſe. Jn einer Reihe von
Tabellen werden ferner die anderen Arten der Tuber
kuloſe bzw. die Gefährdeten, ferner die Tuberkulin
und Rönkgenunterſuchungen zuſammengeſtellt. Klar iſt
die geſteigerte Gefährdung der näheren
Umgebung der Offentuberkulsſen heraus
gearbeitet.

Als ein überaus wirkſames Feſtſtellungsmittel haben
ſich die jährlichen Schulunterſuchungen bewährt.
Während im erſten Jahre nach der Ubernahme der
Tuberkuloſefürſorge auf die Stadt die nachgehende Für
ſorge, im beſonderen die laufende Überwachung, bei
dem andauernden Perſonalwechſel und bei dem Mangel
eines eigenen Röntgengerätes erhebliche Schwierigkeiten
bereitete, beginnt dieſer Teil der Arbeit jeht allmählich
ſich einzuſpielen.

Schwierigkeiten macht dagegen noch der Weg vom
Jnſizierten zur Jnfektionsquelle. Die Um
gebungsunterſuchungen ſtoßen zunächſt noch auf
Schwierigkeiten, die man wohl nur mit Geduld und
Ruhe allmählich überwinden kann.

Nach dem Stand vom November 1980 auf das
ganze Jahr umgerechnet

Bei Todesfällen iſt folgende überſicht wichtig

Es ſtarben Davon waren Nicht ein
an Lungen vorher wandfreie
tuberkuloſe bekannt Urſache

1826 21 131327 16 13 11928 28 9 1o 12 7 349830 15 9 3Neben der Umgebungsüberwachung iſt noch über
die Wohnungsſanierung

zu berichten. Die eingangs erwähnten Wohnungs-
zählungsergebniſſe zeigen, welche Schwierigkeiten dieſes
Hauptſtück unſerer Bekämpfungsmaßnahmen findet.

Von den am Ende des Berichtsjahres bekannten
Offentuberkulöſen hatten am 31. Oktober 1910 von
68 Offentuberkulösſen 4 nicht einmal ein Bett
alle in. 24 hatten ein Zimmer für ſich allein.

Von den 68 erwachſenen Offentuberkulöſen am
1. November 1930 wohnten drei Familien mit neunzehn
Perſonen in überfüllken Wohnungen. Legt man den
Überfüllungsbegriff des Statiſtiſchen Reichsamtes (mehr
wie zwei Perſonen pro Raum) zugrunde, ſo ſind
20 Wohnungen überfüllt. Während alſo 1925
in Merſeburg v. H. aller Wohnungen übervölkert
waren, ſind 1980 bei den Offentuberkulöſen 32,3 v. H.
aller Wohnungen übervölkert alſo faſt das Achtfache.

Es iſt, ſelbſt wenn man den Fehler der kleinen Zahl
berückſichtigt, eindrucksvoll genug, dieſe Ziffern gegen
einander zu halten; vor allem aber

troſtlos und niederdrückend, wie wenig wir gerade
auf dieſem Gebiete leiſten konnten.

Obwohl uns Mittel zur Verfügung ſtehen, iſt es
nicht möglich geweſen, Wohnungen für die drei nach
den Richtlinien des Zentralkomitees vordringlichſten
Fälle zu beſchaffen; erſt jetzt beſteht die Ausſicht, in
ſtädtiſchen Neitbauten zwei Wohnungen zu erhalten.

Wenn nach den Ergebniſſen der Sterblichkeitsſtatiſtik
der Rückgang der Tuberkuloſeſterblichkeit von der
Beſſerung der Exrnährungsfrage der Bevölkerung
alſo unmittelbar vom Einkommen abhängig iſt,
müſſen wir angeſichts der troſtloſen Wirtſchaftslage
in unſerem Bezirk

ein Anſteigen der Sterbeziffern und der fort
ſchreitenden aktiven Erkrankungen erwarten. So-
lange uns die Klinik kein wirkſames Heil- und
Vorbeungungsmittel in die Hand gibt, iſt die
Löſung der Wohnungsfrage die Hauptaufgabe der
Fürſorgearbeit, neben der rein organiſatoriſch
ärztlichen, der „Erfaſſung und der überwachung
der Gefährdeten.

Januar. bis Oktober.

Warnung vor gewaltſamem Auftauen
der Schaufenſterſcheiben.

So ſelbſtverſtändlich man bei der Erwärmung z. B.
eines Trinkglafes recht vorſichtig zu Werke geht, um
ein Platzen zu verhüten, ſo unverſtändlich mutet es an,
wenn Winter für Winter bei der Erwärmung (Auf-
tauen) von gefrorenen und vereiſten Schaufenſter
ſcheiben, die gewiß koſtbarer als Trinkgläſer ſind,
meiſtens jedwede Vorſicht außer acht gelaſſen wird.
Alle nur verfügbaren Gewaltmittel, wie Abwaſchen
mit heißem Waſſer, Aufſtellen von Kerzen, elektriſchen
Sonnen uſw. werden angewendet, um die gefrorenen
Schaufenſterſcheiben klar zu bekommen. Oft wird es
gut gehen, aber eines Tages wird die ſo mißhandelte
Scheibe plötzlich ſpringen und damit auch das gute
Einvernehmen des Verſicherers zu dem mit dieſer
Scheibe verſicherten Ladeninhaber zu Bruch gehen.
Denn meldet ein Verſicherter daraufhin den Schaden
an, ſo iſt die Geſellſchaft leider gezwungen, einen Erſatz
gemäß 8 61 VVG., weil der Schaden fahrläſſig herbei
geführt worden iſt, abzulehnen. Deshalb ergehen zu
Beginn jeder Froſtperiode Warnungen vor gewalt-
ſamem Auftauen der Schaufenſterſcheiben ſowie Auf
klärung an das verſicherte Publiküm. Nachſtehende
Vorſchläge wären daher zu beachten „Es wird emp
fohlen, bei Eintritt von Froſt der Eisbildung an den
Scheiben vorzubeugen. Dies geſchieht durch Beſtreichen
der Jnnenfläche der Schaufenſter mit einer Löſung von
Glyzerin Und gewöhnlichem Spiritus zu gleichen
Teilen. Die Löſung muß gut durcheinandergeſchüttelt
werden. Wurde eine Vorbeugungsmaßnahme verab
ſäumt, ſo kann Eisbildung an der Schaufenſterſcheibe
durch folgende abſolut gefahrloſe Mittel beſeitigt wer
den: I. Langſame Erheizung des ganzen Raumes,
wobei der Ofen bzw. Heizkörper mindeſtens drei Meter
von der Scheibe entfernt ſein muß. 2. Aufſtellung
eines elektriſchen Ventilators in der Weiſe, daß der
von ihm ausgehende Luftſtrom die ganze Scheibe be
ſtreicht, und gleichgeitig Abwiſchen des herabrinnenden
Tauwaſſers.“

Radio Ecke
Sonnabend 14. Februar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr. Kinvorgel (Schallplatten)12.30 d Schulfunt Erlebnisſtunde am Wochenende. Schau
bericht von einem Beſuch im Bitterfelder Braunkohlen
gebiet. S

13.00 Uhr Kirka: Wunſchprogramm (Schallplatten).
Zwiſchen 13.00 und 14.00 Uhr Hörbericht vom Jnternationalen

Eprunglauf in Oberhof.14.30 Uhr. Baſtelſtunde für die Jugend.
15.15 Uhr. R. M. Blümich- Funkſchach
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskünde. Schuldnerſchirtz D.
16.30 Uhr Konzert. Kapelle Putſche, Dresden. Dirig. Putſche.
17.30 Uhr zirka Funkhilfe.18.00 e Funtbaſtelſtunde und Durchgabe von Meßtönen.
18.10 Uhr Deutſch. Fritz Diettrich, Dresden Vermeidbare

Wortgefüge.18.30 h e Rat Dr. Th. Wiegand, Berlin Neue Aus
rabungen in Pergamon.19.00 hre Prof. e Paul Menzer, Halle Zu Leſſings 150.

Sobestag. 819.30 Uhr Volkstümlichesſ Orcheſterkonzert. Sinfonieorcheſter.
Dirig. Dr. Szendrei. Leo Schwars, Violine.

20.30 Uhr Wir ſtellen vor. Alfred Günther Der Streber.
21.60 Uhr: Vom Tage.21.10 Uhr: Als Verlobte empfehlen ſich Prinz Hrlowſky und

Exrafin Marigza. Eine heitere Revue von Rolf A. Sieners
und Hans Peter Schmiedel.

22.30 Uhr. Nachrichten und Sonntagsprogramm.
22.45—24.60 Uhr. Tanzmuſik. d

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.20 Uhr: Zeitanſage und Wetterbericht für die Landwirtſchaft
06.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
67.60 Uhr: Funkgymnaſtik, geleitet von Arth. Hol
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
12.00 Uhr: Feierſtunde. ohann Sebaſtian Bach.“1250 Uhr: VWetterbericht.
13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Von Berlin Schallplattenkonzert.15.00 e Kinderbaſtelſtunde. Wir entdecken Giraffen,

Scherz.
15.30 Uhr Wetter und Börſenbericht.
15. 45 Ahr: Von Krapfen und Pfannkuchen.
16.00 Uhr: Aus der Schulfünkarbeit im Freiſtagat Sachſen

Urſuka

16.50 Uhr. Von Hamburg. Niederdeutſche Motive in neuen
Muſik. Leitung Horſt Platen.

17.30 Uhr: Unſere Tierwelt im Winter (I).
18.00 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.30 Uhr. Neue Ausgrabungen in Pergamon (1). Geh. Reg.

Rat Dr. Th. Wiegand.
19.00 Uhr: Die Welt des Arbeiters (ID).
19.30 Uhr Stille Stunde „Sammlung und Zerſtreuung.“
19.55 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Von Köln: n Abend.21.00 Uhr: Von Leipzig. Vom Tage. Anſchließend: „Als Ver
lobte empfehlen ſich a Orlowſky und Gräfin Mariza.“

2.30 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 00.30 Uhr Von Berlin, aus den Kroll-Feſt

ſälen: Tanzmuſik vom Ball der Hochſchule fitr Muſik.

Günther L. Varthel lieſt im Rundfunk.
Am kommenden Sonnkag lieſt Günkher L. Barkhel,

der Dramakurg am halliſchen Skadtkheater, der auch
mehrfach als Spielleiker mit beſtem Erfolg wirkke, vor
dem Mikrophon der Mirag aus eigener Proſa.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüddentſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 11. Februar 1931
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 200000 M. 33980
8 Gewinne zu 10000 M. 13118 21697

274190
4 Gewinne zu 5000 M. 337306 347529

14 Gewinne zu 3000 M. 58232 80268 297948
311299 316942 326583 332808

2 Gewinne zu 2000 M. 5355 25447 56458 s0055
87436 96012 105872 134400 ſ34565 139388 148655

e e e e en6 20960 363649e n bewinne zu 5350 6561 10815 2671732211 35392 38262 50503 654840 55924 64165
67314 70352 75663 88767 95809 97432 1016547
110 112585 113421 118355 120698 126756

166713 180349 180664 191681
216871 221163 224243 229454

e
5627386979 3976987

64844

380429

61808 80213 82022 86332 S1415 9380124006 1 9 133976 136291 9009 181026

358612 360744 363285
375660 378334 881244 386328

393317 3898427

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 zu je 300 000,
4 zu je 100 000, 6 zu je 75 000, 10 zu je 50 000
24 zu je 25 000, 178 zu je 10 000 444 zu je 5000
906 zu je 3000, 2686 zu je 2000, 5370 zu je 1000,
8874 zu je 500, 26680 zu je 400 M.

4. Ziehungstag 12. Februar 1931
In der heutigen Vormiktagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Sewinne zu 100000 M. 346669
2 Gewinne zu 50000 W. 138555
2 Gewinne zu 10000 M. 274464

ewinne zu 62 2695525 205625 225480 234499 e
56 Gewinn 2000 M.o ss ne zu 51515 60117 76887 106900

71429 83468 91352 106152 116886 116126550 126998 1351 739218 4872
169936 175545 175294 188603
2903289 204349 211057 218291
e

z 05450 3e
393165218 Gewinne zu 500 B. 47653 5188 5481 19878

23140 29118 38862 31272 431713 44720 47243
52279 57336 64075 64173 64544 66972 78548
76545 81290 896594 93958 99484 100860 101478

e 117002 1 125482 12866918 2147 142572 147143181631
196113
215558
253323
266870
288165
237050
305451
344294
355278
3768433

360225 65358380220 366940 3753013 8382911 390655 3948652 396984

Der richtige Weg zur Erlangung ſchöner weißer
Zähne iſt ſolgender: Drücken Sie einen Strang Chlorodont
Zahnpaſte auf die trockene ChlorodontZahnbürſte (Spezial
bürſte mit gezahntem Borſtenſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß nun
nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt jetzt
die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorodont Mundwaſſer
unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraſchen
Der mißfarbene Zahnbelag iſt verſchwunden und ein herrliches
Gefühl der Friſche bleibt zurück. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer
Tube ChlorbdontZahnpaſte zu 54 Pf. Verlangen Sie aber echt
Chlorodont und weiſen Sie jeden Erſaßtz dafür zurück.



Vergangene Nacht Uhr entschlief nach
kurzem Krankenlager meine liebe Frau, meine
herzensgute, treusorgende Mutter

Enau

Agnes Tauchnitz
geborene Zieger

im Alter von 75 Jahren.

Carl Tauchnitz
Arthur Tauchnitz
Landgerichtsrat in Magdeburg

Merseburg, den 12. Februar 1931.
Grobe Ritterstraße 25.

Trauerfeier Montag, den 16. Februar, vormittags
10 Uhr, in der Kapelle des Stadtfriedhofes. An-
schliebend Uberführung nach Halle zur Einäscherung.

Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend ab-
gelehnt.

Mikkeldeukf S Neueſſe Na richten Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 13. Februar 1931. Nr. 37.

h

Anläßlich meines 10 jährigen Bestehens

sgestatte ich mir, meiner werten Kundschaft und Gönnern
meinen besten Dank auszusprechen.

Ich werde auch fernerhin bestrebt sein, das mir in
frdl. Weise entgegengebrachte Vertrauen zu schätzen.

Als besonderen Vorteil und Dank für meine werte Kundschaft:

2 Ausnahme Angebote
bis Sonnsbend, den 21. Februar 1981.

Schlafzimmer e Marne t ſegne 690 k.
Spelsezimmer Wenn rpeett in eadeen Iſt

228 Mk.Küche en e koml 7 teiiſg in lasiert mm

CMöbel -Harntsech
Inhaber Arno Döbler

Merse burg Oelſgrube 7

e

000000 o0000 O

Für die unendlich vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgang meiner ge-
liebten Tante

Thehla Brummer

danke ich allen, die ihrer in Liebe gedachten,

e

wünsche und

Für die mir anläßlich meines
70. Geburtstages erwiesenen Gläück-

Anfmerksamkeiten

sage ich auf diesem Wege meinen

herzlichsten Dank.

Richard Ortmann

Für die uns
merksamkeiten und Geschenke an-
läßlich unserer goldenen Hochzeit
sagen wir herzlichsten Dank.

Hermann Winkelmann u. Frau

Wilhelmine geb. Heuschkel
Bischdorf, den 12, Februar 1931

Sonnabendlutzen MAnnahme v. Juſeraten i 8 I e n n i II

Kaufmann Stein,

Druckſachenaufträgen,

Im BürgerhofWilhelmſtr. 39 Orts Im
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei

en Einzelver Eintritt 0.50 RM. Masken frei.
auf,

erwiesenen Auf-

von ganzem Herzen.

Margarete Wohltat
Merseburg, den 13. Februar 1931.

Für die vielen lieben Beweise herzlicher
Teinahme und freundschaftlicher Gesinnung, die
mir in meinem schweren Leid gegeben wurden,
spreche ich meinen tiefgefühlten Dank aus.

n Namen der Tieftrauernden

Bad

Kurt ehtspiele
euts bis Sonmeg

Pat u. Patachon
als Kannihalen

Ein lustiges Abenteuer der beiden Urtysten
durch herrliche Tropen-Landschaften

Sag eMiitäsr- Musik
er. Hüte tun Ronzert

e ehe Ball i von 2 Kapellen
Vonnſag, Dhr: Jugendvorstellung

Frieda Vienert, Heute bisHeer zu, Zei Sonntagh mnitgeemeines groben
S ociherfegtes

Zum ßurgschenk
Sonnabend und Sonntag

Konzert und Unterhaltungsmusik
e laden freundlichst ein

r Wirt Die S

T

Bornaer Berg- Kapelle wit
Obermusikmeister A. Peterlein,
der Name ist d. den Rundfunk be

Sonntag, den 155 Februar 19381,
abends 7 Uhr. Eintritt 1 RM.

Frau Elisabeth Bär
Leuna, den 13. Februar 1931.

Schlaclehaen
Annahme von Jnſe-
raten, Druckſachen-
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei

Emilie Göriche Nr. 67.

Für die liebevolle Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Sohnes
Kurt sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Friedrich Heinecke und Frau

e Merseburg, im Februar 1931.

liefTrauerkarten ung
Buchdruckerei Th. Rößner,

Für empfindl. Füße

III

kaufen Sie hoch ganz besoncders vortehatft bei

nun (EBanttnitrunnnunmn
e m s Se

e n W

r „Kvffhäuser“
Sonnabend, den 14. Februar 1931

gr. Lumpenahbend
Flotte Muſik

„Zum Merſeburger Raben“

Nerger 76.er e den 14. Jebruar,
abends 8 R

o c
Heimatfest in Leuna

Gaſthaus „Dum heiteren Blick
Sonntag, den 15. Febr. ab 7 Uhr abends

große Bullmusthk (Wursttanz)
Dienstag, den 17. Februar, ab vorm. 8 Uhr,

groberhistorischerfagtmachtsrummel

Mit Gelenkstützen,
Spreizfußstüteen

und kür Pinlagen

p
Kchuhbaus

Fr. Reinhoid,

Besonders preiswerte
moderne Küchen
118,- 125,- 180, 225.- 275,-
Entgegenkommende Zahlungs

bedingungen. Transport frei.

nene Settenhausotthardstr. 28. g
Kl. Vlrichſtr. 2 bis Domplatz 9.

seleclern 3
direkt ab Fabrik in
Ia gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Un
geriſſene, weiß u. dau
nig, Mk. 1,75 prof ungeinere
beſte Sorte, Mk. 2,75pro Pfund Seriſſene,
graue, Mk. 2,50 proPfund, Seriſſe ene
weiße, Mk. 8,20 nd
4,20 pro PfundWeiße Halbdaune Mk.
6 p. Pfund. Gänſe-

Musthhaus

M Alfred Becher
Schmale Straße 2

Älteſte und vorteilhafteſte
ſchleißdaune, e t Bezugsquelle inr Phand. Werſcnt winnen Saiten und Bestandteilenſt

unter Nachnahme ab
Mk. 20, PortofreiDaunenſteppbecken,
beſtens verarbeidet,
direkt gab Fabrik.
Nichtgefallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführliche

Radio m. Netzanschluß Reparaturen

Damen Pullover

gewirkt

o. Arm 3.50 2.50 1.95
Damen Kleider

3.95 3.25
Kinder-Pullover

Damen-Taghemden
2,50 2.25 1.75

J DamenNachthemd.
2.75 2.25 1.90

Damen Hemd hoien
h 4.25 2.90
J Strichtaille m. Arm O. 95
Stricktaille o. Arm O. 75

Während der Weißen Wochen ſehr günſtige Angebote in
Giräenezefetn, Woll u. Grsck waren

Carl Stürzebecher
Borrgſir. 24 Merſeburg

WelßewWochen!
Gnorm billige Einkaufsgelegenheit für weiße Waren aller Art

1.20
2.25
1 25
1.35

1.50

2.25gbeſetlſchoner 0.68 O. 45

SowieſoHöschen 0.78 O. 58

n e 90a 6.75 5.20 3.95
Serrenngin .351.90 1.70 1.60 z

8Fang Hoſen 1.90 J. 55

5 Poſt. Frottier-Handtücher
1.75 1.45 1.25 075 O. 55

Handtücher Pa. Qual. 8geſ. u. geb. 0.75 0.55

Große Poſten Handarbeiten
enorm billig

1.351 Poſten weiße
MädchenSchürzen

Sernr. 2993

Preisliſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrit
Otto Lubs,
Stettin-Grabow 172

Auf ſämtliche Federn

10 Rabatt.
Laufen d

un
J. Wofe,Erfurt 802/3.

Bad Dürrenberg

Alle Tabak Warennoch immer zu alten n er und JPreiſen liefert: FSebnür, sehwarz, Lack, braum, 12 50
J karbig 15.50WebersZigarrenhaus

Bad Dürrenberg
Leipziger Straße 2.

Der willigete Cuahſtätsechun

I die besten Paßformen, Sala mander-
Preise bei unveränderter Qualität

immer weiter gesenkKt.

Binige Beispiele:h Herren-Halbschuhe, schwar-, 12. 50

I braun, Lack 18.50 15.50 u
Herren Stiefel,

Doppelsohle

Damen Spange,

el 1850.15.50

Kreishaus

J Lorberg,

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

VBernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Buchhandlg,
Markt, Einzelverkauf.

E. Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10
Trägerbezirk 1.

Marie Buhl, Am Bahn
hof 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3.

g Wie ederkehrenge Gelegenneit
Durrenvere

Verkaufe umſtändehalber einen
m großen Poſten moderne
Speitfe- in t Eicher immer We geſtrichen
Küchen See mit und ohne Aufwaſchtiſch.

Verlangen Sie bitte im eigenen Intereſſe un
verbindl.

Seele gratis“.
Vertreterbeſuch. „Katalog und

Lieferung frei Haus.
Bei Kaſſa 25 h Rabatt.

Haumhburger Höhelhaus
Naumburg a. S., Gr. Neuſtraße 42.

wozu

Bahnhof Mlederheung
Sonntag, den 15. Februar, abds. 7 Uhr
gemütl. Tänzehen
ſeundlichſt einladet
Sie Handballabteilung, Der Wirt

sind hierdurch herzlich un

in den Straßen Leunas. Ab 16 Uhr
Fastnachtsballim, Heiteren Blick.

Es laden frdl. ein Die Jügend. Der WirtJ. änner-lIunoverein Merseburg

d du n se
Uühwenschauturnen

Beginn 16 Uhr.vor erteet bei Trbrdr. K. Köppe
Eintritt im Vorverkauf 50 Pf. Je
An der Kasse 75 Pf.

Freunde und Gönner der edlen Turnsache

Sonntag, d. 15. Febr., v. abds. 7 Uhr an

groß. Haushall
r erwartenMe Bi He Ho und der NeuStinninagsranene Fritzchen

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt. Die Hauskapelle.

Sonntag, d. 15. Febr., ab 16Uhr, Sonntag, den 15. Febr., von abds. 7 Uhr antet terben ashen- Ball
Masken freien EintrittFür Stimmung und Humor ſorgt ladet freundlichſt ein Der Waldſchmied.

le t fing götzschen, Gastnaus Inder
Berger. Sonntag, den 15. Jebruar, ab abends 7 UhrWaſſengorf gr. Faschings- Ball

Muſik: Tanz Orcheſter Engelhardt.T T ar an Februar, von Eintritt 50 Pfg. Tang frei
Es ladet freundl. ein Der Wirt.Ball Im er s e

Tanz freil Kapelle Hollywood Tanz frei! g BüncorfNachmittags, von 3 Uhr an Da den 14. Februar
Geſq- prefssKaten von abends 8 ühr ab

wozu freundl. einladet Rob. Hiemiſch Bock bierfest
Eintritt frei! Eintritt frei!

R

ſinnen a ſuler w. Waldschmſede Löpltz
r

Dazu ladet frdl. ein A. Conrad.Gnch Cahwörtochaft, Franlleben

ab 4 Uhn Sonntag, den 15. Februar 1931, von
a v S nachmittags 5 Uhr an5 y gr. Karnewalsball

Voranzeige für Sonntag, d. 22. Febr.

Haskenball

der bellebte HAVSBALLE
Nachmittags Eintritt frei
Kapelle:
oneley“ enstklassiges

Tanzsport-Jazz-Orchest.
des Sportvereins TFrankleben.

HOTE

G äää

eis- Gatten e
Freundlich ladet ein: Der Wirt.

Götze
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Ans Mitteldeutſchland

Wer iſt die Tolke?
Eilenburg. Am Wehr an der Schloßmühle wurde

kürzlich die Leiche einer unbekannten Frau aufgefunden.
Es ſcheint Selbſtmord vorzuliegen. Die Tote iſt etwa
60 Jahre alt. Etwas abſeits lagen am Mühlgraben
ein ſchwarzer Aſtrachanmantel, ein Damenhut und eine
Damenhandtaſche, die vermutlich der Selbſtmörderin
gehören. Es wird angenommen, daß die Lebensmüde
in Eilenburg zugereiſt war

Mißglückter Eiſenbahnanſchlag.
Ein zweites Leiferde geplant?
Hebisfelde. Ein Streckenwärker der Strecke

OHebisfelde-Helmſtedt entdeckte in der Nähe des Bahn
hoſfs Hebisfelde auf braunſchweigiſchem Sfaaksgebiet,
2 in der Verbindung zweier Schienen ſämkliche vier
La chenſchrauben von den Mutktern gelöſt und außer
dem eine der Schrauben, die Schiene und Schwelle
zuſammenhalien, entfernt worden war. Die Befeſti
gungsmittel waren ſeiklich vom Tatort verſtreut. Ver
muklich ſind der oder die Täker, die im Beſitze eines
Schraubenſchlüſſels geweſen ſein müſſen, bei ihrer
frevelhaften Arbeit geſtört worden, ſo daß eine un
mikkelbare Gefahr für den erwarteten Eiſenbahnzug
nicht beſtand. Die Rachforſchungen der Polizei ſind in
die Wege geleiket. Der Talork iſt übrigens nur etwa
40 Silometer von dem Dorfe Leiferde an der Strecke
Berlin Hannover enkfernk, wo am 18. Auguſt 1926
infolge eines ähnlichen verbrecheriſchen Anſchlags ein
D- Zug enkgleiſte und 25 Perſonen ums Leben kamen.

Bekrügeriſcher Mokorradfahrer.
Mügeln. An einer le Tankſtelle nahm am

Mittwoch früh ein Motorradfahrer Brennſtoff ein und
verlangte danach l. Als der Tankwärter auch dieſenWunſch zu erfüllen ging, ſchwang ſich der Fahrer auf
ſein Rad und ſauſte davon. Sein Begehren nach Sl
war plötzlich verſchwunden, gleichzeitig „vergaß“ er
natürlich auch das Benzin zu bezahlen. Leider gelang
es nicht, die Nummer des Motorrades feſtzuſtellen, um

Der Chemnitzer Frauenmore
Schwierige Suche nach dem Mörder.

Chemnitz. Das Kriminalamt Chemnitz teilt zum
Chemnitzer Frauenmord folgendes mit: Die Ermitt-
lung des Täters und die Auffindung der fehlenden
Leichenteile iſt noch nicht gelungen. Bei dem gegen
wärtigen Stand der Erörkerungen darf die zur Geſamtbeurteilung der Bluktat wichtige Lebens
führung der ermordeten Hilma Hof-
mann nicht länger unbekannt bleiben. Nach einwand
freiem Schülleben kam ſie auf die ſchiefe Ebene, als
ſie Kellnerin wurde. Nirgends hielt ſie in ihren Stel
lungen ſie war vor allem im Chemnitzer und Leip
ziger Kreis aufhältlich aus. überall wurde ſie,
wenn ſie auch nüchtern gut zu leiden war, wegen
ihrer ſchon tagsüber eintretenden Betrunkenheit auch
bald wieder entlaſſen. Jn den Gaſtſtätten, in denen
ſte als Gaſt verkehrte, verſtand ſie es, ſich an zahlungs
fähige womöglich verheiratete Männer heranzumachen
und ſie vor allem geldlich gehörig auszunützen. Einſtändiges Quartier et ſie, wie jetzt feſſteht nicht ge

habt. Jm angetrunkenen Zuſtäande, der bei ihr die
Regel war, ſkandalierte ſie öfters und wurde auch mit
ſchwer beleidigenden Reden ausfällig. Jn einzelnen
Fällen, ſo namentlich bei Siſtierungen zur Polizei
wache, iſt ſie auch rabigt und gewalttätig vorgegangen
Bei dieſem Tatmilieu begegnen

die Nachforſchungen nach dem Täker
beſonderen Schwierigkeiten

Sie können trotz außerordentlicher Unterſtützung der
Bevölkerung nur nach und nach weiter fortſchreiten.
Vor allem halten auch die, die die Hofmann näher
kannten, noch immer mit ihren n zurück, weil
ſie familiäre oder geſellſchaftliche Bloßſtellungen be
fürchten. Demgegenüber e aber nochmals betont
werden, daß die im Intereſſe der Aufklärung der Blut
tat bereits gegebene Zuſage der Namensver-
ſchweigung wiederholt wird. d dem Erörte
rungsergebnis iſt die in Chemnitz vielfach verbreitete
Meinung, daß ein Maſſenmörder nach Art des Maſſen
mörders Kürken in Düſſeldorf am Werke ſei, und ſein
erſtes Opfer zur Strecke gebracht habe, unbegründet.
Ein Anlaß zu Beſorgniſſen liegt nichtſo des Betrügers habhaft zu werden. vor. Es iſt vielmehr zu bekonen, daß nach den Er

G neAcaeh Fürsten haben Sorgen
Sanierung des Fürſtlich Stolberg-Wernigeroder Vermögens.

f Wernigerode. Die vor zwei Jahren infolge zahl
reicher unglücklicher induſtrieller Beteiligungen ein
getretene JIIiquidität der Fürſtlich Stolbergſchen
Verwaltung hat mit Rückſicht auf den Umfang des Ver
mögenskomplexes zu Erörkerungen in weiten Kreiſen
geführt. i

Nun hat die Fürſtliche Verwaltung eine organiſa
toriſche Bereinigung erfahren. Der Apparat iſt weſent
lich zuſammengefaßt und vereinfacht worden. Es liegt
auf der Hand, daß die mit der Abwicklung verknüpften
Arbeiten noch einen gewiſſen Stab erfordern, der nach
erfolgter Sanierung noch entbehrlich ſein wird. Jns
beſondere ſind die mit dem Verkauf von Grundbeſitz
verbundenen Arbeiten heute noch Uumfangreich. Da
neben hat das Fürſtliche Haus ſeinen Verbrauch erheb
lich eingeſchränkt. Der Fürſt zu Stolberg hat bereits
vor 138 Jahren ſein Vermögen an ſeinen Sohn, den
Erbprinzen, mit allen Aktiven und Paſſiven abgetreten
und ſich in die Villa Fichtenhof nach Schierke zurück
gezogen. Damit iſt das Schloß in Wernigerode ge
käumt worden; denn der Erbprinz bewohnte von jeher
die urſprünglich für den Leiter der Verwaltung vor
geſehene Dienſtwohnung, eine Villa am Burgberg. Das
Schloß iſt. auch in ſeinen Jnnenräumen zur Beſichtigung

gelegt worden. Der Marſtall wurde aufgelöſt, die
Bibliothek geſchloſſen, das Konſiſtorium erſt kürzlich
im Intereſſe der Sparung von Unkoſten aufgegeben,
der Hofgarten verpachtet. Es läßt ſich nicht leugnen,
daß hierdurch auch manche Einnahme für Wernige
röder Geſchäftsleute weggefallen iſt, wenn auch auf der
anderen Seite die in der Fürſtlichen Reitbahn ein

n Auch die Annexe des Schloſſes ſind ſtill

gerichtete Tennishalle zweifellos, beſonders im Winter,

nen

eine willkommene Bereicherung der ſportlichen Mög-
lichkeiten für die Bürgerſchaft bedeutet. Sind durch
dieſe Maßnahmen wohl die laufenden Ausgaben
nennenswert eingeſchränkt worden, ſo diente die Ab
ſtoßung großer Verinögensobjekte wohl der Schulden
tilgung. Zwei Förſtereien im Südharz wurden an
den Fürſten zu Stolberg- Roßlau veräußert, acht Do
mänen bei Wernigerode teils an die BauernlandAG.,
Berlin, eine dem Landwirtſchaftsminiſterium nahe
ſtehende Siedlungsgeſellſchaft, teils an die bisherigen
Pächter veräußert, keils auch an die anliegenden Dörfer
aufgeteilt.

Insbeſondere wurden aber die induſtriellen Be
teiligungen und Betriebe gelöſt bzw. verkauft. So
wurde die Fürſtliche Kartonfabrik in Oberſchleſien ver
et und die FürſtStolberg Hütte ſtillgelegt bzw. ver
pachtet.

Die Beteiligungen bei den Firmen Otto Tuchmann,
KG., in Magdeburg und Georg Levy, KG., in Berlin
wurden gelöſt bzw. die Abwicklung der Firmen durch
geführt. Der umfangreiche fürſtliche Hausbeſitz in den
verſchiedenſten Harzorten wurde nach Möglichkeit ab
geſtoßen und Baugrundſtücke verkauft.

Es wurde ſyſtematiſch alles ünternommen, um die

Die derzeitige Wirtſchaftslage wird vor allen Dingen
letzteres Ziel wohl ſehr erſchweren, wenngleich noch
große Werte vorhanden ſein dürften, deren Realiſie
rung heute allerdings wahrſcheinlich ſchwer, vielleicht
unmöglich iſt. Man denke an den fürſtlichen Wald
beſitz im Harz in einer Größe von mehr als 70000
Morgen, an den wertvollen Beſitz des Brockenhotels,
an die großen Beſitzungen in Heſſen und anderes

Schulden im Rahmen des Möglichen zu vermindern

mittlungen und beſonders nach dem bereits bekannt
gegebenen Sektionsbefund keinerlei Anhaltspunkte für
einen Luſtmord auf ſexuell abnormer Baſis vorhanden
ſind. Daran ändert auch nichts das kaltblütige und ge
fühlsrohe Zerſägen der Leiche, da dies nach dem Se
und anſcheinend nach eingetretener Leichenſtakre ge
ſchehen iſt.

Es beſteht vielmehr Anlaß zu der Annahme, daß
die Blukkak aus anderen Gründen heraus begangen

worden iſt.
Die Erörterungen nehmen ihren Fortgang. Es ſind
nach wie vor weitere Angaben über den Verkehr der
Hofmann dringend notwendig. Die Zahl der ein
gegangenen Anzeigen und Mitteilungen iſt auf über
250 angewachſen. Es befinden ſich unter ihnen auch

mehrere anonyme Selbſtbezichtigungen,

darunter eine, die Ortsangaben über die Verſtecke der
noch nicht gefundenen Leichenteile enthält. Obwohl die
darin gemächten Angaben ziemlich ungenau ſind und
von vornherein auf Zweifel ſtoßen mußten, ſind doch
ſofort alle in Frage kommenden Srtlichkeiten abgeſucht
worden, ohne daß auch nur eine einzige Angabe des
als Phantaſieprodukt zu bezeichnenden Briefes ſich
hätte beſtätigen laſſen.

Braunſchweig will Kanalhafen bauen.
Braunſchweig. Jn Braunſchweig beſchäftigt man

ſich ſeit Jahren mit dem Bau eines Kanalhafens.
Zunächſt war beabſichtigt, im Anſchluß an den Kanal
einen Stichkanal, ähnlich wie in Hildesheim, zu bauen,
der in einem Hafen enden ſollte. Das Gelände, in dem
der Hafen gebaut werden ſollte, war ſchlecht gewählt.
Es handelte ſich um eine Niederung, die meiſt von
Grundwaſſer überſchwemmt war. Zudem waren Eiſen
bahnüberführungen im Wege, die Gleisverlegungen
notwendig gemacht hätten. Man kam deshalb auf den
Gedanken, auf den Stichkanal ganz zu verzichten, den
Hafen unmittelbar an den Kanal zu legen und vom
Hafen bis zur Stadt eine Bahn zu bauen Dieſe Pläne
liegen nunmehr fertig vor. Für den Hafenbau kommt
die Gegend nördlich von Braunſchweig, bei Veltenhof,
in Betracht, wo die Stadt vor einigen Jahren Bau
gelände gekauft hat. Die Eingemeindung von Velten-
hof und von Rühme ſind für den Bau Vorausſetzung.
Für den Bau des Hafens unmittelbar am Kanal wollte
das Reich einen Zuſchuß geben, weil der Reichszuſchuß
für den Stichkanal nicht mehr in Frage kam. Man
glaubt die Verhandlungen mit den beteiligten Stellen
ſo ſchnell zum Abſchluß bringen zu können, daß mit
dem Bau ſchon ſpäteſtens Anfang Mai begonnen wer
den kann.

Umbau einer Todeskurve.
Die Ausführung nur noch eine Frage der Zeit.

Apolda. Die gefährliche Pochenkurve, die dieſer
Tage bald wieder ein Opfer gefordert hätte, indem ein
Leichenauto abrutſchte, aber noch am Geländer der
Jlmbrücke hängenblieb, wird endlich umgebaut. Die
zuſtändigen Stellen in Weimar erklären dazu, daß
einige Projekte ſchon ſeit längerer Zeit ausgearbeitet
ſind, daß aber die Finanzierung des Umbaues, der wohl
mindeſtens 300 000 Mark koſten wird, noch Schwierig
keiten macht. Das Thüringiſche Bauamt in Weimar
hat jetzt eine Strecke proviſoriſch abſtecken laſſen, um
die neue Straßenführung zu zeigen. Die Straße, die
eine der wichtigſten Strecken Mitteldeutſchlands iſt, da
ſie Halle, Merſeburg und Leipzig mit Apolda, Weimar,
Erfurt, Gotha und Eiſenach verbindet, wird ſehr ſtark
benutzt.

Ein Greis von einem Auto getötet.
Greiz. Jm Greizer Krankenhaus verſtarb der

72 Jahre alte Albin Freund aus Niederböhmersdorf,
der in der Nähe von Grüng von einem Auto an
gefahren worden war.

Die Grenzpfähle
Pölzig (Landkreis Altenburg Das benachbarte

preußiſche Görnitz gehörte bisher zur Kirchengemeinde
Pölzig. Von der preußiſchen Regierung iſt Görnitz
nach Bröckau eingemeindet und eingeſchult worden.
In Görnitz hat man nun auch den Wunſch, mit der
Kirchengemeinde Bröckau verbunden zu werden. Dem
Ausſcheiden von Görnitz wird man von thüringiſcher
S SSee reine Schwierigkeiten machen, wenn es ſeine
bisherigen Verpflichtungen erfüllt hat.

„Gib dein Geld heraus,
vder ich ziehe die Piſtole!“

F Leipzig. Jm vorigen Herbſt hatte die Unſicher
heit im Roſental-Park überhandgenommen. Mehr
fach waren Raubüberfälle zu verzeichnen. Jetzt iſt es
gelungen, einen der gemeingefährlichen Geſellen un
ſchädlich zu machen. Am Abend des 29. November
war einem Beamtenanwärter der Arbeiter Karl
Krauſe mit dem Ruf entgegengetreten: „Gib dein
Geld her, oder ich ziehe die Piſtole!“ Der Angegriffene
ließ ſich dadurch einſchüchtern und händigte demRäuber 50 M. aus. Das Gemeinſame Schöffengericht
verurteilte Krauſe am Freitag wegen räuberiſcher Ex
preſſung zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis

Der Leipziger „Trabrenn-Club“ in Zahlungs
ſchwierigkeiten.

Leipzig. Wie das Amtsgericht bekanntgibt, iſt
zwecks Abwendung des Konkurſes über das Vermögen
des Vereins „Trabrenn-Club“ Leipzig am Donnerstag
das gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet worden
Der Vergleichstermin iſt für den 6. März angeſetzt
Der „Träbrenn-Club“ betreibt die Trabrennbahn in
Panitzſch.

Reineke geht in die Falle.
F Geithain. Jm Jagdrevier Elbis bach nehmen

die Füchſe ſtark überhand und haben in den Kleinwild-
beſtänden rechten Schaden angerichtet, die, was be
ſonders Haſen, Faſanen und Rebhühner anlangt, ſtark
zurückgegangen ſind. Der Pächter der Jagd hatte des-
halb Fangeiſen aufgeſtellt. Jnnerhalb von zwei Wochen
ſind nun nicht weniger als ſechs Füchſe in die Fälle
gegangen.

Ein Kind erſtickt.
F. Plauen. Jn der Wohnung des Reiſenden

Kupferſchmidt, der ſeit längerer Zeit in Leipzig
in Stellung iſt, befand ſich das dreijährige Söhnchen
der Familie allein im Zimmer; die Muftker hakke einen
Weg unternommen. In der Zwiſchenzeit muß aus
dem kleinen Ofen Kohle herausgefallen ſein. Jeden
falls enkſtand ein Feuer mit ſtarker Rauchenkwicklung,
das zur Folge hafte, daß das Kind in dem
Rauch erſtickt iſt. Als die Mukker heimkehrke,
fand ſie den Knaben zwar noch lebend, aber bewußk
los auf dem Bekt liegend vor. Der Tod krat jedoch
alsbald ein.
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Als Hannelore nun klar ſieht, durchflutet es ihr
Herz heiß und ſtark. „Schön, Abo!“, ſagt ſie in
leiſem Selbſtgeſpräch mutig lächelnd. „Kann uns
nicht die Liebe einen, ſo eint uns eben das Blut des
anderen, des Verräters, die Rache ſeiner Sippe, die
Gefahr um unſer beider Leben!“

Dann aber ſcheint die Gefahr vorüber. Die Züge
Abo Dadianis zeigen nicht mehr die übernächtige
Spannung, und der Blick des großen, vollen, dunklen
Auges iſt ruhiger, ſicherer geworden. Auch Tamara
lacht wieder. Unten im Hof des Kaſtells ſieht jetzt
Hannelore die eigentümlichen zweirädrigen Karren
der kaukaſiſchen Bergbewohner. Und gepackt wird
ringsum. Auch in ihren ſchönen altkaukaſiſchen
Räumen

de und kahl erſcheinen jetzt die Räume, in denen
Hannelore ſoviel Stunden der Angſt und Qual,
glücklicher, ſeliger Träume durchlebt.

Kalt und fröſtelnd durchzieht es auch Hannelore.
Und als ſie wieder mit Fragen in Tamara dringt,

exzählt ſie ihr zögernd, daß zwar die Dadiſchkiliani
ſich vorläufig an Abos Opſern an Geld und Gut an
ihre Sippe zufrieden gegeben, daß aber Abo ihren
Worten nicht glaube und die Frauen nach Kutais
überſtedeln ſollen, deshalb das Packen, die Vor
bereitungen des Umzuges.

„Jch bleibe hier!“, ſagt Hannelore trotzig und
trutzig. Und Tamara küßt ſie lächelnd mit einem
wehmütigen, traumverlorenen Blick.

Aber Abo Dadiani ſcheint doch ſicher. Einen Aus
ritt ſchlägt er Hannelore vor. Der Wunſch, die ſo
dringend vorgetragene Bitte um ihre Abreiſe ſcheint
vergeſſen zu ſein.

Die Hänge des bewaldeten Tales auf ſteilen,
ſchmalen Pfaden reiten ſie hinauf. Bis dort, wo
der Wald lichter und lichter wird und die Bäume zu
Krüppeln werden und ſich doch trotzig gegen Wind
und Wetter wehren.

Höher klettern ſie dann, nachdem ſie die Pferde
gelaſſen. Uber Geröll und Felsſtein. Bis daß die
Pracht des Hochgebirges ſich vor ihnen auftut in
ihrer einſamen Größe und ruhigen Majfeſtät.

Auf einem kleinen Krautteppich aus Silberwurz
ſitzen ſie dann. Stumm, in Schauen befangen. Zu
rück wandern die Gedanken Hannelores. Zurück zu
jenem Abend, an dem ſie einſam in dieſen wilden,
unberührten Regionen ſaß. Einſam gefangen unter
unheimlichen, noch nie geſehenen Menſchen. Aber
der, welcher ſie rauben, entführen ließ, ſitzt nun neben
ihr. Friedlich. Aber mit mühſam axbeitender Bruſt.
nd die großen, dunklen Augen in dem ſcharfen Ge
ſicht ſchauen umher. Verhalten. Adlerſcharf. Als

wenn ſie rauben möchten
Täler unter ihnen, auf die firnbedeckten Höhen hinter
ihnen, über ihnen, und auf das blonde Mädchenbild
neben ihm.
Und dann auf einmal greifen die Arme. Hart,
feſt und ſicher. Wie Adlerfänge. Wortlos. Und die
Lippen ſuchen den Gegenſpieler, der ſich ihnen ver
wehrt.
„Und ein Räuber iſt er doch!“, lacht es glückſelig
in Hannelore auf. Und dann gibt ſie dem Räuber,
was des Räubers iſt. Was ihm eigentlich ſchon lange
gehörte, und das er doch nicht nehmen wollte. Jn
Küſſen gibt ſie es ihm. Jn Küſſen ungezählt.

Und unter Küſſen ſagt Hannelore: „Nicht wahr,
Ab, du kommſt zu uns nach Deutſchland. Laß dieſes
wilde Land, das dir nicht dankt, das dir das Leben
nicht gönntl“
Wie ein Schatten huſcht es über das Geſicht des
Fürſten. Scharf ſchauen die großen, dunklen Augen
zu Tal, als ſuchten ſie dort die Gegner. Dann ſagt
er leiſe mit mühſam verhaltener Stimme „Ver
zeihe, Hannelore, wenn ich mich gehen ließ. Es mußte
ja eigentlich ſo kommen, denn mein Herz, mein
Sinnen gehört dir. Eigentlich ſchon damals, als du
vor der Zigeunerin ſtandeſt und dir wahrſagen
ließeſt. Du mußt mir verzeihen, Hannelore, weil
ich dich liebhabe und du mich liebſt. Aber ich kann
und will es mir nicht nachſagen laſſen: ein Dadiani
iſt geflohen. Es iſt mir ſchon ſchwer, die Blutrache,
die mir die Dadiſchkiliani angeſagt, die dich und mich
treffen ſoll, mit Geld und Gut abzulöſen. Nicht mit
Kampf und Gegenwehr. Die Geſetze der Berge ſind
hart, Hannelore, aber ſie ſchaffen ſtarke Geſchlechter.“

Hannelore begehrt auf. Unwillig. „Was ſoll es,
Abo!, ruft ſie aus, „was ſoll ewig der Kampf, der
wieder nur Kampf gebiert, was ſoll die Rache, die
wieder von der Rache gefolgt iſt? Jmmer nur
Kampf und Rache, die nichts aufbauen, nur ver
nichten, zerſtören. Warum minderſt du die Liebe,
die doch nur allein aufbaut
ſchafft 2

Hart ſtreiten ſie miteinander Über das Recht
auf Liebe. Uber die Pflicht zum Kampf. Bis auf
einmal Hannelore ſeinen Kopf ergreift, ihn hinunter-
beugt, an ihre Bruſt bettend, und den ſchmalen,
kampfesfrohen Mund leidenſchaftlich küſſend ſagt:
„Glaubſt du etwa, ich laſſe dich, du wilder wilder
Mann Und wenn wir zuſammen zugrunde gehen
müßten, laſſe ich dich nicht!“

Und das adlerſcharfe, herriſche Geſicht wird weich.
„Dank, Hannelore“, ſagt er, ihre Hände küſſend.
„Dank! Laß uns noch einmal gemeinſam das Schick
ſal verſuchen. Jch will noch nicht weichen

Durch den Wald, der die Täler, ihre Hänge be
deckt, reiten ſie dann wieder heimwärts. Hand in
Hand. Soweit der Pfad es geſtattet. Der Abend
will fallen. Noch eine Biegung des Weges, und ſie

und neues Leben

e eine Lichtung erreicht, von der ſie das trutzige
aſtell der Dadiani wiederſehen können.

So ſchauen ſie auf die Da leuchtet es auf: Brandrot. Jn ſchwelendem
Rauch. Rot wie Blut, ſchwarz wie die Rache. Und
Flammen züngeln aus dem alten Kaſtell.

Unwillkürlich parieren ſie die Pferde. „Ah! Das
iſt euer Werk, ihr Dadiſchkiliani!“, ruft der Fürſt
aus. „Hunde, feige! Wartet, die Suppe ſoll euch
verſalzen werden! Vorwärts, Hannelore!“

Jn die Weichen ſtößt er dem Pferd die Hacken.
Da ſurrt es durch die Luft und kracht. Und
kracht noch einmal in tauſendfach verhallendem Echo.

Hoch wirft das Pferd die Vorderbeine in die
Luft Und ſtürzt. Nach hinten über. Den Reiter
unter ſich begrabend.

Hinter einem Baum in Deckung ſteht Hannelpre-
Den Browning ſchußbereit. Dann aber vergißt ſie
die Gefahr für das eigene Leben über der Sorge um
den geliebten Mann.

Von der Laſt des toten Pferdes befreit ſie den
Körper. Mühſam. Mit zitternden Muskeln. Jn
den Wald hinein ſchleppt ſie den leblos erſcheinenden
Körper Zur t Sicherheit. Dem Zuſammen-
bruch nahe. Erſchöpft durch Anſtrengung, Sorge und
Angſt.

Und immer wieder küßt ſie das lebloſe Geſicht,
den ſtill gewordenen Mund, als könne ſie dadurch das
ſchwinden wollende Leben bannen.

Stimmen hört ſte. Verhalten, wie ſuchend. Jhre
Hand faßt den Browning. Dann glaubt ſie die
Stimmen zu erkennen. Rettende Stimmen.

„Hamſat! Tamara!“, ruft ſie laut.
Und erhält Antwort.
Der lebensſtarke Körper des Fürſten hat die

Ohnmacht abgeſchüttelt. Mit ungeheurer Willens-
kraft, unter mühſam verhaltenem Stöhnen ſucht er
ſeine Glieder zu gebrauchen. „Gebrochen ſcheint
nichts!“, ſagt er hart.

Und dann läßt er ſich kurz berichten von dem
überfall, von der Überrumpelung der Dadiſchkiltani,
die das Leben der Bewohner wohl ſchonten, das Gut
des Verfolgten aber, dem ſie unbefriedigende Sühne
nachſagten für das Blut, das er vergoſſen haben ſollte,
verbrannten: nach den Geſetzen der wilden Berge

„Bindet mich das Pferd! Und dann nach
Kutais!“, befiehlt Abo Dadiani kurz.

Ein trauriger Zug flüchtender Menſchen bewegt
ſich durch den ſtillen, dunklen Wald, durch die ſtille
Bergwelt. Nur von den Sternen geführt. Eine
Nacht, einen Tag und noch eine Nacht flüchten ſie.
Mit wenig Ruhepauſen. Durch tiefe, wilde
Schluchten, über hohe Bergkämme, über vreißende
Bergwaſſer und ſchwankenden Brücken, auf ſchmalen
Pfaden, den drohenden Abgrund neben ſich. Und
auf dem Pferd den verletzten Fürſten, deſſen
fiebernder Geiſt mit ſeinen Feinden wilde Kämpfe
ausficht. Bis mit dem gräuenden Morgen der
zweiten Nacht ein ſtilles, abgelegenes Landhaus ſie
aufnimmt. Das Landhaus eines Freundes ihrer
Sippe.

Ein Auto vaſt die Kunſtſtraße entlang, die an
den Südabhängen des Kaukaſus entlang führt. Jn
ſcharfen Windungen, dann wieder über ſteinige
trockene Steppen eines öden Hochlandes. Das Auto
Hannelore Röderns, ſicher geführt von Ellmenroth,
S er und mit Fred Habedank als einzigem
Haſt.

Und in den Abendſtunden ſteht es dann vor dem
beſcheidenen Hotel der kleinen Stadt. Von Hanne
lore erwartet, die Fred telegraphiſch gerufen.

Fred erſchrickt. Blaß, angegriffen, elend wie nie
zuvor in ihrem Leben iſt Hannelore. Und in
fliegenden Worten erzählt ſie Fred von ihren letzten
Erlebniſſen Von dem Mordanſchlag auf den Fürſten,
von ihrer Sorge um ſein Leben, um ſein weiteresSchickſal

Und als Fred weiter mit Fragen in ſie dringen
will, wehrte ſie müde und ſagk: „Laß es dir genug
ſein, Fred, was du jetzt von mir gehört haſt. Jch
habe dich als Freund und Arzt hierher gebeten. Tue,
bitte, erſt deine Pflicht als Arzt, und dann ſollſt du
alles, alles von mir hören. Und“, ſetzte ſie hinzu,
wieder in ihren früheren ſchelmiſchen Liebreiz ver
fallend, „Fred Habedank, der Menſch, wird bei
dieſem ſonderbaren ärztlichen Beſuch auch nicht zu
kurz kommen

Lange dauert die Unterſuchung.
lange, quälend lange für die
harrende Hannelore.

Aber als Fred Habedank, der Arzt, ſeine Pflicht
getan, erwacht Fred Habedank, der Menſch. Neben
em Bett des Leidenden ſitzt er in Gedanken ver
ſunken, ſeinen fiebernden wilden Worten lauſchend.

An klagt ſich der fiebernde Mann, daß er Hanne
lore entführt und ihr e an ſein unſtetes, ver
folgtes Leben gefeſſelt. An klagt er ſich in wirren
Worten, daß er feige geweſen. Daß er das Erbe
ſeiner Väter nicht verteidigt, ſich hat überraſchen,
übertölpeln laſſen. Und Abrechnung hält er dann
mit ſeinen Gegnern. Wilde, harte Abrechnung. Bis
ein Beruhigungsmittel ſeine wilden Worte per
ſtummen läßt.

Gedanken ziehen durch Fred Habedanks blonden,
ſchmalen Nordlandskopf, als er das kühne, ſcharf ge
ſchnittene Geſicht des Fürſten wieder ruhig vor ſich
liegen ſieht. Und die Gedanken ſind neu. Sie re
bellieren gegen die korrekte Lebensauffaſſung Fred
Habedanks, des Arztes und Menſchen

Das alſo, ſummten die Gedanken, iſt der Mann,
der Hannelores Herz gewonnen. Das Herz, das
ihm angehören ſollte. Wie wäre es, wenn dieſer
wilde, ruheloſe Mann ſeinen Verletzungen erläge,
wenn er ſeine Augen für immer ſchlöſſe? Jn ſeiner
Hand liegt es, dieſen gejagten und verfolgten Mann
zu vetten oder ihn dahin gehen zu laſſen, woher es
keine Wiederkehr mehr gibk. Und dann wäre Hanne
lore wieder frei. Auch von einem unſteten Schick-
ſal, an das ſie ſich freiwillig gebunden, befreit. Was

Viel, viel zu
im Nebenzimmer
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Aus aſſer Welt
Ein Güterzug im Schnee ſtecken

geblieben.
Die Schneeverwehungen in Oſt pommern haben

zu ſchweren Verkehrsſtörungen geführt. Die Poſtauto
buſſe, Perſonen und Laſtkraftwagen blieben im Schnee
ſtecken. Auf der Strecke Bütow Zollbrück blieb ein
Perſonentriebwagen mit Anhänger im Schnee ſtecken
Als man ihn herausbringen wollte, wurden die Wider
ſtände des Triebwagens überheißt, die Keſſel fingen
Feuer und ſetzten den Wagen in Brand. Jn den ge
waltigen Schneemaſſen auf der Strecke Schievelbein
Polzin blieb ein Güterzug ſtecken, er konnte erſt nach
ſechsſtündiger Arbeit befreit werden.

Sturm- und Schneeverwehungen
im Schwarzwald.

Jm Schwarzwald herrſcht ſeit der vorver
gangenen Nacht ein heftiger Südweſtſturm mit ſtarken
Schneefällen. Vom Feldberg wird eine Sturmſtärke
von über 23 Sekundenmeter gemeldet Der Schnee
liegt dort über 2 Meter hoch. Schneeverwehungen
haben vielfach erhebliche Verkehrsſtocküngen zur Folge.
Auf der DreiSeenBähn, die von Titiſee nach See
bruck fährt, wurde infolge der Verwehungen der Ver
kehr lahmgelegt.

überreſte von Haarmann-Opfern
gefunden?

Von der Preſſeſtelle der Polizeidirektion Hann o
ver wird u. a. mitgeteilt: Bei den Erdlockerungs
arbeiten auf der Eilenriede, unweit des Walderſee
Denkmals ſind von den Arbeitern Teile von ſechs
Menſchenſchädeln und einige Arm- und Beinknochen
gefunden worden. Die Knochen lagen etwa 35 Zenti
meter unter der Erde. Nach dem vorläufigen Urteil
des Sachverſtändigen haben ſie vorausſichtlich eine
Reihe von Jahren in der Erde gelegen. Man geht in
der Annahme wohl nicht fehl, daß ſie von den Haar
mann Opfern herrühren. Weitere Ermittlungen finden
ſtatt. Wie man ſich erinnert, hat Haarmann etwa
40 Mordtaten verübk, von denen nur 27 in ihren
Einzelheiten aufgehellt werden konnten. Es bleibt alſomit der Möglhten zu rechnen, daß der Verbrecher

die Knochenreſte einer Anzahl ſeiner Opfer in der
Eilenriede verſcharrt hat.

Falſchmünzerbande in Düſſeldor
feſtgenommen.

Wegen Münzverbrechens wurden ſieben Perſonen,
darunter eine Frau, feſtgenommen, die ſämtlich in
Düſſeldorf wohnen. Sie ſind überführt und ge
ſtändig, ſeit etwa Oktober 1980 falſche Fünfzigpfennig,

Einmark, Zweimark und Fünfmarkſtücke teils her
geſtellt und teils in den Verkehr gebracht zu haben.
Das hergeſtellte Falſchgeld iſt in allen Stadtteilen
Düſſeldorfs, ſowie in Hilden und Unterbach verbreitet
worden. Jn den Wohnungen der Feſtgenommenen und
an anderen Stellen wurde noch eine große Anzahl
falſcher Fünfmarkſtücke vorgefunden und beſchlagnahmt.

11 Gebäude eingeäſchert
Am Mittwoch früh brach auf dem Gehöft eines

Kleingrundbeſitzers in dem bei Kolberg gelegenen Dorfe
Droſedow Feuer aus, das infolge des herrſchenden
Windes raſch um ſich griff und in kurzer Zeit elf Ge
bäude, darunter die Schule, einäſcherte. Dem Brand
fielen ſehr viel Federvieh und auch mehrere Schweine
zum Opfer. Den Bemühungen von zwölf auswärtigen
Spritzen gelang es endlich, nachdem der Wind ſich

günſtig gedreht hatte, des Feuers Herr zu werden.
e

Das Ableben der Soubrette Mimi Kött iſt
am Dienstag kurz vor Mitternacht im Sanatorium
Fürth erfolgt. Jn den Abendſtunden hatte ſich ihr
Befinden verſchlimmert. Lungenentzündung
trat hinzu.

Mimi Kött war nicht nur in der Operette eine
tragikomiſche Figur, auch ihr Leben war eine Tragi-
komödie. Die geſchiedene Frau des montenegriniſchen
Fürſtenſohnes, die in der Jſchler Wohnung der
Katharing Schratt, Freundin Franz Joſephs,
reſidieren konnke, war ein intereſſanter Frauentyp
mit ſchwarzem Scheitel à Ia Cleo de Merode und
ſtarkem ser appeal, vom Bühnenteufel beſeſſen

Jhr großer Traum war es geweſen,
eine zweite Maſſary zu werden.

Sie übernahm die Rolle der Pompadovur, verzweifelte
erſt daran, das Vorbild zu erreichen, hatte Erfolg,
da ſie ſich aufpulverte mit allen erreichbaren Rauſch
giften, die ſie vor jeder Vorſtellung in ſolchen

Vom Schönheitswettbewerb
„Kind und Hund“.

Die beiden Preisgekronten
aus dem Berliner Schönheitswettbewerb „Das Kind
und der Hund“: ein blondbezopftes kleines Mädel und

die Tigerdogge „Brias“.

Tod eines Schwarzfahrers
unter dem Zuge.

Der junge Bäcker Karl Huſter aus Jngelheim,
der ohne Karte im Zuge gefahren war, wollte ſich auf
dem hieſigen Bahnhofe heimlich entfernen. Dabei
wurde er von einem anderen Zuge überfahren und
ſo ſchwer verletzt, daß er nach einer Stunde ſtarb.
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De Rache cies Morphiums
Der Tod der Soubrette Mimi Kött.

Mengen nahm, daß ſie nicht, wie die Orska, auch
auf der Bühne verſagte

Die Rache des Morphiums trieb ſie dann ſchon
zweimal zum Verſuch, ihrem Leben ein Ende zu
machen. Zuletzt in Paris, wo man ſie gerade noch
retten konnte. Vor 40 Jahren etwa war Mimi
Kött in Budapeſt geboren, hieß Weiß, war Tochter
des Kantors einer Synagoge, wurde Stenotypiſtin,
dann Tänzerin und Sängerin, debütierte in Olmütz,
kam mit einem Sprung ins Theater an der Wien, hatte
ihren erſten größeren Erfolg im Bürgertheater in
„Hol' mich der Teufell“ um nach ihrem letzten als
„Donna Gloria“ den Ehrgeiz zu haben, als Schau
ſpielerin ihre Karriere fortzuſetzen. Aber ſchon war
ſie, deren Soubrettenreiz und karikierender Witz ſo
gut gefielen, zu einem Skelett abgemagert.

Wie ſehr ſie durch den jahrelangen Gebrauch von
Rauſchgiften geſchwächt war, beweiſt die Tatſache,
daß ſie, die 1,65 Meter groß iſt, bei ihrer Einliefe
rung in das Sangtorium nur 37 Kilogramm wog.

17 Pferde und 77 Rinder verbrannt.
In einem Stallgebäude des Gutes Neudargelin

bei Bährenhoff (Vorpommern) brach Großfeuer
aus. Außer einer großen Menge von Futter und
Getreidevorräten fielen dem Brande 17 Pferde und
77 Rinder zum Opfer. Die Urſache des Brandes konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der „Mittelſtandswagen“
auf der Jnkernakionalen Aukomobilausſtellung.
Der Reichsverband der Automobilinduſtrie ver

anſtaltete in Berlin eine Beſprechung, bei der der Vor
ſitzende des Verbandes, Geheimrat Dr. Allmers, über
die Ziele und die große Bedeutung der Ber
läner Automobilausſtellung in dieſem
Jahre ſprach. Die Automobilinduſtrie hoffe, durch dieſe
Ausſtellung beſonders auf dem Gebiete des Kleinauto
und Dieſel-Laſtwagenbaues die breiteren Bevölkerungs
ſchichten zu gewinnen. Die deutſche Automobilinduſtrie
häbe den Mittelſtandswagen geſchaffen, die
am Kaiſerdamm erſtmalig zu ſehen ſeien. Eine ebenſo
große Rolle ſpiele das Moment der Wirtſchaftlichkeit
im Laſtautobetrieb. Durch Verwendung von Schwer
ölmaſchinen als Antrieb ſei es gelungen die Treibſtoff
koſten um mehr als 70 Prozent herabzuſetzen. Der
Dieſelmotor ſei heute in einer Form entwickelt, die
ihn an Leiſtungsfähigkeit in keiner Weiſe hinter dem
Benzinmotor zurückſtehen laſſe

Antonius Raab aus Amerika
zurückgekehrt.

Antonius Ragab, der Gründer der Raab-Katzen
ſtein- Werke in Kaſſel und ſpätere Geſchäftsführer
der Rheiniſchen Luftfahrtinduſtrie G. m. b. H., Krefeld,
iſt aus Amerika nach Deutſchland zurückgekehrt, um
nachzuweiſen, daß er nicht nach Amerika geflüchtet
ſei und ſich keinerlei Unredlichkeit habe zuſchülden
kommen laſſen.

Schwere Grubenexploſion
in der Mandſchurei.

Jn den Fuſhun- Bergwerken in der Man-
dſchurei hat ſich, chineſiſchen Meldungen zufolge,
eine furchtbare Exploſion ereignet, durch die der größte
Teil der aus 3000 Bergleuten beſtehenden Belegſchaft
verſchütkek wurde. Hbwohl die Rekkungsarbeiken ſofort
einſehzten, befürchtet man doch, daß viele Menſchen
ihr Leben verloren haben. Bisher konnte nur eine
geringe Anzahl von Bergleuten geborgen werden.

Die Tragödie einer Mutter
Vor der Strafkammer des Landgerichts III in

Berlin fand ein Haftprüfungstermin für eine un
glückliche Mutter ſtatt, gegen die ein Verfahren wegen
Ermordung ihres Kindes in Moabit ſchwebt.
Am 29. Oktober v. J. wurde im Schilf im Tegeler See
die Leiche eines offenſichtlich ertränkten, etwa fünf
jährigen Knaben gefunden. Die Monogramme in der
Wäſche waren ſorgfältig herausgetrennt, trotzdem
aber waren die Buchſtaben leicht feſtzuſtellen. Es
wurde ermittelt, daß das Kind einer Frau G. aus
Reichenbach i. V. gehört hatte. Die Mutter wurde
unter dem Verdacht des Kindesmordes verhaftet. Die
Ermittelungen haben ergeben, daß das Kind ſchon bei
der Geburt verkrüppelt und verblödet war
und daher in einem Krüppelheim untergebracht werden
mußte. Die Mutter war verheiratet geweſen. Aus der
Ehe waren zwei Kinder hervorgegangen. Der Ehe
mann hatte die Familie aber verlaſſen und lebt in
Rumänien. Das getötete Kind war ſpäter unehelich
geboren. Ende Oktober wurde Frau G. gezwungen,
das Kind aus dem Heim herauszunehmen. Da ſie
ſtellungslos war und in ihrem Heimatort niemand von
der Exiſtenz des Kindes wußte, fuhr ſie mit dieſem
nach Berlin, um es bei Verwandten unterzubringen
Sie traute ſich dann aber nicht, ihren Angehörigen
von der Exiſtenz des Kindes etwas zu ſagen und irrte
ſtundenlang in Berlin umher, bis ſie zum Tegeler See
kam. Rechtsanwalt Dr. Wilk machte im Haftprüfungs
termin geltend, daß die Angeklagte die Tat aus Ver
zweiflung begangen habe und nicht mit voller über
legung. Sie habe die Abſicht gehabt, dem Kind ins
Waſſer nachzufolgen, dann ſei ihr aber der Gedanke
an ihre beiden anderen Kinder gekommen, die ohne
ſie allein in der Welt daſtehen würden. Die Straf
kammer beſchloß, ein Gutachten von Sanitätsrat Dr.
Leppmann äbzuwarten, von deſſen Ergebnis es ab
hängen wird, ob die Anklage wegen Mordes oder Tot
ſchlages erhoben werden wird.

Wieder ein ſchweres Erdbeben
in Veuſeeland

Die vom Erdbeben in Neuſeeland beſonders
ſchwer betroffenen Gebiete von Haſtings und
Napier ſind am Donnerstag erneut von längeren,
ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden. Die Ein
wohner, die noch im Erdbebengebiet verblieben waren,
wurden in eine Panik verſetzt. Ob die neuen Erd
ſtöße weitere Opfer gefordert haben, ſteht noch nicht
feſt. Faſt gleichzeitig mit den Erdſtößen ſetzten heftige
Regen güſſe ein, ſo daß befürchtet werden muß,
daß die Flüſſe über die Ufer treten.

Puppenausſtellung in Paris.
Jn der großen Galerie Manuel, in einem der

vornehmſten Viertel von Paris, nahe des
Triumphbogens, wurde vor einigen Tagen eine Aus
ſtellung von Puppen aus verſchiedenen Evochen er
öffnet. Unter den Hunderten von Puppen, die man
in dieſer Ausſtellung zu ſehen bekommt, lenken zwei
Puppen die größte Aufmerkſamkeit auf ſich eine
riechiſche Puppe aus vorchriſtlicher Zeit und eineper der mexikaniſchen Aztekenzeit. Außerdem er

regen auch andere Puppen großes Aufſehen, ſo z. B.
ein Ritter zu Roß aus dem 15. Jahrhundert, eine
alte fränkiſche Puppe aus dem 17. Jahrhundert eine
hölzerne, franzöſiſche Puppe aus dem 15. Jahr-
hundert. Unter den Kinderſpielzeugen ſieht man
Bleiſoldaten, mit denen Napoleon in ſeinen Kinder
jahren ſpielte. Jm Vergleich zu dieſen ſimplen Blei
ſoldaten Napoleons wirken die Spielſoldaten ſeines
Sohnes, des kleinen Königs von Rom geradezu
pompös.

Zu haben in Apoth. u. Drog-
in Packungen von 20 Pfg. an

wäre beſſer für Hannelore, für ihn und auch für den
ruheloſen Mann vor ihm in dem einfachen Bett?

Fred Habedanks Hände zitterten, als wollten ſie
einen harten Entſchluß faſſen und greifen, und
ſcheuten doch zurück.

Ein leiſes Klopfen an der Tür ſtört ihn auf aus
ſeinen Gedanken.

„Ja, Hanneloxe, ich komme!“ antwortet er leiſe
Jm Nebenzimmer ſteht er dann. Über Hannelore

gebeugt. Die Arme hält ſie um ſeinen Hals ge
ſechlungen, und das wuſchelhaarige, blonde, eigen
willige Köpfchen liegt an ſeiner Bruſt. So, wie er
s ſich immer erträumt hatte. Jn Zuflucht. Jn
jelſenfeſtem Vertrauen

Aber ihr Mund bittet: „Nicht wahr, Fred? Du
xetteſt ihn mir?! Wie könnte ich ſonſt leben. Und
wer könnte ihn mir vetten, wenn du es nicht tuſt.
Warum haſt du mir denn immer geſagt. daß ich in
dir ſtets einen Freund haben werde? So rette ihn
mir. Rette ihn mir, weil du mich liebgehabt haſt,
weil du nicht kleinlich und feige denken kannſt wie
e Menſchen. Nicht wahr, du retteſt ihn mir,

r

Hart kämpft Fred Habedank. Lange. Dann aber
ſenkt ſein Mund ſich guf den blonden Scheitel
Hannelores, und ihn küſſend, ſagt er: „Jch werde
ihn retten, Hannelore. Eben, weil ich dich liebhabe!“
Und im überſchwang der Freude und des Glückes
hebt Hannelore den Kopf, und in dem Gedanken,
Gutes mit Gutem zu vergelten, ſagt ſie: „Möchteſt
du nicht Tamarag ſehen Sie befindet ſich auch in
der Stadt!“

Fred aber antwortet „Laß uns beiden Zeit,
Hannelore. Tamara weiß, daß ich dich liebhabe.
Und du mußt mich doch auch kennen. Es liegt mir
nicht, und Tamara würde es ſicher auch nicht recht
ſein, mich aus den Armen des einen Mädchens gleich
in die des anderen wechſeln zu ſehen, weil die erſte
einen anderen nahm

Rot liegt glückliches Empfinden auf Hannelores
Geſicht, und in alkem, aufquellendem, jugendfriſchem
Ubermut greift ſie in Freds blonden Schopf, und
ihn zu ſich herunterziehend, küßt ſie ihn heiß, ſtark
Und dankbar auf den Mund „O du dummer,
korrekter Fred“, ſagt ſie leiſe lächelnd, „was biſt du
doch für ein ſonderbarer, ſchwerblütiger Menſch.
Wenn ich nicht ſo ſchrecklich in Abv vernarrt wäre,
Wnnte ich nur dich lieben.“ Und wieder küßte ſie
ihn. Raſch aber ſagt ſie: „Nun bilde dir auf den
Kuß ja nichts ein. Der galt nicht Fred Habedank,
meinem Jugendfreund, ſondern Fred, dem Schwager
Denn der wirſt du doch werden. Da magſt du dich
auch noch ſo ſträuben!“, vollendet ſie ſchelmiſch
lachend.

Wochen gehen. Wochen raſcher Geſundung für
den verlehten Fürſten Fred hat ſich beurlauben
laſſen, um die Geſundung überwachen zu können.
Aber ſeine Beſuche in dem abgelegenen Landhaus
müſſen heimlich erſolgen, um die Späher der Regie
rung nicht auf die Spur des Fürſten zu lenken. Und
bisher iſt alles geglückt.

Nach Batum hinunter, nach dem Hafen des
Schwarzen Meeres fahren ſie. Und das Schickſal
ſcheint ihnen günſtig.

Ein Küſtenfahrer liegt im Hafen. Unter
Schweizer Flagge. Und der Beſitzer dieſes Dampfers,
den Fred in Konſtantinopel kennengelernt hat, ein
Mann, der mit ſeinem Dampfer mit Gelegenheits-
frachten zwiſchen den Küſten des Schwarzen Meeres
umhergondelt, iſt gern bereit, einer hochmögenden
Regierung ein Schnippchen zu ſchlagen.

An einem beſtimmten Täge will er draußen auf
der Reede vor einem kleinen Dörſchen zwiſchen
Batum und Kabuleth warkten.

Ein Kampf kommt dann noch, ein harter.
Zwiſchen dem Fürſten, der durchaus nicht das Land
flüchtend verlaſſen will, und den anderen. Bis Fred
mit ſeiner Autorität als Arzt ſiegt.

Jn dem kleinen, weltverlaſſenen Fiſcherdörfchen
ſitzen ſie dann. Dort, wo die Hänge des Kaukaſus
ſteil in das Schwarze Meer abfallen und auch ver
borgene Buchten bilden. Zitternd vor Erregung.

Stöhnend, den Schmerz verbeißend, den ihm die
gequetſchten Glieder noch immer verurſachen, läßt
Fürſt Abo Dadiani ſich in das Boot helfen. „Dank,
Doktor!“, ſagte er dann, ingrimmig lächelnd. „Sie
haben eine fatale Eigenſchaft, glühende Kohlen auf
anderer Haupt zu ſammeln. Wenn ich mal wieder
zu Amt und Ehren gekommen ſein werde, dann mache
ich Sie zu meinem Geſundheitsminiſter! Wer in
Jhre Hände kommt, der hat s gut. Vorläufig aber
Dank! Und nochmals Dank! Vergeſſen Sie, bitte,
daß Sie einen Dadiani auf der Flucht geſehen
haben. Hoffentlich ſtöbert uns nicht ein Zollkutter
oder ſonſt eine unangenehme Bekanntſchaft der
Küſtenwache auf. Dank, Doktor!“

Fred heiß und dankbar zum Abſchied küſſend, ſteigt
Hannelore zu dem Fürſten Dadiani.

Und dann abſeits unter den leuchtenden Sternen,
die ihre Geſichter klar einander erkennen laſſen,
ſtehen Fred und die Fürſtin Tamara. Feucht
ſchimmert es in den großen Augen der Fürſtin Und
leiſe ſagt Fred: „Sie wiſſen, Fürſtin, wie es um mich
ſteht. Es iſt beſſer, ich komme mit einem vollen,
ſtarken, geſundeten Herzen zu Jhnen, als noch immer
von Zwieſpalt gepkagt. Haben Sie Geduld mit mir.
Und ehe Sie es anders beſchließen, wird das Haus
meiner Eltern Jhnen eine zweite Heimat ſein.“

„Bleiben Sie nicht zu lange hier, Fred. Kommen
Sie bald nach!“

„Zu Weihnachten werden wir uns wiederſehen“,
antwortet er.

Sie will ſich über die Hände beugen. Jn dem
Gefühl überſtrömender Dankbarkeit. Er aber hebt
den Kopf, das liebliche Geſicht und küßt ſie ehrfurchts
voll auf die Stirn.

Auf einer felſigen Anhöhe des Ufers ſtehen ſie
dann. Die drei Zurückgebliebenen: Fred, Ellmen
roth, der Chauffeur, und Hamſat, der Getreue. Jn
fiebernder Ungeduld. Da, endlich ſteigt ſte empor,

einmal: die Flucht iſt gelungen.

Ausklang.
Dage um Weihnachten. Weihnachtswetter. Jn

dichten Flocken fällt der Schnee. So wie ihn Berlin
ſelten in den Weihnachtstägen kennt. Und wie in
den Tagen des Vorfrühlings rattert lärmend und
donnernd die Hochbahn über den Nollendorfplatz.
Klingelnd, in den Rädern kreiſchend, ſchieben die
Wagen der Straßenbahn ſich hintereinander her.
Autos überholen Fuhrwerke. Und zwiſchendurch
haſten und ſpringen Menſchen über die Straße, über
den Platz zu den rettenden Schutzinſeln.

Und wie damals im Vorfrühling ſchiebt ſich lang
ſam und ſicher ein großes Reiſeautomobil durch das
Gewimmel bon Fuhrwerken, Straßenbahnen, Autos
und Menſchen, um dann wieder in das ſtille Tier
gartenviertel einzubiegen. Nur am Steuer ſitzt dies
mal in Autopelz und Kappe ein ſcharfes Männer
geſicht, mit leichtem dunklen Schnurvbärtchen, adler
artig kühn gebogener, ſchmaler Naſe und großen,
dunklen, ruhig und ſicher blickenden Augen. Und
neben ihm ein friſches, jugendliches, glücklich-über
mütiges Jungengeſicht.

Und wie damals heult die Hupe Alarm vor dem
großen Miethauſe, in dem die untere Front, von
der Familie des Miniſterialdirektors Habedank be
wohnt, hell erleuchtet iſt.

Hinauf ſtürmt's auch wieder durch die ſchwer ſich
öffnende ſchmiedeeiſerne Tür, tollend die Marmor
treppe hinauf. Zwei Geſtalten. UÜbermütig ſich
haſchend und neckend. Bis ſich oben die Tür öffnet
und Ruth Habedank in ihrer ruhigen, blonden
Sicherheit wieder ruft: Truſch! Hanſemann, biſt
du es wirklich Und in den Armen liegen ſich
wieder die Freundinnen.

Und in das Ohr flüſtert Ruth Habedank fragend
„Du, Truſch? Jetzt muß ich wohl Durchlaucht oder
Frau Fürſtin zu dir ſagen

„Daß du dich unterſtehſt, Blondes!“, ruft Hanne
lore warnend.

Und dann fragt Hannelore: „Und Tamaral! Hat
ſie ſich eingelebt? Iſt er nicht reizend, der kleine

Fremdling?“ e„Ach was, reizend! Süß iſt ſie, einfach ſüß!
Und die ruhige Ruth Habedank beginnt über
Tamara zu ſchwärmen wie ein ſechzehnjähriger Back
fiſch. „Nur der Fred iſt ein Eſel!“ grollt dann Ruth
Habedank auf einmal. „Das liebe, kleine Ding ſo
lange warten zu laſſen, bis er mit ſeinen ſchweren
Gedanken in Ordnung iſt. Verkümmert iſt ſie uns
von Tag zu Tag. Nun, jetzt iſt ja alles wieder gut.
Und auch Fred ſcheint ſehr glücklich.“

Der Strom der Begrüßung, des erſten Fragens,
des erſten Antwortens iſt vorübergerauſcht. Jn dem
Arbeitszimmer des Miniſterialdirektors, in den
ſchweren Seſſeln ſitzen ſie einander gegenüber, Fred
Habedank und Fürſt Abo Dadiani. Jm ernſten Ge
ſpräch.

t leuchtend: die vereinbarte Rakete. Und dann noch „Daß Sie mir als Schwager willkommen ſind,
brauche ich Jhnen nicht zu wiederholen lieber Fred“,
ſagt ernſt Abo Dadiani, „das wird mir die Möglich-
keit geben, wenigſtens einen Teil der Dankesſchuld
abzutragen, die

Fred wehrt mit der Hand.
„Es war Menſchenpflicht, Abol!“, ſagt er einfach.

„Dann aber möchte ich mit Jhnen noch eine An
gelegenheit beſprechen. Es kommt nicht oft vor, daß
ich meinem Vater und ſeiner offiziellen Diplomatie
ins Handwerk pfuſche. Aber diesmal muß es ſchon
geſchehen. Sie wiſſen es ja auch, Abo, daß ſeit
Jhrer Flucht in Jhrer Heimat vieles anders ge
worden iſt. Kurz vor meiner Abreiſe kam nun ein
Vertrauensmann der neuen Regierung zu mir, und
der bat mich, Sie wiſſen zu laſſen, daß die neue
Regierung bereit iſt, Jhnen Genugtuung für das Er
littene öffentlich zu gewähren, auch würde ſie wieder
Wert auf Jhre Mitarbeit legen. Vorläufig, ehe
die Gemüter ſich ganz beruhigt haben, würde ſie es
gern ſehen, wenn Sie die Vertretung Jhrer Heimat
als Geſandter in Berlin übernehmen würden.“

Fürſt Abo iſt bleich geworden. Die Finger
krampfen ineinander wie in ſchwerem Kampf. Dann
ſagt er nach langer Pauſe: „Wenn meine Heimat
ruft, dann werde ich wohl gehorchen müſſen!“ Und
wieder nach einer langen Pauſe des Nachdenkens
ſagt er: „Hannelore wird über dieſe Wendung ſehr
glücklich ſein!“

Ruth Habedank iſt in das Zimmer getreten. Aus
den Mienen der beiden Männer errät ſie, daß die
Unterredung ein gutes Ende genommen hat. Abo
Dadiani greift ſie ſich mit ſcherzender, heimlicher
Wichtigtuerei. Mit ſich zieht ſie ihn. Auch Hanne
lore und Tamara greift ſie auf und zieht ſie zu ihrem
ſtillen Mädchenſtübchen

Ein kleiner, grüner Weihnachtsbaum iſt auf
einem Tiſchchen aufgebaut. Und neben dem Bäumchen:

„Hamſat! Alter, lieber Junge! Hat man dich
auch mitgebracht!“, begrüßt der Fürſt ſeinen treuen
Diener, ihm froh die Hände ſchüttelnd.

Zu dem Tiſchchen wendet er ſich dann auf
Wunſch Ruths. Zu dem weißen Tuch, das ſich über
einen hohen Gegenſtand wölbt. Und Hannelore hebt
das Tuch, denn Ruth und Fred Habedank haben ſie
allein gelaſſen. Und mit geborſtenem Bügel, wie
damals im alten Kaſtell im Kaukaſus, wohl ver
bogen, durchglüht von dem Feuer der Blutrache, aber
nicht vernichtet liegt die Krone da.

Die uralte, eiſerne, geborſtene Krone der Dadiani.
Wortlos, feuchten Auges ſteht der Fürſt.
„Glaubſt du nun, daß Liebe köſtlicher und wert

voller iſt als nur Kampf und Rache fragt Hanne-
lore, mit Tränen kämpfend, ſich an ihn ſchmiegend.

Die ſtarken Arme des Fürſten umfangen ſtill
Tamarxg und Hannelore.

„Liebe Menſchen! Liebe Menſchen!“,
er nur immer wieder.

Ende S

murmelt
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Vor er Se Fry GOberhof
Die FJS. Rennen beginnen. Die Weltelite verſammelt.

Von unſerem nach Oberhof entſandten Sch.Redaktionsmitglied.)

Oberhof, 12. Februar.
Die großen Tage der thüringiſchen Winterſport

Metropole werden morgen ihren Anfang nehmen.
Vorläufig ſind die e allerdings nicht die
roſtgſten es ſtürmt und ſchneit ununterbrochen, ſo
daß z. B. die für den 17- Kilometer Langlauf abgeſteckte
Strecke vollkommen verweht iſt. Es iſt nur zu hoffen,
daß das Schneegeſtöber über Nacht aufhört und wir
morgen einen einwandfreien Langlauf durchführen
können. Schnee liegt mehr als genug, vor einer Stunde
wurden 1,20 Meter gemeſſen; dabei iſt das Thermo
meter auf 3 Grad unter Null geſunken.
Oberhof ſelbſt bietet trotz des unfreundlichen Ge

ſichts des Himmels einen reißenden Anblick mit ſeinen
faſt ohne Ausnahme feſtlich geſchmückten Häuſern und
Hotels. Es iſt hier tatſächlich alles „von Kopf bis
Fuß auf Winterſport eingeſtellt überall wehen
Fahnen und Fähnchen, die, vom Sturme gezauſt, einmaleriſches Bild bieten. Neben anderen ſteht man vor

allem die e und ſelbſtverſtändlich die
Nationalflaggen ſämtlicher teilnehmenden Länder

Das Leben auf den Straßen erreicht bald Groß-
ſtadtniveau, eifrig wird in Grüppchen über die Aus
ſichten der verſchiedenen Teilnehmer diskutiert, und es
iſt beinahe eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ſich auch die
Kleinen und Kleinſten an dieſen Debatken beteiligen.
Die einheimiſche Jugend liegt ja ſowieſo den ganzen
Tag draußen bei der Hindenburgſchanze und „kon
trolliert“ die u n dere der Sprungkanonen.
Heute nachmittag war das letzke große e
bei dem Leiſtungen geboten wuürden, die für Sonn
abend und Sonntag das allerbeſte erwarten laſſen.
Birger Ruud präſentierte ſich in Glanzform, t
wohl was Weite der Sprünge wie Haltung anbetrifft
Es ſollte uns nicht wündern, wenn dieſer 17jährige
„Bengel“ in Oberhof den bisher größten Triumph
ſeines Lebens feiern würde!

Als wichtigſtes Ereignis iſt jedoch das Eingehen
einer ganzen Anzahl von Nachmeldungen zu regi
ſtrieren, wie auch die Streichung verſchiedener Läufer
und Springer, was eine Neugusloſung zur Folge hatte.
Für den e ſteigenden 17-Kilometer-Langlauf ſind
nunmehr 7 Läufer eingeſchrieben. Nachgemeldet
wurden u. a. die bekannten Norweger Sigmund Ruud
und Ole Steenen, Kaufmann (Schweigz), der EngländerNixon und die Deutſchen Kratzer, Motz und Hubner

Dafür ſind Vinjarengen (der erkrankt iſt), Olga Moen
und Belgum, drei Schweden, der Schweizer Meiſter-
läufer Adolf Rübi, die Brüder Burkert vom HDW.,
der Tſcheche O. Nemecky und weitere 22 Läufer ge
ſtrichen worden. Auch für die beiden prungkon

kurrenzen ſind einige Nachnennungen erfolgt, ſo u. a.
von S. Ruud, Stkechen, Kaufmann, Dick und Loisl
Kratzer (dieſe, mit Ausnahme von Steenen, der beide
Sprüngläufe beſtreitet, nur für die Kombingation!). Es
fallen aus von bekannten „Kanonen“ die oben ge
nannten drei Norweger, Rubi, die Brüder Burkert
und andere mehr. Jm a e en ſtaärten noch
die Schweizer Zogg, Steuri, Eliags Julen und Schmid
(Adelboden). Die Nennungsliſte für den 50-Kilometer
Dauerlauf erfährt ähnliche Korrekturen durch das
Streichen von Vinjarengen, Blomſtedt und Thule
Perſſon und das Hinzukommen von Steenen, Franga
(Tſchechoſlowakei) und dem Münchener Krebs.

Jn der geſtrigen Nacht ſind weitere Teilnehmer ein
getroffen, ſo die Norweger, Schweizer, Tſchechen und
die beiden Engländer Wyatt und Legard. Heute kamen
die Hſterreicher und der Reſt der deutſchen Läufer und
Springer an.

Zum Schluß noch ein kurzer Blick auf die Starter
liſte für den morgigen Tag!

Deutſchland ſtellt zahlenmäßig das ſtärkſte Kon
tingent unker den 77 Gemeldeten mit 32 Läufern.

Die Tſchechen ſchicken 15, die Norweger, Hſterreicher 6,
die Schweiz 5, Schweden 4 Läufer auf die Strecke,
während ſich der Reſt auf England, Jugoſlawien und
Finnland verteilt. Als Nr. 1 ſtartet der Bayer Motz,
der in Kaufmann und Steenen gleich zwei Kanonen
hinter ſich hat. Sigmund Ruud iſt Nr. 6, Zogg Nr. 14,
Ruſtadſtuen, einer der Faporiten, kommt an 26. Stelle,
Järvinen als 34, G. Lantſchner und der HDW.er
Wende liegen zwiſchen Nr. 40 und 50, die „Jubiläums
nummer“ hat der Schweizer E. Julen gezogen.
Gröttumsbraaten ſtartet als 50. und hat von gefähr-lichen Ausländern nur den Norweger Lorang Anderſen
hinter ſich.

Von unſeren Deutſchen haben es Guſtl Müller,
Wörndle, Kröckel und Ermel recht gut getroffen, da
ſie erſt im zweiten Halbhundert an die Reihe kommen.
Dagegen liegen Kratzer (7.), Otto Wahl S
Krebs (17.), Walter Glaß I (28.), Marx (38.),
Herberger und Recknagel (39 bzw. 40.) zum Teil
beträchtlich weit vorn.

Es kommt nun auf die Wetterverhältniſſe an, die je
nach ihrer Beſchaffenheit für die zuerſt geſtarteten
Läufer von Vor und Nachteil ſind. Man freut ſich
hier auf einen Zweikampf Ruſtadſtuen--Gröttums
bragaten, denen man die beſten Ausſichten einräumt.
Höoffen wir, daß auch unſere Vertreter ein ernſtes

Wort mitreden werden, und daß vor allen Dingen
unſere guten Springer ſich einen der vorderen Plätze
im Langlauf ſichern, um für die Kombingation Chancen
geltend machen zu können!

Hans Herbert Schvedel.

P. Levin, der Obmann der Waſſer- und Winkerſpork-
abkeilung des TuspV. Neu-Röſſen,

der (als Führer der norwegiſchen Skiläufergruppe)
in Oberhof weilt, ſandte uns einen Bericht, dem
wir folgendes entnehmen:

„Alles iſt feſtlich geſchmückt und bereit, Zehntauſende für
den Sonntag anzunehmen Man kann verraten, daß wir ein

Aufeinandertreffen der Skikönige aller Länder
erleben werden wie ſelten zuvor. Eine Beſichtigung der

Hindenburgſchanze mit dem Führer der norwegiſchen Mann
ſchaft und den 4 Preſſevertretern der großen norwegiſchen
Zeitungen ergab, daß die Oberhofer mit ihrer neuen Schanze
etwas Gutes geſchaffen haben. Man hörte nur Worte
des Lobes.

Und die Mannſchaft der Skikönige Norwegens? Es iſt
nicht der Typ der hellblonden, überſchlanken Nordländer,
ſondern vielmehr treten Uns junge, teils ganz junge, mittel-
große, dunkelblonde, ſehnige Geſtalten entgegen. Jhr beſter
Mann, Vinjarengen, der Olympia- und Deukſche Meiſter, iſt
infolge Jnfluenza in Oslo zatrickgeblieben, auch mehrere andere
Leute ſind noch erkältet, aber die Zuverſtcht der übrigen iſt
groß. Es ſind rmmer noch über ein Dutzend Läufer allererſter
Klaſſe, die wiſſen, daß nür der Beſte gewinnen wird. Die
gute Diſgiplin und die Beſcheidenheit dieſer nordiſchen Mann
ſchaft ſpricht für ſie und für ihren Führer, Hauptmänn Helſet.

Ein Probeſpringen erwies ſchon die Uberlegenheit der
Skandinavier im allgemeinen. Beſonders der junge, I7jährige
Norweger Birger Ründ brillierte. Seine Skie Und Körper
haltung war hervorragend, ein glänzender Vertreter des
modernen dynamiſchen“ Sprunges, bei dem die größten
Sprungweiten bei größter Vorlage des Körpers erreicht e

F8ö rm Secole-Elster-Gag
Um den 2. Tabellenplatz. Die beiden Haupftbewerber

Wenn nun auch die Gaumeiſterſchaft endgültig zu
gunſten Naumburg 05s entſchieden iſt, wird zunächſt
das Intereſſe an den Nachhutkämpfen doch noch groß
ſein, da im Kampf um den 2. Platz noch genügend
Bewerber vorhanden ſind. So bringt der Sonntag
bereits vier ſolcher Kämpfe:

Schwarz Gelb-Zeitzer Sportvereinigung,
Zeitzer BC.-TuR. Weißenfels,
SC. Weißenfels Blau-Gelb Weißenfels
SpV. Teuchern--Sport-Club Grang.

Jn einem Vormittagsſpiel werden Schwarz-Gelbund Zeitzer SV. ſich in Weißenfels dege neten
Die Löwen müſſen ſiegen, wollen ſie noch für den
2 Platz in Frage kommen. Sie haben in den letzten
Spielen eine recht erfreuliche Form gezeigt, die zu den
beſten Hoffnungen berechtigt. Am Sonntag werden ſie
dieſe nun unter Beweis ſtellen müſſen, denn ihr Gegner
ſcheint es auf die Spitzenvereine abgeſehen zu haben!
05 und TuR. ließ er bereits, allerdings auf eigenem
Platz, ſtolpern. Ob nun SchwarzGelb der Drikte im
Bunde wird, dieſe Frage wird das Sonntagsſpiel be
antworten! ZJeitzer BC. hat einen zugkräftigen
Gegner: TuR. Weißenfels. Dieſer hat ſich auf dem
Promenadenſportplaß eigen ch noch ſelten wohl
gefühlt! Trotzdem, es ſind dieſer Runde ſchon ſo
viele „Traditionen“ gebrochen worden, ſo daß es alſo
auch hier auf eine mehr nicht ankommt. Der Kampf
iſt „offen“, doch rechnet man mit dem Sieg der ins
eſamt etwas beſſeren Gäſte, die wohl nicht mit ſich
paßen laſſen werden, da ſie ihr etwas rainponierkes

don

gegen zähe Gegner. Außerdem noch zwei inker
eſſante Kämpfe

Anſehen in Zeitz wieder heben wollen. Am Nach
mittag gibt es dann in Weißenfels noch ein inter
eſſantes Ortsrivalenſpiel. Sport Club hat Blau-Gelb
aitf ſeinem Platz. Beide haben in den diesmaligen
Kämpfen keine ſchlechte Rolle geſpielt und haben be
wieſen, daß ſich ihre Leiſtungskürve gehoben hat. Dem
SCE. wurde allerdings von Schwarz-Gelb etwas derb
ein bitterer Tropfen in den Freudenbecher getan. Das
war die ernſte Mahnung, die notwendig war. Wenn
E. Gaudig wieder mit dabei iſt, wird es wieder beſſer
khappen, Und die Frage nach dem Sieger beſtimmt
nicht ſo ſchwer ſein. Fehlt er aber noch, dann fehlt
überhaupt etwas beim SE., was den Kampf vielleicht
offen erſcheinen läßt. Jn Teuchern ſteht die Spori
vereinigung dem Spork-Club Grang gegenüber. Die
Gäſte bringen allerdings vom Vorſonnkag nicht die
beſte Empfehlung mit! Dagegen iſt die des Platz
beſitzers ſchon viel beſſer zu nennen. Er wird dieſen
Kampf wohl auch erfolgreich beſtehen, da der eigene
Platz bei der ſonſtigen Gleichwertigkeit meiſtens den
Ausſchlag gibt. Jm Verluſtfalle nähert ſich Grang aber
dem Tabellenende immer mehr.

Jn der Reſerveklaſſe gibt es wiederum ſechs Kämpfe.
BlauGelb empfängt Markwerben, die wohl kaum ohne die
Punkte heimkehren werden. Corbethg hat den vorausſicht
lichen Meiſter den Naumburger BC. als Gaſt, der natürlich
ebenfalls die Punkte mitnehmen wirdl! Sport-Club und
Su. liefern ſich ebenfalls einen Kampf, der offen erſcheint.
Jn den nächſten drei Kämpfen wird ſchon härker um den Sieg
gekämpft werden; ſo bei Schwarz-Gelb, wo Noßbach als eben
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Wörter
etnen

Zahlenrätſel.
Ban Jungens mit Vorſicht zu genießen?

Von Lilo Müller, Merſeburg (14 Jahre).
1 11 3 12 13 6 11 7 Bibliſche Stadt.
12 3 8 11 2. Gefäß.11 n 3 3. Eingeborener Afrikaner.211 3 4 35 9 12 14 11 4. Mädcheuname.
11 13 18 11 5. Jnduſtvieſtadt.8 11 6 20 11 6. Blume.13 17 19 8 11 11 18 9 6 6 e Kerpiget
13 721 3 8 8. Teppichſtadt.
5 13 11 3 9. Gebirge.8 9 9318 914 9 10. Fluß in Vorderindien.14 11 13 13 9 12 11. Leopold von

10 11 6 5 15 12. Knabenname.11 12 3 22 23 9 13. Erdteil.
5 23 9 14. Jnternat. Pelzausſtellung.2 11 22 2 5 923 19 5 11 15. Unterrichtsfach.
11 6 11 10 9 8 4 16. Exotiſches Tier.

Die Anfangsbicchſtaben der gefundenen Wörter ergeben
den Kampfruf der Merſeburger Mädchen

Löſung des Jahlenräkſels:
Banane, Aſien, Ulſter, Lampe, Virginia, Oſtende, Nab,

Delta Räbchen, Southampton, Otto, Adelbert, Lohen
grin, Erika Vaunl von dr Sbale.

Fu

S maRichtige Löfungen
fanden ein: Hildegard Pieritz, Mariechen Zeiſeweis, Liloüller, H. Scene Margarete Zechel, Hilbegard
Barantak, Gertrud Schöbel, Gertrud Hazmann (das iſt
nett, daß auch Jhr wieder mal hören laßt Günther
Stahlberg, Gerhard und Liſelotte Kolander, HeinzMüller Lieſelotte Niemann, Annalotte Kler, Hildegard groß
Weſtenberger, Annemarie und Jehcenna Großmann, Gebr.Nick, Nuck, Nack, Helmut Jehrmänn, Lori Dietrich, Jlſe
Schwarz, Joachtimt Lühner, Ligsbeth Ablaß, Gerhard Hof
ſommer, Otto Pabſt Und Horſt Riltzel, Das vierblättrige
Kleeblatt Herbert Schaum, Charlotte Schulz, GerdiSchulz Gertrud Haeberte, Johanna Bach, Heing Schlor, Alu.

„Papa!“ „Was willſt du Quälgeiſt denn
on wieder „Wenn nun ſo ein Flugzeug inFlugzeug

Milchſtraße durch den Propeller zu Butter

l u Abe
Charlotte Schulze: Jederzeit! Beſte Grüße
Das „vierblättrige Kleeblatt“ ſandte mir folgendes vier

verſige Gedichtchen

Luſtige Rodelfahrt.
Rodeln, ach vodeln,

Das iſt eine FreudeWenn s Knüppel will frieren,
Wenn's Zuckerle ſchneit!

Die Buben am Rordpol,
Ja, die haben s gut.
die rodeln auf Eisbär'n,
Wer's glauben tut!

Has geht wie der Teufel

den e nen wer en,e h eDe
Ich ſage Euch dafür vielen Dank, würde mich aber noch

mehr freuen, wenn Jhr Euch zu erkennen gebt,
Gebr. Nick, Nuck, Nack: Soweit iſt die Gründung einer

ballmannſchaft noch nicht. Es kann aber alles noch
werden. Viele Grüße!

Herkraude Sanitz Jch danke Dir beſtens für Dein
hübſches Geſchichtchen. Es wird abgedruckt werden. Auch
das VBildchen iſt ſehr ſchön

„Boldropfchen“, Muſchwitz
mich rieſig gefreut, und ich danke Dir vielmals dafür.
Iſt die andere Deine Freundin? Und der kleine Gerne-

Grüße!

erzliche Grüße
ber ein Bildchen habe ich

Dem kannſt Dü, bikte, einen beſonders ſchönen
Hruß beſtellen. Dein „Koſtümfeſt werde ich bald ab
drucken läſſen Nein, ein Geheimnis iſt es nicht mehr,
und Du ſollſt es wiſſen: 22. Oktober Hergzliche Grüße

Wo bleiben unſere „Starken“?
Zum Thema „Feige Jungens“!

Während ſich die Jungens wider Erwarten ſehr ruhig
verhalten und ſich von der weiblichen Jugend allerlet
Wahrheiten gefallen laſſen, ſind die Mädels rühriger.
Nicht nur ein Rätſel zu dieſem Thema wurde mir
eingeſandt, ſondern auch einige andere Zuſchriften. Nur
Zwei will ich hier folgen laſſen

An die Merſeburger Feiglinge (Jungens):
Ich hatte eigentlich viele Proteſtbriefe erwartet. Aber

nicht ein einziger iſt eingetroffen. Das iſt mir der beſte

n r i r n e n t 833 der4 7 Schützenkönig reibt, iſt eine ausget te Geſchidie Milechſtraße gerät, wird da nicht die ganze S a ch ſt eine ausgetüftelte Geſchichte
ebüſch.

auf dem Kinderplatz befindet ſt „leider“ kein
Stimmt's, Du tkapfrer Schützenkönig? Der Du

noch wicht mal wagſt, Deinen a Namen zu nennen
hat n a e die er verloren haben,S Milch en gut getan, nicht darauf zu exwidern, ſonſt hätten„Jch habe Brüderchens Milchflaſche kaputt ſie ſich auf eine andere Weiſe blamieren können.

gehauen“, heulte Willi. „Weine nicht, wir
aufen eine neue“, tröſtete die Mama. „Aber

ich habe es mit Papas Taſchen uhr gemacht

„Meine Mutter hat mir verboten, mit dir zu
ſpielen, weil deine Schweſter die Maſern hak.“

„Atſch, ſie iſt ja gar nicht meine Schweſter,
ſie iſt ja bloß meine Stieſſchweſter!“

Lehrer „Paul, nenne mir einige Tiere, die
fliegen können

Paul „Spatz, Star, Schwalbe, Pferd, Ra
Lehrer Aber Paul, was machſt du denn für

Unſinn? Seit wann können Pferde fliegen?“

Und dann, kann man ſich ſo etwas von Feigheit bloß

vorſtellen iDurnhalle, da gingen ca. 50 bis 69 Jungen auf
3 Mädchen mit Schneebällen los. Hiermit wollten ſie
ich gegen meine Behauptung rechtfertigen
r einen Merſebhurger Jungen. Schamt Euch

Am Sonnabendmörgen, wir wollten in die

Dieſe Blamage

Virginfa Daglio.“
Herr „Schützenkönig“! Ich proteſtiere

„Jch wohne ſchon über 10 Jahre in der Nulandtſtraße,
welche glei
kein Gebikſch gefunden. Alſo, wie iſt es damit Wo
hatten ſi

am Kinderplatz iſt, und habe wirklich noch

ſie Mädchen verſteckt?
Ein guter Beweis dafür, daß Knaben feige ſind, zeigt
ſich ſchon daher Es war am
18 Uhr. Jch ging Einholen. Da kamen mir I Knaben
entgegen.
mich nicht rühren. Ich wurde gewaſchen, ſo daß ich nicht
mehr wußte wo ich war. Etwas Spaß verſtehe ich ſchon,
aber das nenne i i

Sonnabend, etwas vor
Alle 12 ſtürzten ſich auf mich. Jch konnte

keinen Spaß mehr. Und iſt dasPaul: „Als Sie uns vorige Stunde die Ge nicht feige? 12 gegen 17
ſchichte von der brennenden Steppe erzählten,
ſagten Sie doch ſelbſt. Die Pferde hatten ſich los-
geriſſen und flogen in raſendem Temvo über
die Steppe dahin

Ich hoffe, daß die Merſeburger Jungens hierauf
was zu ſagen haben werden. O. O.

Bearbeitet von Otto Geor gi Merſeburg

Jugend und Kinder Feitung des Merſeburger Rorreſpondent“

Helle Fenster be Mache!
Von Ella Berger (15 Jaghre).

Es war ein kalter, klarer Tag geweſen, dem
folgte. Der

Himmel wölbte ſich wie ein dunkler Mantel, mit mich.
unzähligen Sternchen beſtickt, über der ſchlafen

Lockten mich die Sterne in die ſtillen
Jch ſtand ſtill am Fenſter und blickte

in die klare Abendluft hinaus. Bei uns wurde
doch ſeltſam,

ein Abend voll ſanften Dunfels

den Welt.
Straßen

fröhliches Geburtstagsfeſt gefeiert,
heute ſchien mich das fröhliche Treiben nicht
locken. Da kam mir ein Gedanke, und ehe
noch fertiggedacht war, war er auch ſchon aus
geführt.

So leiſe ich nur konnte, ging ich die Treppe
nehmend.

Draußen um
hinunter, ſorgſam Stufe für Stufe
(Eine große Seltenheit bei mir.)

koſte mich die klare Abendluft wie mit weichen
Armen. Stille, tiefe Stille der Nacht war um

Alle Fenſter waren dunkel und ihre Schei
ben ſahen mich wie geſpenſtige Augen an. Doch
dort drüben, da ging es luſtig zu. Jch ſah durch
die Fenſter in einem großen Saal fröhliche, ja
allzu fröhliche Geſtalten. Da, ein Mann mit
(entſchuldigen Sie, bitte!) blödem Geſichtsausdruck

zu Und ſchwankendem Gang trat heraus. Jch drückte
er mich wie ein Dieb in eine dunkle Ecke. Ein

widerwärtiger Geruch von Alkohol ging von ihm
aus. Jn meinem Jnnern war etwas von der
friedlichen Stimmung hinweggeriſſen. Jch trennte
inich ohne einen Rückblick von dem lauten Jubel,
der mich ſtörte. Bald klang der Lärm nur noch

Am Winterwaldrand.

Werner Möbius, Merſeburg, zeichnete uns dieſes hübſche Bildchen.
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bürtiger Gegner antritt. Polizei wird es ebenſo gehen
Naumburg 65 ernſthaft um die Punkte ſtreiten wird.

hat Roßleben, wobei der Platzbeſitzer für die knappe 9
lage des Vorſpiels gar zu gern Revanche nehmen möchte. J

Die Aufgaben des mitteldeutſchen
Sports.

Rundfunkvorkrag des 1. VMBBV.- Vorſitzenden
Am 21. Februar, 19 Uhr, wird der Vorſitzende des

Verbandes Mitteldeutſcher Ballfpielvereine, Hans
Hädicke (Halle), über die mitteldeutſchen Sender
Leipzig und Dresden in einem Rundfunkvortrag über
„Die beſonderen Aufgaben des mitteldeutſchen Sports
und ſeiner Verwaltung ſprechen.

Jugendarbeit im VMBV.
Wie bereits kürzlich bekanntgegeben, iſt die Zahl

der Jugendlichen im Verband Mitteldeutſcher Ball
ſpielvereine im letzten Jahre ganz weſentlich geſtiegen.
Es wird daher eine Zuſammenſtellung der VMVB.
Vereine mit den ſtärkſten Jugendabteilungen beſonders
intereſſieren. Folgende 17 Vereine haben Jugend-
abteilüngen von mehr als 200 Jugendlichen? VſB.
Koburg 539, Halle 96 462, Wacker Leipzig 424,
Dresdener Sportklub 399, Guts-Muts Dresden 388,
Dresdenſia 387, VfB. Leipzig 302, Germania Magde
burg 298, Sportfreunde Leipzig 286, Chemnitzer Ball
ſpielklub 281, 1. SV. Jena 257, Viktoria 96 Magde
burg 284, Poſt Dresden 225, Fortung Leipzig 218,
Markranſtädt 210, Mawe Leipzig 209, 98 Halle 208.

Handban DSB.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
S. Neptun ſpielt gegen MTV. Weißenfels

(Meiſtermannſchaft).

Der Ganmeiſter, Polizei, hat Gäſte aus Leipzig.
Der letzte Sonntag vor den Vorrundenſpielen um

die Meiſterſchaft des VMBV. ſieht noch einmal die
beiden Herrenmannſchaften des Gaues, die an dieſen
Spielen teilnehmen, im Spiel gegen recht gute Gegner.
Neptun hat die Meiſtermannſchaft des MTV. Weißen
fels zum Rückſpiel zu Gäſte. Jm erſten Spiele mußte
ſich die Schwimmerelf auf dem MTV. Platze ein Un
entſchieden gefallen laſſen, und auch diesmal wird es
einen recht harten Kampf um den Sieg geben. Das
Spiel findet im Schloßgarten am Sonnkagvormittag
ſtatt. Der Polizeiverein für Leibesübungen hat die
I. Mannſchaft von MarathonWeſtens Leipzig zu Gaſte.
Die Leipziger Mannſchaft gilt als recht ſpielſtark, denn
ſie konnte ſich hinter den beiden Meiſterfavoviten,
Spielvereinigung und Sportfreunde, den 3. Platz er
kämpfen. Sie iſt als Kampfmannſchaft bekannt, und
die Polizei wird ſchwer um den Sieg kämpfen müſſen.

In den unteren Klaſſen: Polizei II-- Polizei III; Neptun II
gegen MTV. I. Jn Naumburg: Mittelſchüler-Wacker Naum-
burg. Außerdem Neptun Jünioren--MTV. Junioren und
Nephun Knaben MTV. Knaben. Alle Spiele von Neptungegen MTV. gelten als Klubkampf, der von Neptkun gewonnen

werden ſollte.

C Schach

Schachwettkampf in Müllers Hotel
Schachklub Merſeburg kämpft an 14 Brettern gegen den

Schachklub Zeitz.

Am Sonntag ſtehen S erſtmalig beide Schachklubs
in einem größeren Wettkampf gegenüber. Geſpielt wird
an 14 Brektern. Die Anregung geht vom Schach
klub Zeitz aus, es iſt zu hoffen, daß ſich hieraus auf

Freikag, den 13. Februar 1931.
v

r 37.
Schachs für Zeitz und Merſeburg gutdem Gebiete des

auf das Stärkeverhältnis beider Mannſchaften zu
ziehen, wäre verfehlt. Den letzten Wettkampf gegen
den gewiß nicht ſchwachen Naumburger Schachklub
konnten die Zeißer überlegen gewinnen.

Der Wettkampf beginnt um 14 Uhr.

Radsport

Preuß Reſiger Sieger in Stuttgart.
PreußReſiger, die beide faſt von Anfang an die

Führung im Stuttgarter Sechstagerennen hatten,
ſiegten mit Rundenvorſprung.

Das Srhlußergebnis: I. Presuß-Reſiger 325 Punkte,
3406,450 Kilometer Eine Runde zurück: 2. Krüger Funda

Punkte 3. Ehmer-Tietz 180 Punkte. 4. Mantheyzynſkt 151 Punkte. Drei Runden zurück: 5. Kilian
Pützfeld 198 Punkte. Vier Runden zurück 6. DurayDumm
172 Punkte. Sechs Runden zurück: 7. Frank 1 i5 Frankenſtein-Petri
T70 Punkte

Tennis

Jahresverſammlung des Deutſchen
Tennisbundes in Weimar.

Die diesjährige Jahreshauptverſammlung des
Deutſchen Tennisbundes findet am I4. und
15. Februar in Weimar ſtatt, nachdem der ur
ſprüngliche Verſammlungsort, Königsberg i. Pr., in
folge der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten aufgegeben
worden iſt. Die Jahreshauptverſammlung beginnt
am Sonnabend nachmittag mit der Sitzung des Bundes
vorſtandes im Hotel „Erbprinz“, die ſich über den
ganzen Abend hinziehen wird. Die eigentliche Haupt
kagung findet am Sonntag in der „Erholung“ ſtatt,
während das gemeinſame Mittageſſen im Hotel
„Fürſtenhof“ eingenommen wird. Außer der ziemlich
Umfangreichen Tagesordnung der Bundestagung wird
neben dem allgemeinen Jahresbericht des Bundesleiters
vor allem der Sportbericht zu beachten ſein, der von
Dr. W Schomburgk erſtattet wird, und dann er
klärlicherweiſe der Bericht des Amateur-Ausſchuſſes,
den Dr. H. O. Simon geben wird.

70 Jahre Mr. Merseburs
Auftakt zur Jubiläumswoche am Sonnkag,

Den Auftakt zur Feſtwoche der 70jährigen Grün-
dungsfeier des Männer Turn vereins zu
Merſeburg wird das am Sonntag, dem 15. d. M.,
nachmittags, im „Schützenhaus“ ſtattfindende
Bühnenſchauturnen geben. Würdig ſoll ſich die Ver
anſtaltung ihren Vorgängerinnen anſchließen, nicht
aber nur das, ſie ſoll ſie weit übertreffen. Die vor
liegende Vorführungsfolge weiſt eine Fülle ab-
wechſlungsreichen Stoffes auf, und revueartig werden
die Darbietungen vor dem Zuſchauerauge abrollen
und einen Einblick geſtatten in die vielſeitige turne-
riſche Tätigkeit unſeres nunmehr 70jährigen MTV.

Die Geräte- und Volksturner, Ringer, Fechter,
Spieler, Turnerinnen, Muſterſchule, die Männerriege
und die Kleinſten werden ihre Turnkunſt beweiſen.
Aber auch die Frauenabteilung wird ſich, und zwar
erſtmalig, der Sffentlichkeit vorſtellen. Jhr Mitwirken
dürfte ganz beſonderen Anklang finden. Alle Mit
wirkenden werden ſelbſtverſtändlich beſtrebt ſein, ihr
Beſtes zum guten Gelingen der Veranſtaltung herzu
geben. Die Muſikpflege läßt ſich der Verein ebenfalls
angedeihen. So werden der Spielmannszug und die
bereits beſtens bekannte Hauskapelle das Programm
durch ihre Vorträge ergänzen. Wer die früheren
Bühnenſchauturnen des MTV. beſucht hat, wird es
ſich auch diesmal nicht nehmen laſſen, das Jubiläums
turnen zu beſuchen.

Tiſchtennis in Merſeburg.
MH C. II ſchlägt ATV. I 7-2.

Das am Donnerstagabend in Müllers Hotel aus
gekragene Turnier zwiſchen der II. Turniermann
ſchaft des Merſeburger Hockey-Clubs und der Mann
ſchaft des Allgemeinen Turnvereins nahm einen ein
wandfreien Verlauf. Die gezeigten Leiſtungen
konnten zum größten Teil befriedigen. MHC.s
zweite Sechs (obwohl mit zwei Erſatzleuten an
kretend) errang einen verdienten 7 2-Sieg. Trotz
dem darf dieſer zahlenmäßig ſo klaxe Erfolg nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß die Turner einen recht

dem 15. Februar: Bühnenſchaukurnen.
achtbaren Gegner abgaben. Jm Fünf-Sätze- Kampf
Rheinwein- Pommer entſchied bei völliger Gleich
heit der Spieler nur das Glück zugunſten des Merſe
burger Hockey-Clubs. Bemerkenswert war, daß die
zwei Beſten des Allgemeinen Turnvereins, Beine
und Hoffmann, über die beiden Spitzenſpieler
des Klubs ſiegreich blieben. Beſter von ATV. war
Beime, der bei gutem techniſchen Können Schlade-
bach nach 5 Sätzen niederhielt, während beim MHEC.
geſtern Spengler I den beſten Eindruck hinterließ

Jn den Einzelſpielen ſiegte der Klub mit 4:2 bei
24 Sätzen und 459: 397 Spielen. Wider Erwarten
mußte der ATV. in den Doppel die große über
legenheit des MHEC. anerkennen, der mit 3 0. Punk
e 9 0 Sähen und 189: 133 Spielen ſiegreich

ieb.
Jnsgeſamt ſiegte der Klub mit 7:2 Punkten bei

24 9 Sähen und 648 530 Spielen
Die Einzelergebniſſe (MHEC. iſt zuerſt genannt):
Einzel piele: Schladebach-- Beine 15 21, 22 20, 17,

8 21, 16 21; Bolldorf Hoffmann 21 18, 12 21, 29 22,
18 21; Rheinwein Pommer 17 21, 18, 15 21, 21 18,

I Spengler I Schmidt l 18, 3, A. 16; Rieſe
en 21 10, 23, 21 13, 16; Loebus-Vielig10, 7, 22 29Soppelſpiele SchladebachSpengler-Beine Hoffmann 17,
21 14, 21 10; Bolldorf-Rieſeberg- Pommer-Kabiſch 21 10,
21 21 14 Rheinwein, Loebuüs ESchmidtBielig 18,s 21 16

Heute abend
Frigt in Müllers Hotel das große Turnier zwiſchen
Merſeburger Hockey- Club T und V.
Halle 96. I. Da MHEC. gezwungen iſt, mit meh
reven Erſatzleuten anzutreten, erſcheint ein Erfolg
diesmal kaum wahrſcheinlich.

Vervbindl. Naehr.

Sagalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 50.

Auf Grund der Vorfälle beim Spiel 609 Jahn Landsberg
gegen Poſt Halle am 8. Februar 1931 hat der Gauvorſtand auf
Grund des Schiedsrichterberichtes folgendes beſchloſſen

T. Der Spielabbruch durch den Schiedsrichter beſteht nach
S 287 giff. 2 und den im gleichen S angeführten Punkten a
und b zu Recht. Die Punkte aus dem Spiel erhält Poſt.

2. Wegen Tätlichkeit gegen den Schiedsrichter werden mit
ſofortiger Wirkung bis zum Abſchuß des eingeleiteten Straf
herfahrens Willi Nitzſchke, Willi Günther Willi Wünſch, Otto
Müller, ſämtlich Jahn Landsberg, disqualifigiert.

3. Der Platz von Jahn Landsberg wird mit ſofortiger
Wirkung für Spiele der J. Mannſchaft geſperrt. Die Dauer
der Sperre wird ſpäter vom Gaugericht feſtgeſetzt.

Die Platzſperre (5. 276, letzter Abſatz) hat die n
daß der Platz innerhalb der erkännten Sperrzeit für die Spiele
der erſten Vereinsmannſchaft nicht benutzt werden darf und
auch anderen Vereinen zu Spielen ihrer erſten Mannſchaft
nicht überlaſſen werden darf.

Wir bringen erneut unſere Veröffentlichung vom 10. Dez.
180, Ziffer 6, in Erinnerung und werden wenn uns weitere
Falle wie der vorhergehende gemeldet werden, vor dem ſchärf
ſten Mittel, der Platzſperre, nicht zurückſchrecken

v. Haußen. Großmann.
Jugendpflege.

Verbindliche Mitteilung

Für Montag, den 16. Februar, werden nach Reſtaurant
„St. Nikolaus“, Halle, geladen

19.45 Uhr: Jugendleiter von Paſſendorf;
20.00 Uhr Jugendleiter von PSV.
20.00 Uhr: Jugendleiter von Lauchſtädt;
20.15 Uhr: Jugendbegleiter von PSV. und Reichsbahn

Schiri Weinreich betr. Fußballjuniorenſpiel
am 25. Januar.

Lauchſtädt hat bis 14. Februar an 95 6 RM. für halbes
Fahrgeld im Spiel Nr. 9 zu zahlen, widrigenfalls Entrechtung
beantragt wird.

Nachfolgende Vereine legen Montag, den 16. Februar, die
Meldekarten S Doppelausfertigung von folgenden Spielern
vor 96 von Werner Hanft, Otto Franke, Günther ne,Helmut Knorr, Kurt Pätz, Walter Fiedler; Sportverein Weiſe
von Paul Jmmerich und Harry Weidner.

Scherf. Stein

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 32.

I. Für Sonntag, den 15. Februar 1931, werden folgende
Spiele angeſehßt: la Klaſſe, Spiel Nr. 185, 15 Uhr 98— V.
(Räder, Bor. Reſerve-Klaäſſe, Spiel Nr. 186, 14 Uhr 98 P.
(Heidler, Poſtſ; 23-Klaſſe, Nr. 187, 13.30 Uhr: VfL. Merſeburg
Polizei Merſeburg II Preußen Merſeburg).

2. Für Sonntäg, den 22. Februar 1831, werden folgende
Spiele angeſetzt. 13-Klaſſe, Spiel Nr. 189. 15 Uhr Bor. s
(Oswald, 96); Re erve- Klaſſe, Nr. 190, 14 Uhr Bor —98 (Rod
mann, 96); Nr. 191, 14 Uhr. HRC. PSV. (Blum, 989); Nr. 182,
14 Ahr: 96-Blau-Weiß (Muswieck, Wa.); 2a-Klaſſe, Nr. I15 Uhr Braunsdorf V. II (Pol. Merſeburg); Damen Klaſſe
Nr. 194, 15 Uhr: BlauWeiß--96 I (v. Dollen, PSV.).

3. Für Sonntag, den 15. Februar 1931, treten folgende
Spieländerungen ein. Spiele Nr. 17 und 179 werden ab
geſetzt; Spiel Nr. 183 wird abgeſetzt und im Einverſtändnis
beider Vereine nicht mehr ausgetragen.

4. Für Montag, den 16. Februar 1931, wird Frl. Kathe
(86) und Schiedsrichter Kraft (PSV.) vorgeladen (20 Uhr).

5. Für Montag, den 16. Februar 1931, wird Vereins-
e von VfL. Merſeburg Glauſchmidt) vorgeladen (20.15

hr).
6. Spiel Nr. 55, VſL. Merſeburg I-96 I, wird mit 4:1

für 96 gewertet.
Os wald. Bormann.

Vereinsnaehriehten

Sportverein von 1899 E. V. Zu unſerem am
Sonnäbend, dem 14. Februar 1831, 20 Uhr, im Vereins
heim ſtattfindenden Bunten Abend laden wir99 hiermit alle Vereinsmitglieder nebſt ihren werten
Angehörigen herzlichſt ein.

Die Leichtathletik- und Hockeyabteilung.
Merſeburger Schwimmerſchaft E. V. Sonnabend, den

14. Februar T931, 20 Uhr Geſämtvorſtandsſitzung bei Schwimm
bruder Eisner, Gaſthaus „Zum heitern Blick“, Leung. Mitt-
worh, den 18. Februar, 20.30 Uhr, in Halle, Hotel „Rotes Roß“
Jahreshauptver ammlung der DeRG. Teilnahme, vor allem
der wird beſtimmt erwartet Der Vorſtand.

SV., Spierabkeilung. Spiele am Sonntag: 13 Uhr
III. Mannſchaft; 14 Uhr TVg. I 15 Uhr e

Der Spielleiter.Sup. 1885. Sonnabend, den 14. Februar: Herrenabend im Turnerheim.

gedämpft zu mir. Weiter ging ich an dunklenHäuſern borbei, nur die Gaslaternen leuchteten
bleich und ſchwach.

Ein kleines Fenſter leuchtete zy mir herüber.
Leiſe ſchlich ich hin und lehnte mich dicht an die
Wand. Da drinnen ſah es ärmlich und, ach, ſo
traurig aus! Ein trübes Lämpchen flackerte und
leuchtete ſo ſchwach, als ſchäme es ſich, ſolche
Armut zu erhellen. Eine gebückte Frau ſaß vor
det Nahma chine und ihre abgearbeiteten Hände
nähten weiße Wäſche. Manchmal rang ſich ein
tiefer Seufzer von ihren Lippen. Hinken in der
kleinen Wiege lag ein ches Kind auf rot
gewürfelten Kiſſen. Mit liebevollem Blick ſtreifte
es die Mutter, und doch wurde ihr Blick ſofort
wieder traurig, als ſie das Bild eines Mannes
anſah. Als es 12 Uhr ſchlug, trat mit dröhnen
dem Schritt ein Mann, wohl der auf dem Bilde,
herein. Er grölte und ging auf die Frau los,
die in die entfernteſte Ecke des Zimmers flüchtete

Mein Gott, war das auch kein Jrrtum, das iſt
doch der Trunkenbold, der vorhin aus der Kneipe
kam! O, arme Frau, du plagſt dich, um dich
und dein Kind vor dem Hungertode zu ſchützen,und dein Mann, der dein Baſchiger ſein ſollte,

verpraßt ſein Geld mit ſchlechten Weibern. Tief
erſchüttert wandte ich mich ab.

Was würden mir die nächtlichen Fenſter noch
für Geheimniſſe preisgeben Wieder folgten
dunkle Häuſer. Leuchteten wohl die Sterne noch
ſo hell und friedlich, wenn es ſoviel Elend auf
Erden gab!? Ja, ſtill flimmerten ſie am tief
dunklen Himmel. Sie ſehen ja wohl auch Glück
auf der Erde. Drüben in dem großen Hauſe
wurde eine Hochzeit gefeiert. Es ſchien auf ein
mal viel heller geworden zu ſein, wenn man in
die freudigen, ſtillverklärten Geſichter blickte. Doch
nun durfte ich nicht mehr weiter gehen, ſonſt
merkten ſie daheim meine Abweſenheik.

So kehrte ich denn um und ging den Weg, den
ich gekommen Wwar, wieder zurück.

Alles war jetzt noch dunkler, denn auch die
letzten Lichter waren äusgelöſcht. Was hilft es
auch, ſich die Nacht hindurch zu ſorgen, der Tag
bringt ja noch genug Leid, das ſage ich zu dir,
arme Frau! Jch weiß ja noch nicht viel von
Leid, aber ich ahnte es! Jch bin jetzt wieder da
heim. Bei uns feiert man noch fröhlich, und
meint wohl, daß ich zu Bett gegangen bin. Jch
hue es jetzt auch, doch noch lange liege ich wach,
und die Erlebniſſe wollen mir nicht aus dem
Sinn.

Menschen?
Gehe mit offenen Augen durch die Straßen!

Von Lona, Merſeburg.
Haſt du dir ſchon mal die Menſchen näher an

geſehen, die jeden Morgen deinen Weg kreuzen
Man ſieht es ihnen ſchon an, ob ſie gern zu ihrer
Arbeit gehen oder nicht. Da kommt zum Beiſpiel
jeden Morgen der Mann mit dem hellen Hut.
Jch kenne ihn weiß auch nicht, wo er hin
geht, aber einen Morgen wie alle Morgen macht
er ein freundliches Geſicht. Und ihm vergeht
ſicher auch der Tag mit all ſeinen Freuden und
Leiden recht ſchnell.

Anders der hinter ihm kommt. Der macht
immer ein viſſiges Geſicht und ſieht aus, als ob
er nicht ausgeſchlafen hätte. Jhn ärgert das
kleinſte Ding und 10 1 möchte ich wekten, daß
er ſchon jeßt mit wenig Luſt an ſeine Arbeit
denkt. Jeden Morgen wirft er mir einen grimmigen Blick zu, der ſo ungefähr ſagen ſoll: „Möchte
auch mal wiſſen, warum die ſich immer freut. Iſt
doch gar kein Grund, das Leben macht wirklich
keinen Spaß.“

Halt, jetzt kommt meine Freundin. Aber ich
kenne ſie auch nicht. Jch weiß nur, daß ich ſie
ſchon Ewigkeiten hier treffe. Wir lächeln uns
wie ein paar alte Bekannte an. Da ſie einen
Handkorb trägt, ſchließe ich, daß ſie vielleicht
Waſchfrau iſt. Trotz ihrer ſicher nicht leichten
Arbeit macht ſie immer ein freundliches Geſicht.

Donnerwetter, bald hätte ich Bekanntſchaft mit
dem Laternenpfahl gemacht. Eigentlich müßte ich
ja ſchon wiſſen, daß an dieſer Ecke immer Gefahr
droht. Der angehende e verſchläft es an
ſcheinend jeden Morgen. as Verſäumte holt er
dann immer durch Dauerlauf nach. Er muß ſicher
noch zur Poſt flitzen. Wehe den Leuten, die ihm
in den Weg kommen.

Der Nächſte iſt ein älterer Herr. Würdevoll
und gemeſſen geht er die Straße hinunter. Er
iſt ſich ſicher klar darüber, daß die Arbeit nicht

Jhn habe ich noch nie ſehr ſchnell
ehen. Eine junge Dame rauſcht an mir

vorüber. Sie hält das Näschen ſehr hoch in die
Luft und würdigt mich keines Blickes. Eine
Wolke Parfüm, Kreuzung zwiſchen Veilchen und
Lawendel, bleibt zurück. Madame iſt anſcheinend
Verkäuferin.

Jetzt fehlt noch der Herr, der ſich erſt fertig
anzieht, wenn er zur Haustür raus iſt. Ja, ja,

egehen

Von wem iſt dieſer „Wanderer“
Wer iſt der Künſtler

das Bett will eben doch nicht mit. Aber halt,
da kommt er ja ſchon angetobt. Die Krawatte
gerade gezogen, den Mantel zugeknöpft und los
geht es im Eiltempo. Jm Laufen brennt er ſich
noch ne Zigarette an.

So, nun ſind meine Hauptkunden vorbei. Die
nun noch kommen, ſind eine gründliche Betrach
tung nicht wert.

Nun macht es mal nach, ihr werdet ſehen, es
macht großen Spaß.

Skiheil!
Skilaufen mit Hinderniſſen.
Von Tobby (15 Jahre).

Eines Tages, als meine Schweſter nicht zu
Hauſe war, holte ich ihre Schneeſchuhe hervor
und ſchnallte ſie mir an. Vorher zog ich mir
noch den Skianzug an. Die Schneeſchuhe waren
mir zwar etwas zu groß, aber das machte nichtsaus. Natürlich üet ich nur auf unſerem Hof,
auf dem auch ſehr viel Schnee lag. Aber ehe ich
mich überhaupt verſah, rutſchte ich ſchon los. Daß
ich gleich auf der Naſe lag, war ganz klar. Ja,
aber wie kam ich denn wieder auf die Beine?
Plötzlich fiel mir ein, daß ich irgendwo einmal
geleſen hatte, man ſollte ſich auf die Seite legen,
Um wieder aufſtehen zu können. Ich tat das alſo
auch und ſtand nach einem kurzen Augenblick wie
der auf den Füßen. Dann ging ich nach dem
einen Ende des Hofes, wo ein kleiner Abhang iſt.
Jch wollte gerade mit einem kühnen Schwung
mich wenden, wie man es im Film ſooft ſieht, als
ich ſchon wieder mit dem Schnee Bekanntſchaft
machte. Das Skifahren war alſo gar nicht ſo
leicht, wie ich es mir vorgeſtellt hatte! Als ich
endlich wieder aufgeſtanden war, machte ich die
Wendung g am z langſam. Sie gelang mir auch.
Nun woilte i n e hinunterfahren. Zu
erſt fuhr es ſich ſehr ſchön, aber ich war noch
n unten angelangt, als ich ſchon wieder im
Schnee lag. Na, alle guten Dinge ſind dreimal!
Für das erſtemal Skifahren war es wirklich
genug. Jch ſchnallte alſo ab, machte die Schneeſo ſchön ſauber und ſtellte ſie wieder in die
Ecke. Bis zum nächſtenmal!

Auf der Röſſener Rodelbahn.
Von Rolf Averberg, Daspig (12 Jahre).
Am Freitag gingen wir auf die Röſſener Rodel

bahn. Um 9 Ühr waren alle Klaſſen erſchienen.
Hei, das war ein Leben!

Jmmer auf dem Schlitten ſitzen und den Berg
hinunterfahren, wurde aber einigen zu langweilig,
darum verſuchten ſie es auf dem Bauche. Aber
ſchon ging das Stürzen los. Einer fiel e und
konnte nicht ſchnell genug von der Bahn ent
weichen und wurde von einem anderen überrannt
und rutſchte auf dem Hoſenboden den Berg hin
unter.

Plötzlich erſchien ein Wagen und brachte Schnee.
Als der Schnee ausgeladen und verſtreut war,
verſuchten wir durchzufahren, wurden aber ganz
vollgeſpritzt und ſahen wie Schneemänner aus.
Einige Skifahrer waren auch da. Einem fuhr ein
Junge über den vorderen Teil ſeiner Bretter.
An einigen Stellen war die Bahn vereiſt, da
konnte es vorkommen, daß der Schlitten ſich drehte
und rückwärts den S hinunterfuhr und ſtürzte.
Das ſchadete aber nichts, man ſtand auf und
kletterte den Berg wieder hinauf oder hängte ſich
an einen anderen Schlitten an und ließ ſich hin

aufziehen. Gegen Mittag gingen wir wieder nach

Hauſe. neMaskenball.
Von Käte Mannigel (10 Jahre).

Die letzte Geburtstagsfeier meiner Baſe Greti
war ein Maskenball. Ach, war's da aber ulkig!
Wir konnten kaum die a erwarten, bis wir
unſere Koſtüme anziehen konnten. Endlich, nach
dem wir Kaffee getrunken hatten, ging der Trubel
los. Die ganze Geburtstagsgeſellſchaft war in
bunte Sachen verkleidet: Sterntaler, Bulgarin,
Schneeflöckchen, Zwerg, Königin, Jäger und
Bäuerin. waren da. Ach, haben wir gelacht und
getanzt. Als wir zu ſehr ſchwitzten, taken wir die
Geſichtsmasken ab.

War das ein Gejohle! Jeder ſagte: „Huch,
wie du ausſiehſt.“ Gegenüber wohnte Freundin
Margot, welche auch dabei war. Zu ihren Eltern
gingen wir uns vorſtellen. Alle Kinder auf der
Straße kamen uns nachgelaufen, bis wir im Haus
verſchwanden. Als wir wieder zurückkamen, hat
uns der Onkel geknipſt. Wir konnten kaum ſtill
ſitzen vor Lachen. Einer zog eine größere Fratze
als der andere. Mein Vetker Horſt hatte ſeine
große Naſe wieder aufgeſetzt. Endlich wurde es
dem Onkel zu bunt; er ſchrie uns mächtig an,
das Licht blißte auf, und ferkig war die e
Wir konnten gar nicht ſehen, denn das Blitzlicht
hatte uns ſo geblendet. Die Bilder waren zumQuieken. Wir ſpen alle da: mit offenen Mäuleru
und zugedrückten Augen.

Jch möchte gern bald wieder mol ſo
ſchönen Maskenball mitmachen.

einen

Eine Schnitzeljagd.

Von Gertrud Bär, Söheſten (12 Jahey
Wir haben einmal in der Schule eine Schnitzel
jagd gemacht. Da ſind wir über Berge ge
laufen. Wollte ich aber den Berg hoch klettern,
e h ich den Berg hinunter oder bin im Sande
teckengeblieben. Da lachten alle anderen Kinder.
Dann verlor ich wieder die Schuhe und mußte
ein Stückchen in Strümpfen laufen. Dann
habe ich ſie wieder angezogen, und bin immer den
Schnitzeln nachgelaufen, da habe ich ſie wieder z
funden. Als ich aber zu Hauſe kam und die
Schuhe auszog, da hatte ich Sohlen an den
h Das war ein Spaßl! Bei der
Schnitzekjagd haben wir unſern Lehrer nicht ge
funden.

Ausfüllrätſel.
Von Willi Breitenſtein (12 Jahre).

an Knabenname,e e Stadt im Harz,r deutſcher Fluß,au kleines Säugetier,
a. n. Mädchenname,
an u. g Stadt an der Saale,
ro römiſcher Kaiſer.
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Vor einer Kapitalerhöhung
der Preag

Der Status der Preußise hen Dlektrizi-
tat AG. ist. wie DED. hört, sehr angespannt-
Die Kurzfristigen Sehbuiden, die u. a auf die
Transaktion mit der Thüringer Gasgesellschaft
urückzuführen sind, sollen sich auf über 100 Min.
ehemark belaufen, bei einem Aktienkapital von
125 Mill. RA. Es schweben Erwägungen darüber,
Mie man zu einer wenigstens teilweisen Konsoll-dierung dieser Schuld gelangen kann. Pin Plan geht
dahin das Aktienkapital weiter um 30 Mill. R. 2 u
orhöshen, wobei der preußische Staat die neuen
KKtien zum Kurse von 120 Prozent übernehmen soll
Das Aufgeld von 20 Prozent ündet in der bisherigen
Rentabilität der Gesellechaft, die 1929 6 Prozent
Dividende verteiten konnte, keine Berechtigung Im
alle der Durchführung der Kapitalerhöhung soll die
Seebandlung, die in erster Linie kurzfristige Gläu-
Higerin ist, bereit sein, weiter still zu halten bis zur
Prledigung einer Auslandanleihe. Wegen
viner solchen sei bereits nach verschiedenen Seiten,
gedöch bisher ohne Erfolg, Fühlung genommen
örden. Man fragt sich, wie die Preag unter eolehen
VDmständen die Transaktion mit den Borliner
ſstaägdtischen Gaswerken zu Hnanzieren ge
denkt. Das Angebot der Stadt Köln, auch die
Noörtigen Gaswerke zu übernehmen, dürfte aus
Gründen des Status der Gesellschaft abgelehnt
Worden sein. Der Ausdehnungsärang der Preag
woheint immer noch nicht zum Stillstand gekommen
u sein. Es sollen auch Verhandlungen schweben,
clie Pr an der Berliner städtisohen Plektrizitäts
Werke AG. (Bewag) zu beteiligen. Da in dem Demar-
Kationsvertrag mit der Elektro- Werke AG. und dem
RVWE. der Preag ausdrücklich verboten ist, sich an
der Lieferung von elektrischem Strom für Berlin zu
beteiligen, ist man ron seiten der Preag an die
Blektro- Werke AG. herangetreten zwecks gemein-
Ssehaftlicher OBbernahme der Bewag dureh die Preag
und die Elektro-Werke.

Erneute Benzinpreissenkung
Die durch die Russen vorgenommene Preis

senkung für Betriebsstoffe hat, wie verlautet, sehr
sehnell zu entsprechenden Gegenmaßnahmen seitens
der anderen Betriebsstoffgesellschaften gekührt, die
mit Wirkung vom 12. Februar ihre Preise für alle
Betriebsstoffo entsprechend herabsetzten. Für dje
östlehen Gebiete (Ostpreußen und Schlesien) erschien
allerdings eine solche Preisherabsetzung nicht. An-
dererseits sind die Gesellschaften in Mitteldeutsch-
Hand über die Senkung seitens der Russen hinaus-
Ter u und ermäßigten die Preise um 1 Pf. je

iter mebr, als wie es seitens der Russen geschehen
äst. In den mitteldeutschen Gepietsteilen, wo die
Russen den Preis um 1 Pf. ermäbigt haben, beträgt
die Preissenkung der Gesellschaften 2 Pf. während
in anderen Teilen (Thüringen, Teile der Hrovinz
Sachsen und Hannover) der Preis um I Pf. herab
gesetzt wird. Die Russen hatten hier von Preis-
senkungen abgegeben.

6 (8) Prozent Mittelstahl- Dividende
1 Million Reichsmark weniger Reingewinn

Verlegung des Sitzes nach Riesa.
Dem jetzt erschienenen Abschluß der Mittel-

deutschen Stabhlwerke AG. batte man in Berliner
Börsenkreisen mit besonderer Spannung entgegen-
gesehen.

Nach der Dividendenermabigung der zum gleichen
Konzern gehörenden Vereinigten Stahlwerke AG.
hatte man allerdings hier bereits mit einer Divi-
dendenreduktion gerechnet, wie sie jetzt auch vor-
genommen wird. Immerhin bringt der ſcharfe Rück-
Sang sowohl des Betriebsüberschusses wie auch des
Reingewinnes doch einige Enttäuschung. Es ist be-
schlossen worden, der Generalversammlung eine
Dividende von 6 (8) Prozent in Vorschlag zu bringen.
Der Betriebsüberschuß von 11,75 (13,07) Millionen
Reichesmark ergibt nach Abzug der Abschreibungen
von 3,97 (3,78) Millionen Reichsmark und der Steuern
und Soziallasten von 4,48 (4.93) Millionen Reichsmark
einen Reingewinn von 3,35 (4,36) Millionen Reichs-
mark. Der Generalversammlung soll vorgeschlagen
Werden, den Sitz der Gesellschaft aus Ersparnis-
gründen von Berlin nach Riesa zu verlegen. Direktor
Dr. Sempell scheidet aus dem Vorstand aus und soll
in den Aufsichtsrat delegiert werden.

ceeeeeeeeeeeere

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

huste wieder aufgezehrt worden. Nach Vornahme

Deutschlancd,
der größte Importeur Frankreichs

Verdoppelte Außenhandelsaktivität.
Die Statistik über den französischen Aubenhandel

weist den Wert der Einfuhr von deutschen Waren
nach Frankreich im Jahre 1980 mit 7 906 075 000
Frank gegen 6612 970 000 Prank im Jahre 1929 aus.
Deutschland steht mithin an erster Stelle der Länder,
die nach Frankreich Waren einführen, vor Amerika
(das im Jahre 1929 an erster Stelle stand), Grob-
britannien und Belgien. Der Wert der nach Beutsch-
land ausgeführten französischen Waren wird für das
Jahr 1930 mit 4 152 932 000 Frank gegen 4 743 585 000
Frank im Jahre 1929 angegeben. Hier steht Deutsch-
land an dritter Stelle. An erster Stelle steht Grob-
britannien, an zweiter Stelle Belgien. Die Aktivität
des deutschen Außenhandels hat sich im Jahre 1930
gegenüber dem Jahre 1929 genau verdoppelt. Die
Ausfuhr deutscher Waren nach Frankreich über-
trifft den Import französischer Waren nach Deutsch-
land um 620 Millionen Mark. Im Jahre 1929 betrug
die Aktivität dagegen nur 809 Millionen Marie

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aus dem Konzern der Thüringer Gasgesellsehaft.

Die Rheinische Energie AG. in Köln (früher Rhei-
nische Wasserwerksgesellschaft), deren Aktienkapitalsich zum über wiegenden Teil im Seit der Thü-

ringer Gasgesellschaft befindet, wird für das Ge-
schaftsjahr 1930 wieder eine Dividende von 10 Pro-
zent verteilen. Wie weiter ergänzend verlautet,
Konnten die Anlagen der Gesellschaft im abgelau-
fenen Jahre nicht voll ausgenutzt. werden. Die
Wasser förderung wies insbesondere in den letzten
Monaten des schaäftsjahres 1930 ſtärkere Rück-
gänge auf. Iegesamt bat die Wasserförderung
einen Rückgang um etwa 5 Prozent gegenüber dem
Vorjahre zu Verzeichnen. Dagegen hat die Gas-
abgabe starker, und zwar um etwa 12 Prozent, zu-
genommen. Doch ist hierbei zu berücksiehtigen,
daß zur besseren Ausnutzung der Werksanlagen oft
Preiszugeständnisse gemacht werden mußten. Die
finanziellen Ergebnisse dürften sich etwa im Rahmen
des Vorjahres halten.

Rauchwaren Walter AG. in Marſcranstädt. Wie
verlautet, hat das Geschäftsjahr 1930 wieder einen
wenig befriedigenden Verlauf genommen, so daß mit
einer nennens werten Erhöhung der Unterbilangz zu
rechnen ist. Genause Ziffern liegen noch nieht vor.
Man schätzt den Jahresverlust auf etwa 350 000
(355 769) R. so da sich der Gesamtverlust auf
über 700 000 B. erhöhen würde. Angesichts dieser
ungünstigen Entwicklung rechnet man in Branche-
Kkréisen mit einer Herabsetzung des zur Zeit 2 Mil-
lonen Reichsmark betragenden Aktienkapitals.

Ausfälle bei der Zuckerraffinerie Magdeburg AG.
Das Unternehmen erzielte 1929/30 einen abrikations-
gewinn von 0,45 (0,42) Mill. RM., der sich um den
Vortrag von 32 012 RM. erhöht. Geschäftsunſosten
gr forderten 927 (0,09) Mill. RM Abschreibungen
021 (0.29 Mill. R. Der verbleibende Reingewinn
on 7999 (132 010) RM. soll vorgetragen werden.
Aueoh im Berichtsjahre vollzog sich die Tätigkeit auf
Grund von Lohbnverträgen. Der letztſährige Roh-
zuekereinwurf belief sich auf 1277 180 Zentner und
eine Kleinigkeit höher als im Vorjahre. Die Ver-
arbeitung des Rohmaterials Konnte nicht glatt dureh-
geführt werden. Das Unternehmen War vielmehr ge-
nötigt, den Betrieb ab Ende Dezember zu unter-
brechen weil es infolge des Preigabesystems der
Vereinigung für Verbrauehszucker verteilung Berlin
Kkeino genügenden Vorausverkäufe vornehmen
Konnte, und andererseits seine Lagerschuppen in-
folge größerer Rohzueker-Zufuhren voll belegt
waren. Vom landkontingent gelangten nur
83 Prozent zur Preigabe, während die restlichen
12 Prozent in das nächste Jahr übernommen werden
müßßten. Hies trifft mit der unerwartet großen
neuen Ernte zusammen Zeitweise sehr bohe
Frachten erschweren das Geschäft. Von den im
Hebruar v. J. in Hamburg erfolgten Zusammen
brüchen mehrerer großer Verbrauchszuckerhbändler
blieb die Gesellschaft nicht unberühbrt.

Zuekerraffinerie Genthin wieder dividendenlos.
In Gesehäftsjahr 1929/80 wurden insgesamt 5,45

V. 561) Min. Zentner Rüben verarbeitet, und
daraus 897000 (869 000) Zentner Zucker gewonnen.
Die Fabrikationsbetriebe haben relativ nieht unbe
friedigend gearbeitet. Der Gewinn ist indessen in-
folge der in der Landwirtschaft entstandenen Ver-
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von Abschreibungen in Höhe von 229 482 (232 230)
Reicohsmark verbleibt ein Reingewinn von 1188
(10 239) RM. der auf neue Rechnung vorgetragen
Werden soll In der Kampagne 1930/81 bat sich
die Rübenmenge um über 40 Prozent erhöht. Vber
die weitere Entwicklung lasse sich noch nichts End-
gültiges sagen; sie hänge in erheblichem Maße von
den Kontingentierungsverhandlungen ab.

AG. für Bergbau, Blei- und Zinkfabrikation zu
Stolverg und in Westtalen. Das abgelaufene Ge-
schaftsjahr 1930 hat bei dem Unternehmen, wie ver-
lautet, Keinen günstigen Verlauf genommen. Durch
die bekannte Entwicklung der Metallmärkte haben
die finanziellen Erlöse eine erhebliche Verminderung
erfahren, so daß über die üblichen Abschreibungen
hinaus ein größerer Betriebsverlust entstanden ist.
Bekanntlich hat die Verwaltung von Stolberger Zink
nach der durchgeführten Stillegung der Gruben
Bensberg bei Köln und Holzappel an der Labn auch
für ihre Hütte Birkengang Stillegungsantrag gestellt.
Wie wir hören, ist diese Maßnahme mehr vorsorg-
licher Natur, doch glaubt man bei Anbalten des
augenblicklich schlechten Standes der Metallpreise
eine Stillegung dieser Hütte, die bei vollständiger
Ausnutzung 20 öfen in Betrieb batte, nicht umgehen
zu Können Zur Zeit sind weitere Stillegungsmab-
nahmen nicht beabsichtigt. Die Aussichten werden
wenig günstig beurteilt, insbesondere da eine Besse-
rung der 2Zinkpreise vorläufig wohl nicht erwartet
werden könne.

Harpener Bergbau A.-G. in Dortmund. Das Ge-
schaäftsſahr 1930 hat bei dem Unternehmen, wie wir
hören, Keinen günstigen Verlauf genommen. Die be-
Kannten Absatzsohwierigkeiten im Kohlenbergbau
und die damit verbundene Notwendigkeit auf Halde
zu schütten, haben die Gewinnergebnisse ungünstig
beeinflußt, so daß voraussichtlich eine Dividende
nicht verteilt werden Kann. Wie wir weiter hören,
Konnten zur Zeit neue Stapelungen vermieden
werden. Die letzte Kälteperiode bat ſedoch keinen
nennens werten Binfuß auf die Absatzentwieklung
auszuüben vermocht.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

o RerchsmackOhne Gewähbr. Ohne Gewähr
2 r. eBuenos 1 Peso 1.326 29 Jugos! 100 D 403 401Japans 1 Jen 2.061 2.080 I Kopenbh 100 K 112.41 112.42

Konst 1 t Pid Liasab 100 Esc 18.65 168.36Lond Pfd St 20.42 20. 425 Gelo 100 Kr 112.40 112.42
Veuvorb Doll 4.202 4.201 Paris 100 Frb 16.472 16. 471
Kio Milr b. 384 o. 36 Schweiz 100 Frk 31. 21. 115
Amsterd 100 G es. 72 1a8. 76 Solis 100 Lewa 3.042 3.044
t 100 Drehm 5.446 5.446 Spao 100 Pes 41.66 42. 16
Brüss 100 Belg 58.58 18.59 Siockb 100 Kr 112.51 112.55
Daoz 100 Guld 81.60 31.64 Rudapest 100 P 73.31 3. 0
Hels 100 t. M (9.572 10,572 Wien 100 Schill 59. 59.016
ltalien 100 Lire 21.985 21.98

Berliner Börse vom 12. Februar.
Tendenz Unter Schwankungen weiter nachgebend.

Während man vormittags Zurückhaltung übte
und, verglichen mit den schwächeren Frankfurter
Abendkursen, Keine unfreundlichen Taxen abgab,
zeigte sich zu Beginn des offiziellen Verkehrs schon
etwas stärkere Abgabeneigung. Man führte die Ver-
Käufe des in- und ausländischen Publikums auf die
politische Unsicherheit zurück und motivierte die
Entlastung der Spekulation mit Ermüdungserschei-
nungen, Wie sie nach einer läangeren Kufwärts-
bewegung stets hervorzutreten pflegen. Die Stim-
mung war ziemlich nervös und das herauskommende
Material fand nur zu 1 bis 4 Prozent niedrigeren
Kursen Unterkunft. Besonders am Montanmarkt,
waren stärkere Rückgänge zu verzeichnen. Die Dis-
Kussion über eine eventuelle Dividendenlosigkeit der
Harpener Bergbau-AG. gab Veranlassung, die Divi-
dendenaussichten der anderen Montanpapiere zu be-
sprechen zumal man an der Ausschüttung des Stahl-
vereins einen Maßstab zu haben glaubte Harpener,
Rheinische Braunkohblen und Rheinstahl setzten nach
anfänglicher Minus-Minus- Notiz 3 bis 4 Prozent
pniedriger ein. Auch Köln-Neuessen und Gelsen-
Kirchen waren im gleichen Ausmahe gedrückt. Kali-
aktien gaben bis zu 524 Prozent nach. Ferner fielen
Deutseh-Linoleum, Schubert Salzer, Berger, Ost-
werke, Svenska, BMVW., Gesfürel und RWE. durch
schwache Haltung auf. Stolberger Zink und Bem-
berg verloren, nachdem sie mit Minus-Minus- Zeichen
erschienen Waren, zirka 3 Prozent. Den empfind-
Hehsten Rückgang erlitten BEW., die erst gegen

h

1 Ubr zirka 10 Prozent niedriger festgesetzt wurden.
Als Ausnahmen sind Hirsch-Kupfer, die auf die
Preissteigerungen für Kupfer zunächst Plus-Plus no-
tierten und für die sich dann eine Besserung um
3 Prozent ergab, sowie Thörls Gl, die ebenfalls
nach einer Plus-Plus-Notiz 50 Prozent nach gestern
48 Prozent wurden. Im Verlaufe hielt die Nervosi-
tat an, und die unmittelbar nach der Eröffnung ein-
getretene leichte Erbolung ging bald wieder ver-
Joren. Vielfach bröckelten die Kurse weiter ab, ver-
einzelt ergaben sich sogar Verluste bis zu 3 Prozent.
Sonder bewegungen batten Schantung -Handels-AG.-,
die 4 Prozent gewannen, und Otavi-Shares, die leb-
hafter umgesetzt wurden. Anleihen abbröckelnd,
Ausländer geschäftslos, Türken vachgebend, öster-
reichische Staatsrente von 1914 erneut 1 Prozent
höher. Pfandbriefe ruhig, überwiegend etwas
schwaächer, Reichsschuldbuehbforderungen bis Pro-
zent niedriger. Devisen uneinheitlich, Pfund leichter,
Madrid fau, Dollar und Buenos fester. Von Geld-
satzen hörte man Tagesgeld vereinzelt mit 324 Pro-
zent nennen; sonst ergaben sich hier keine Ver-
änderungen.

Berliner Produſctenbörse.

För 1000 kg 12 2 (For 100 kg 12. 2
Weizen märk 258270 Kl Sperseerbsen 22.00--24. 90
Roggen märk 158. I 157.5 Euttererbsen 19.00-21. o
Rauhgerste 204-213 Peluschken 22.50-24. 00
lndustrie- und Ackerbohnen 17. 00--19, 00Futtergerste 190-204 Wicken 18.00-21. 00
Neue Winterg S Blaue Lupinen 13.50 16.50Hafer märk 138 148 Gelbe Lupinen 21.60 24. 00
Mais lok Berl Serradella, alte(Für 100 kg Serradella 53.06-589. 0Weizenmehl 31.05--37. 75 Rapskuchen 9.00—9. 75
Roggenmehl 23. 50-—26. 59 Leinkuchen 15. 50 6. 00
Weizenkleie 11.00--11. 25 Irockenschnit2. 6.6 80
Roggeokleie 9.50-10. 00 Soja-Schrot 13.70-13.80
Raps 1000 kg TortmelasseCeinsaat, 1000 l KartoffelflockenViltoriaerbsen Rüben SBerliner Produktenbericht vom 12, Februar.

Bereits gestern nachmittag hatte sich stärbere
Zurtickhaltung der Käufer gezeigt, und die heutige
Produktenbörse eröffnete mit viedrigeren Preisen,
Am Lieferungsmarkt zeigte sich nach den Preis
ſteigerungen der letzten Tage Realisationsneigung,
verſchiedentlich waren auch Verkaufsaufträge aus
der Provinz eingetroffen Weizen setzte daraufhin
0,75 bis 1,75 M. niedriger ein, Roggen eröffnete in
allen Sichten 1,25 M. schwächer, und Hafer war um
150 bis 1,75 M. gedrückt. Das Inlandangebot hat
sich allerdings in beiden Brotgetreidearten durchaus
nicht verstärkt, und aueh das Meblgeschäft, war
gestern nachmittag befriedigend. Am Promptwarkt
Jauteten die Gebote aber trotzdem für Weizen etwa
1.50 M., für Roggen 1 M. niedriger als an der gestrigen
Börse Vür Weizen- und Roggenmehle waren die
Mühlen nicht zu Preiskonzessionen bereit. Der Hafer-
absatz gestalteto sich ziemlich sohwierig, da am
Platze größere Speichervorräte vorhanden sind und
die zweite Hand eher zu Preiskonzessionen bereit
ist. Gerste blieb weiter rühig,

Berliner Metalinotterungen,

(100 bg in RM 12. 2 e e
Elektrolytkupter (180 kg 97.50 92.25Originalhättenrohzink r. V.
Remelted-Plattenzink
Orig -Hüttenalumin 93-99 170.00 170.00do Waſz- u Drahtbarr. 99 174.00 174,00
Keinnickel 99 350.00 350.00Avptimon- Regulus 56. 20—57. 00 56.09-—57. 00
Silb. i. Barr ca. 900 fein t. 1ko) 37.75--389. 75 36.50-—26. 50

Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 12. Februar.
Auftrieb: 135 Rinder (davon 21 Ochsen, 57 Bullen,

49 Kühe, 8 Parsen), 591 Kälber, 96 Schafe, 1791
Sohweine; zusammen 2613 Tiere. Außerdem ven
den PFleischern selbst zugetührt: 51 Rinder, 34 Kälber,
224 Schafe, 302 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen Kähes 2 3336 Schate 2do. 2 do. 328-32 do. 3do 3 do do. 4do 4 Färsen do.do. 5 S do 2 S Schweine 1do 6 Kälber 1 S do. 2 53Bulle 1 42-45 do. 258-80 do. 351--53do. 24041 do. 56—57 do. 48--80do. 3 do. 9 50 do. 5do. S do. S do. 6Kühe 37 Schafe 1 do. 743-91

Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber langsam,
Schweine langsam, Pettschweine über Notiz. UÜber-
stand: 32 Rinder (davon 10 Ochsen, 16 Bullen, 4 Kühbe,
2 Paärsen), 16 Schafe.

a e

12. 2. 11. 2. t22. t. 2 12. 2. 2 12. 2. 11. 2
8 Pr. Lapfdbr. Charl. Wasser 86.50 89.25 Kh. 7Berliner Börse Berliner Börse St e en den de l e regten e e e e i5 i Z 97. 97. I Chem Heyden 44.50 40.67 Rositzer Zucker 35. 36. Zeitzer Masch. 85. 57.Wom 12. Februar gom Vortage et c e e en e eto emn pinnere 87 Sangerb Masch, 80. 609. to. Genu 1605. 106. 75(Terminnotiz, erster Kurs.) treten 7 r Commerz- and b 6 93.50 93.50 e u 36. Saxrott Schok, g3. 25 Riebeck Montan S

s 5 rivatban ergeburg. l ie röllw apier Scherin hem. 300. 305.(Drahtbericht d. Gommerg. u. Privatbank, Merseburg.) e e e Be imler Nolores e eles Ter o Fretverkebr-anng. Dtsch Atl Tel, 48. Schneider Hugo 74. 74. 75 Adler Kali 112.2. 2. 11.2. 12, 2. 2. z n Hiseh Kabel so o See s l mie Ken e ne37 St Cauteb. 95.40 40 Otseh. Wolle 4.75 Ah Seg Solingen T Tesd Burbach- Kaliwerke 121.- 24.
Den n Anleſden e e er 93.25 94. Dürrkop- Werke S Sabßtorter chem. 31. Släckaut litt a 26 2375Hamb. Pakett, 84. 64.37 Kaliwerke Aschersl 131.50 139. du un Aal 72 h Stablw. e e e en e Jsel e e et rer e eJ S ä re C I. Joc equen, eNordd. Lloyd 66. e S 65. d ohn. Optionssehein 80.50 79, 57 u die 158. u Meta hein Meren SAdes 97. 97.75 cknerwerke s,50 60.25 ösungs Verkebrswerto. lekte Lieferungsg 117. 121.57 Wanderer 33.-40.37 Scheidemeandel 21. Si Nr. 1-—90 000 3.50 53.80 Engelhardt-Br 144. 144. Wegelin Höbner 42.75 44.75 U 88,Ber Handelsgesell Ludwig Loewe S o Alle Lokalbahn a. zage 2 88.tsch Abls Essen Steinkoblep SSComm a. Privatb. 110.50 112.75 n rer 69.26 338, 26 ehuls ne Aer 5 tie ehe h 5 e ne 8.75

O tädt. a. Nat. 141.50 144.50 Manst Bergbau 34. 31. losungsscheig 25 5.60 5 2. röbels Zucker 72. 174. 8es ben ros. 111. Nordd. Wollkämm. 53.75 e r n nen er henb c e W 54. 75 56.7 Leinziger Börse Von 12. Fehruar
o e z 5 r le e e e ev i a en e. a 6.26 e rn ne re Texin 52.60 Mrabtberiett der Commore- and Privatbaob. Filiale Mere berg

i d t 8 75.e 245. 242.50 e o u 47.50 d e er r Verein Elbereme. e mere So 2 er eſckumulatore S e 5.et ldpt. S. 2 r Bankakties, Hildebrand Mäbl, 29. 30.AFG 104 101. Ehöniz Bergbau 57. 57. J 6 99 Gole Hirseh-Kupter 126. 115. Altenbe Landkr, Leipz Malet Schk 15. 95.Jul. Berger 236. 226. Polyphon 148.50 1651.50 S t ar e e a. Hoesch Steble e. 67.3 Casse! Auteep Leipe Huplf Zim
Zergmang Elektr. 117.75 Rhein Stablwerke 79.50 69.62 Goldpt Ser 35 38.30 6368.60 e S e. re h. p. ſe tche r e geh 337

Dit olzmann 50 induer 48.Font Gummwerke u hiebee Montan T 83. ESolo c m 99.59 38.,50 Humboldt Mühle l Sehr Spinn. Naumann St 138. 136Hannover 117.75 S Räatgerswerke 47.25 49.50 Ammend Paprer 30. 91.50 Kahls Porzeſſao 29. 26.12 Cröllwitz Bap. Baradiesbetten 28.Htech Conta Gae Salegetturtn e el u do Liqu F 89. 67.60 Aohalter Kohblen 55 57. Köln- Neuessen 67. Dermatoid W. Penger Masch, I 50Dessao 112.25 116.75 Sal s hre „Bod Kr. Aschaffenb. Zellst, 74. 76. 12 Gebr. Köriing 29125 3150 Otsch Eisenhd. Pittler Masch., hellte112. Schubert Salzer 136.259 133. Goldpt Em 3 989.25 98.56 e Närob, Kyllh Hätte S e. Falkenst Gard, Pol phoo los 153.50Disch. Erds 85. 67 Sehuekert 118,75 121.50 4.5 Hreuß Zes- aschines 6t. lLahmeyer K& Co. 120.25 112.60 Kritasehe auch. Walter i i
Hisch. Linoleum tos.50 107. Schultheiß 167.76 165.07 tral Bodenkredit Banßt Walzwerk 36. 30. Leonhard Braun a. da. Glauzig Zucker Richter J. O. 20: 20Eiekte. ieht a. r I. s Siemens Hals ken 177 an. Goldpt 87.75 37.78 Basalt 22.501 23 Leopold Grube s 34. Sadehtel ßiquet a Co o arfarb i 2 143. s 180. s Mein Byp.- J F Bemberg 58. 63. Lorenz C. A. Srob-Kunst A, Rositzer Zucker 85 35Garbenindustrio 136.26 Stöhr S Co. 72. 7. Bk Goldpt. Em. 3 99.50 99.50 Berl. Holz- Kontor 25. 27. I Maschinent Buskau g0. 94. Halle Zuckerraf Jachsenwerk 82. 62,
Felämühle PFap- x1t.50 103.59 Thar Gas Leipzig ten. e Se I. 10 39.7 e h er 40.25 50, Mi SGepest Hobburg Quarz Schubert Salzer re a2 r e 7 0. igu. eton- u oaierb. 65. 66.5 Motor Deut 53. 660.35 Kirehner Co. Siemens GGelzeskirenes 3. be Ueoparg Tiete 10s. o. Sia 87.50 87.26 8 Biumegfelg re l deegele Sats e e et 8 Tuge n e BielGes t. elektr. Unt 108, 50 Axku 63,761 64.261 8 Pr. Laptdbr.- Sraunk a Brikett 114, I. Weorddeutseb Kader, 121.50 tet o Tandler Leipzig 75 Thar Sao las las
Hacketal Vereio. Stahlwerke e GMPfdbr. Srauaschw Kohblen 220. 223. Oberschles EKisenb 36.50 39. Langb. -Ptannhbs. es 69.50 Thär Wolle es l.Harpener Bergbav 50 Westeregein Aal a. R. 19 Lapt 100.s50 100. e ar Boveri Akt 78.50 78.50 Shösmiz Brauaie 55. 52. 59 Laurahütte 30. 30. Träokner Wärk S
es Berges S 3 3 er c e Eisenw. 47.50 49.7. Pinsch A G eipe Baumwolle 97 37 WVerel e Naumeno soe e Zellstoit Waldket 97.91.60 S Pfdbr. Se mog 42.50 41.57 o ieree 113. 118. er er a. 50 See Zitt. Mech, Web 26.500e Suicee l Pöge, Elektron h Leipz, Feuer- V. 39.50 1 38.90
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WASCHESTOFFE BETTWASCHE TISCHWASCHE HANDTUCHER
Rohnesse! ca. 80 em breit 25 5
außerordentl. billig Mtr. 38 33 2
Rohnessel für alſe Wäsche-
z2wecke geeignet. feste. fast

e e ät, ca. S140 em breit Mtr. 72 58 ga. 130 cm breit Mtr. 68 55 2
Wäschefuch solide Ware,
auberordentl. günst. im Preis 28 9
a. 80 cm breit Mtr. 58 45
Hemdentfuch aus allererst.
süddeutscher Weberei, enorm
billig ca. 80 cm br. Mtr. 90 72

Makotuch ca. 80 em Preit.
schöne elegante Qualitätena jetzt nur Mtr. 85 58 40 9
Linon solide feste Qualität.
zu unerhört billigen Preisen,
ca. 130 em breit Mtr. 70 c 536 5
ca. 80 cm breit Aftr.
Linon gqas Beste zur
gänzung der Aussteuer. aller-
erste suddeutsche Waren, ca.
130 G breit AMitr. e 78
a. 80 cm breit Mtr. 1.98 9Stangenleinen gute Kräft.
Qualität, ca. 130 cm brt. Mtr. 48
los 72. ca 80 em r. Mt. 58
Stangenleinen hervorrag,
Aussteuerware, enorm preis-
Wert. ca. 130 cm breit Mir 78 5
1.80 135, ca. 80 cm br. Mt. 1. 18 2
Beftdamast in modernen
Dessins, gute Qualitäten zubes en bigen Preisen,
a. 130 cm brt. Mtr. t 65 1.45. 855
ca. 80 cm breit Mtr. 98

DAMENVASCHE

Beftfbezug ca. 1307200 cm,
Stangenlein, gute e 42
qualitätKissen dazu pass. 1.75 1. 40

Beftuch Halbleinen, gute
schlesische Qualität, auBer-gewöhnlich billig ca. 1807250 350
3.95 Ca. 160225 cm
Ueberschlaglakenga. 160/250 cm, mit handgez. 5
Hohlsaum und Stickerei
Kissen dazu passend, wit
gierseitigem. handgezogenem 95Hoblsaum, ca. 80/80 cm 1
Kissenbezug ca. 75/80 cw. 85 5
gebogt, aus gut. Tinon 1.25
Paradekissen ca. 80/80 cm, 2
mit reicher Vestongarnierung

Befthezuqg ea, 130/200 em. 28
aus kräftigem Rohnessel 2.95

Betfuch eca, 140/220 em, 27
sogen, Gesundheitsbettuch

Kaffeeserviefte Kunst- I 5geide, I. Wanl, weit unt. rei I
Kaffeeserviefte enorm 20
preiswert, weiß m. farbig. Rand
Mitfeldeckhe ca. 8080 cw, 50
gemustert, auf gut. Grundware
Kaffeededce e. 110/150 cm
indanthren Kariert
Kaffeedecke e, 130/160 cm 22
bedruckt in schönen Mustern
Kaffeecdlecke e. 130/160 cm
Kunstseide mit Baumwolle, 32
aparte Jacquardmuster
Tischtuch ca 130/160em, voll 25
gebleicht, Damastmuster 2.95
Tischfuch ca. 125/160cm, gut. 22
schlesisches Halbleinen
Tischtuch ca. 130/160 em,
schweres schiesisches Haus- 3
macherleinen 4.95
Servieften gazu passend,C. 60/60 cm 39 905

TASCHENTUCHER
Kincderfücher weiß Tinon
mit farbigen KantenStüuct 12 8
Damenfücher weiß Mako
und Hoblsaum, teils Rips-
Kanten Stück 35 28
Sfickereitücher rings mit
Lochbogen und eMustern Stück 50 335 9

KLEIDER u. BLIISEN

Herrenfücher weiß Linon
mit farbigen Kantene e o 20
Herrenfücher weiß Mako
mit Hohlsaum und farbigen 45Konten Stuex 88 3
Reinlein. Herrentücher 50Solide Qualität Stück 68 9

GARDINEN

BDrell, Gerstenkorn od. Diaper, 72 5

Wischtuch schwere Qualität
gesäaumt ung a en 19Ca. 55/55 cm 259. ca. 5050 cm

Wischtuch a. 55/ al 32leinen, Kräftige Ware 4 5
Wischtuch Reinleinen,
solide guttrocknende Qualität 30
ca. 55/55 cm 389. ca 560/50 ern 9

un en neneare, e n or 25d cm 353 S o c H
Handltuch ca. 45 100 em. 45
Reinleinen, sehr preiswert 58 5
Handfuch Haben Jae
quard, en or g. 6849210 cm 0 cm 5
Handfuch ca. 48/100 em,

ünsere Stammqual., jetzt nur
Handfuch a. 45/100 ew,
Kräftige. reinleinene EKöper
Ware eine besonders günstige I 05
Einkaufsgelegenheit
Hancdfuch reinlein. Gersten-
Korn ca. 48 110 em, enorm
preiswert
Froftier Handftuchca. 40/90 em, solide Qualität, 35,
enorm billig
Froffien- Handfuch
ca. 48100 on guttrocknendeSie teien 555
Froffier Handtuchca. 60120 em. erstklass., dichte 1 65
Qualit. in schön Dessins, 1.95

BERIIFSEEIDUNG
Traägerhemd m. Stickerei-
motiv. Klöppelspitze u. Hohl- 75 5

saumträgern 2Trägerhemd farb. Batist,
mit Val.-Motiv oder weiß wit
farbiger Blende und Tupfen
Traägerhemd olde Quali-
tat mit Stickerei Galon und
Klöppelspitzge
Nachthemd weiß mit farpieg
bestickt. mit Ausschnitt und
in Kragentorm
Nachihemd mit breiter
Stickerei, spitzer Ausschnittod. farbig Patist mit farpiger 3
Stiekeret
Hemdhose reich mit Stick,
und Klöppel garniert od. mit 12
Stick.-Motiv u. farb. Blende
Schlafanzug farbig Batist G2. Durchknöpten, mock. Besate

Schlüpfer Kunstseide, sehr J 65
gute feinmaschige Qualität.
Unferkleicd Gharmeuse. 90waschenfest, mit Orepede- 44
Chine- Passe, handgestickt

HANDARBEITEN

Tenniskleick aus Nattsé,
fotte Rorm, Rock mit einge- 32
legten Balten, bis Gr. 52 vorrät.

Tenniskleid aus Natteé.
mit Kragen, Rock, mit tief ein 4gelegt. alten bis Gr. d2 Vorrat.

Bluse aus einfarbig. Berkal, 23
fesche Sportform
Bluse aus Trikot-Charmeuse
uni Kariert. flotte Sportform. 350
mit Krawatte v. gleich. Stoff
Bluse aus Trikot- Charmeuse 4 75
mit Säumchengarnierung
Bluse aus Trikolette, gute
Qualität. sportlich verarbeitet, 4
moderner Kragen
Bluse aus Trikot-Oharmeuse 5 75
in sehr hübscher Verarbeitung
Bluse aus Trik. Charmeusei-
schwerer Qual. u. Kott. Verarb.
Blurte aus Wasch- Kiseide, m. 7 90
Biesenverarb. u. Knopfgarvit.
Bluse aus kunstseidenem
Marocain, leseh Verarbeitet, 975
mit Krawatte u. Knopkgarnit.

Lancihaus Gardine ea.
60 cm breit, aus gutem weiß.Hantasie taminem. Kinsatz. 18 5
Volant u. Abschlußspitze Atr.

Landhaus Gardine ea.
70 cm breit, aus vorzüglichem
weißen gemust. Etamine mit 455
Binsatz, Vol. Abschlußsp. Mtr.

Tüll-Gar dine vom Stück,
aus Kräft. Bilet-Tüll, in sehr 75 5
aparter mod, Musterung Mtr.

Voll-Voile weib, ca. II2embreit, ganz vorzügl. SchweizerQual. seit Jahren bew. AMtr. 90 2

Landhaus Gardine ca.
70 cm breit, aus schönem
farbig gemusterten Vantaste- 98 5
Mull, in reicher Kuskühr. Mtr. 9
Etamine- Garnifur drei
teilig, aus solidem, weiß ge-
musterten EDtamine, reiche 275
Volantgarnierum, s5cmschalbr.

Tüll Halbstore weib,
130 cm breit, aus besonders
Schwerem Bilet- Nunl, nengeste
Musterung, kunstseidener 380
Drillfransenabschluß

VERSCHIEDENE HAUSHALIWVAREN

Berufsmänfel für Damen
Weiß Oretonne, sehr preiswert

Berufsmäntel für Damen
aus sehr gutem GOretonne, 25
Reversfasson zum Knöpfen
Berufsmänfel für Damen
aus gutem weißen Köper, mit
aus wechselbaren Knöpfen
Berufsmäntfel für Herren 2*
gus Kkräftigem Nessel 4.90
e u. Laboratoriums-
Mäntel aus sehr gut. Köper,
offene und geschlossene
Formen 6-90Friseurmänfel aus gutem 5
Köper t. blauem Besatz 8.90
Bäcker-, Konditor- undKochmutzen alle Vorm.weißer Köper 25, 75 505
Koch u. Kondiforjadcen
weiß Köper, verschied. Vor 3
men, sehr gute Qualität. 5.90

Arbeifshemden kräftiger 975
des marie nd 17sſstreift

TRIKOTAGEN
Kaffeecleche 130/160 em.
mit leichten mod. Müustern. 50geschniiten, für Kreuz und 2Soannstich in. Hohblsaum 75
Küchengarnifur 5teilig.
extra groß. mit leicht aus- 32
führbaren Mustern
Damen Nesselschürze
ertig genäht, mit Kreuz- u. 95
Spannstich-Muster
Waschtisch-Frottedeckhe
mit Streifen weiß und farbig
Spifzendecken eckig. oval 195 5
und rund, reich garniertKüch. iebernendiueh
fertig gesticktWaschtisch- Garnitinen

5tlg., mit Brottéstoff, aufgez.
Kissen mit vielen or neneZeichnungen 75 2
Filetdedcen imit. 55/55 em,Kunstseide e 955

S CHURZTEN

Wannen verzinkt. rund,44 cm 1.75, 38 cm 1.45, 34 cm 1 00

Brofkastfen lackiert 2.45
Brofkorb jackiert 755
Schlafzimmer-AmpelMit Authinenng. 7.00 e.50 4. 50

Teeservice Messin ns.vernickelt 7. 50Be dent vernichelt 325 250 2.25
Eimer weiß. Emaille,28 cm e 1.00Eiertfiegel weib S ille20 cm e 50Schüsseln weiß. Drailo,
et 21em 50. aeh, 80em c 30
Waschbechen mit Napf, 00
36 cm o.
Bohnerbürsfe ca. 3 kg.

GLAS
228

PORZELLAN

Fensterleder gute Qual. 655
Brot-Schneidemaschine 5.00
mit RundmesserKleiderbürste mit Brett 1.00
Messer Putzmaschine 5.00
Löffelbund 3teiig 25Fuß wanne Holzstoff, a

er e e 3.00Kakaokrug e wit
Messingdeckel
Fleischföpfe 3teilig. Satze e 16 ö er 3 5. 00
Sfielkasserolle honiseh.

eine 505Schmortfopf Emaüll24 em e en S 505
Milchkocher weib, Ernsinle o 1.00Maschinenföpfe 16 em. 1.00

STEINGUT

Unferziehs chlüpfer
für Damen, Baum wolle, 232 40
gestrickt
Damen Schlupfhosen 95 5
Künstl. Waschseide, gestreift
Damen Schlupfhosen
Kunstliche Waschseide, vor-
zügliche Qualität
Damen Schlupfhosen
Tramatine ITa, bewübrte
HausmarkeDamen Schlupfhosen
Oharmeuse. Se dichte, 2*
erstklassige QualitätDamen e ngagrten
echt Mako, mit e r 95
oder Vollachsel 1.45
Herren Hosen echt Mako,
vorzügliche Qualität.

Herr EinsatzhemdenLouisiana, gebleicht, mit mod. 22
Dinsützen, 2 tage Qualität

HERRENARTIKEIL
Servierschürze Oretonne 85m. Stickerei-Ans. u. 2 Taschen 2

Servierschürze wß. Linon
mit Stickerei und keiner
Säumchengarnierung
Jumperschürze w. Linon
mit eingearbeiteter Stickerei
und Hohlsäumen
Maäclchenschürze, weiß
Batist mit reicher Stickeret-
garnierung Größe 40jede weitere Größe 209 mehr
Anstecdkschürze wBß. Linon o
mit Stickerei u. Hohlsäumen
Wirſschafiskittel weiß
Gretonne, gute tetGröbe 42Jumperschürze wß, e

mit Stickerei- und Saum-
garnierung, vollweit

Fleischplafte Porz., Gold-
rand und Tänie. ca. 37 cm S. I
mit kleinen Behlern, oval

Gemüseplafte Porzellan
Goldrand u. Linie, 32 cm D. tief 1 75
od. Hach, mit Kleinen Vehiern

Abencdbroffeller Porz., 12Wweiß, mit Kleinen Fehlern 2

Kuchenteller Porzellan 0weib, mit leinen Mehlern 2
Tasse mit Vntertasse, Por-
zellan, weiß, sortierte Por- 15
men, mit kleinen Hehlern
Dejeuner 5.tlg. Borzellan, 28
mit buntem Kantendecor
Waschgarnitur Ateilig, 29
dekoriert, G 30 cm

Waschgarnitun 4- tenis, 37*
mit Goldrangd, S 30 cm

Satz Büchsen Atlg. Hart 37
Steingut mit Holadeciel

Eierdose Steinsntt
2Seiſenschsie Steingut 50

Pucdcingtorm „Steingut

gen sortierte Bormen.
Luftblau, geschliffen 305

Bonbonnieren sortierteFormen, Luftblau 655
Römer wit, grünem Seund Weinlaubdekor. 285

Halbsfeifer Kragen
moderne Vorm, Bielefelder 50

Pabrikat 9Stehumleqe- a
derne Borm, garantiere e 25Kunstseiden. Cachenez

weiß. 80 80 cm, schöne Jac- e
quardmuster
Nachfhemden mit Kragen 25
indanthrenfarbige Besätze
Oberhemd weiß Popeline- 22
Dinsatz, Bielefelder Fabrikat

Oberhemd rweiß Jacquar de Popeſine, 37*
unterfütterte Brust
Oberhemd weiß. durch-gehend Popeline, ſSehönesatin-
streifen, gefütterte Brust

e
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